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können nicht berückſichligt werden. 
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die .. Irland. 
daß ſih n duünder ſprechen nicht gern davon, 
Raſſen⸗ 11 d pen eigenen Hauſe ein erbitterter 
ſorgen 5 Nationalitätenkampf abipielt. Sie 
die Außenwe daß dieſe häusliche Angelegenheit 
es iſt ihne Se möglichſt wenig beſchäftigt. Und 
mäglichſt n nicht unlieb, wenn ſtatt deſſen 
er Po ER etwa von der „Unterdrückung“ 
Galizien KL Preußen oder der Ruthenen in 
irgend „ ecchrieben wird. Sie haben ſtets 
Welt eine Nationalität irgendwo in der 
Rae Sympathien gegen die herr⸗ 
le unterſtützt. Nur für das Schicksal 
55 ut fe Jahrzehnte und Jahrhun⸗ 
abt. kein Intereſſe und keine Sympathie 
ue eim den achtziger Jahren hat Glad⸗ 
Frage in 8 den Verſuch gemacht, die iriſche 
erzeng ra nung zu bringen, nicht leichten 
iriſchen ei weil ſeine Regierung von den 
un ist timmen im Anterhaus abhing. 
nach ſeinem Scheitern nichts mehr ge⸗ 
5 die jetzige liberale Regierung ge⸗ 
nehm 1 iſt, ſich wieder der Sache anzu⸗ 
riſchen eil ſie ebenfalls nur mit Hilfe der 
kommt a e am Ruder bleiben kann. Es 
Liberalism ings hinzu, daß der jetzige englische 
weist als 195 weit radikalere Elemente auf⸗ 
ein Man zurzeit Gladſtones. Lloyd George iſt 
1 ‚ don dem man jeiner ganzen Veran⸗ 
ch annehmen kann, daß er nicht nur 
1 ſondern mit dem Herzen für 
len Kr ei e iſt. Es beſteht in dieſen radika⸗ 
allem 5 Anterhauſes, zu denen vor 
ſind, eine rbeiter⸗Abgeordneten zu rechnen 
des J 155 merkwürdige Tendenz, die Stellung 
Krone zu auſes zwar gegen Oberhaus und 
twalgewalt erſtärken, gleichzeitig aber die Zen⸗ 
Wege au ir urch Einihlagen föderaliſtiſcher 
men wird wächen. Wie weit man damit kom⸗ 
Zuni 1 garnicht zu überſehen. 
einer f " it man bei der iriihen Frage zu 
unlöslichen Verwirrung gelangt. 
11 Verlauf iſt kurz folgender: Die 
1 einem den Iren gegebenen Ver⸗ 
nalkungsgeſer ein ſehr weitgehendes Selbſtver⸗ 
Untergang. für Irland eingebracht und im 
„llen, 5 n zwei Seſſionen genehmigen 
e Einen zul derſtand des Oberhauſes kann 
nicht „ ng des Geſetzes zwar aufſchieben, 
erhindern. Künftig würden nach 
5 85 iriſchen Landesangelegenhei⸗ 
Ein don dem Reichsparlament, jon- 
parlamen 5 555 in Dublin tagenden Landes⸗ 
ment ſind „rledigt werden. Dem Reichsparla⸗ 


dehalte : we eihe von Kontrollrechten vor⸗ 
165 Irland u er nichts daran ändern würden, 
hängſgkeit unter dem neuen Geſetze eine Unab- 
noch por ya, geben würde, wie ſie die Iren 
g Nun kom Fahren kaum zu träumen wagten. 
. 8 aber zu der erbitterten Gegner⸗ 

ome agliſchen Konſervativen gegen 


f ule ei 
tung 1 Moment, das die liberale Re⸗ 
ſt zu 75 5 ſtark unterſchätzt hat: Irland 
5 al und katholisch, das 
= proteſtantiſch und der Ra 
ee ſch und der Raſſe 
völkerungsteil old als iriſch. Dieſer Be⸗ 
ler nördli e 


| & wa eine Million, ſitzt in den 
ei Es fi sen Düttitten von Irland, um Bel- 
En ſich ar ſogenannten Alſterleute. Hier 
gl ae rückſichtsloſe Agitation aus 


nu Anterſt 8 = 2415 
5 Mi kütt die leidenſchaftliche Aufleh⸗ 


„Segen 
fateſtantiſche dome Rule“ entwickelt. Die 
nicht in 1e Ulſterleute wollen ihr Schickal 


5 Fren⸗Parlar eines überwiegend katholi⸗ 
ſpregallen Mitteln ents geben. Sie find bereit, 
eh ganz 5 ſich zur Wehr zu ſetzen und 
onſtand. Ihr ih von bewaffnetem Wi⸗ 
alfrvativen Führer iſt einer der leitenden 
rt, ein Annarlamentarier, Sir Edward 
edſamkeit „Anwalt von nicht gewöhnlich 
alles cht gewöhnlicher Be⸗ 


blic⸗ vorbereitet drganfſattonsfähigkeit Es iſt 


en egierun 
leute orden ie "9, falls gegen fie vorgegan⸗ 
gehen dabei 5 verteidigen. Die Alſter⸗ 
Aanz offen vor. 


närliſche Tageszeitung, 
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| Stadt und c abends mit Ausſchluß der Sonn- und Festtage. — Bezugspreis für Thorn 
Geſchäfts. i frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
die Poſt 15 den Ausgabejtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
gegen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mt. 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Einzel⸗ 


| Cazfon hat am Sonntag in einer Verſammlung 


in Durham das Programm klar dargelegt. 
Von einem wohlmeinenden, von beiden 
Parteien hochgeachteten Liberalen Lord Lore⸗ 
burn, iſt jetzt ein Vorſchlag gemacht worden, 
um in einer Konferenz eine gütliche Löſung der 
Gegenſätze herbeizuführen. Vielleicht liegt ſie 
auf dem Wege einer Home Rule in Home 
Rule, nämlich der Selbſtverwaltung für Alſter, 
unabhängig von der neuen Ordnung für das 
übrige Irland. Damit käme man noch einen 
Schritt weiter in der Föderaliſierung Großbri⸗ 
tanniens. Ob dieſe Entwickelung dem Reiche 
zum Beſten dienen würde, iſt freilich eine 
Frage, die manchem Engländer Sorge machen 
wird. * 


Politiſche Tagesſchau. 
Zum Tode des früheren Botſchafters 
von Alvensleben. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt zu dem 
Tode des kaiſerlichen Botſchafters Wirklichen 
Geheimrats Kammernherrn Grafen von Al⸗ 
vensleben: „Graf von Alvensleben war ein 
Mann von echtem Schrot und Korn. Er 
ſtammte aus einem Hauſe, das den preußiſchen 
Königen zahlreiche treue Diener gegeben hat. 
Dieſen Überlieferungen getreu hat er in ſeiner 
langen und ehrenvollen Laufbahn auf allen 
ihm anvertrauten Poſten vortreffliche Dienſte 
geleiſtet. Sein Andenken wird in Ehren 
bleiben.“ 3 
Der neue Präſident der Anſiedelungskommiſſion. 

Der „Magdeburgiſchen Zeitung“ wird die 
Meldung, Geheimrat Ganſe ſei endgiltig 
als Präſident der Anſiedelungskommiſſion in 
Ausſicht genommen, an gut unterrichteter 
Stelle als unzutreffend bezeichnet. Es 
handle ſich vermutlich um eine reine Kom⸗ 
bination, die auf die frühere Tätigkeit des 
Geheimrats Ganſe als Oberregierungsrat in 
der Anſtedelungskommiſſion zurückzuführen ſei. 
In Berliner Kreiſen wundert man ſich darüber, 
wie gerade dieſer Name in die Offentlichkeit 
gelangen konnte. 


Permögenszuwachsſteuer und Staatsanleihen. 

In einer Zuſchrift an die „Köln. Ztg.“ wird 
ein Nachtrag zur Reichsvermögenszuwachs⸗ 
ſteuer empfohlen, durch den eine Benachteili⸗ 
gung der Inhaber von Staatspapieren abge⸗ 
wendet wird. In der Eile, mit der die Reichs⸗ 
vermögenszuwachsſteuer, die bekanntlich eines 
der Deckungsmittel des neuen Wehrgeſetzes bil⸗ 
det, verabſchiedet wurde, iſt der Amſtand unbe⸗ 
rückſichtigt geblieben, daß die Inhaber von 
Reichs⸗ und Staatsſchuldverſchreibungen durch 
den gewaltigen Rückgang der Staatspapiere 
einen ſtärkeren Vermögensverluſt erlitten 
haben und zu Anrecht mit der Zuwachsſteuer 
belegt werden würden, wenn ihr Beſitz im 
Laufe der Zeit wieder an Wert gewinnen 
ſollte, was aus allgemeinen Gründen ſehr zu 
wünſchen wäre. Eine Wertbeſſerung der 
Staatsanleihen iſt bei unſeren gegenwärtigen 
Zinsverhältniſſen vorläufig nicht zu erwarten, 
gleichwohl iſt die Möglichkeit einer ſolchen ge⸗ 
geben, wenn die Tilgung der Staatspapiere 
zum Nennwerte erfolgte, wie ſie ſich der Schuld⸗ 
ner vorbehalten hat. Was aber dieſe Wert⸗ 


— | chorner Breffe) 
Thorn, Freitag den 10. September 1913. 


licht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuffripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


berückſichtigt worden iſt, näher inbetracht zu 


wird als Ergebnis des Verfahrens feſtgeſtellt, 


nmut ein Ende machen 


31. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis dle 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., fiir Stellenangebote und | 


«Bejude, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
En außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Neklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermſtllungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für dle Schriftleitung (. V.): Franz Jaeger in Thorn. 


oder Vermögensſteigerung durch eine Preis⸗ auf 512 819 im Jahre 1911 geſtiegen iſt, ging 
beſſerung der Reichs⸗ und Staatsſchuldenver⸗ die Zahl der Geburten in dem gleichen Zeit⸗ 
ſchreibungen anbetrifft, jo würde es das größte raum von 1 982 836 auf 1927 039 zurück. Leider 
Anrecht ſein, das der Staat begehen könnte, iſt auch eine Zunahme der Sterblichkeit zu ver⸗ 
wenn er dieſe Preisbeſſerung der Zuwachs⸗ zeichnen, die aber wohl eine Ausnahme dar⸗ 
ſteuerpflicht unterziehen wollte; denn dieſer ſtellt. Beſonders der heiße Sommer des Jahres 
Vermögenszuwachs wäre ja nur die Wiederein⸗ 1911 iſt ſchuld, daß der Tod gerade unter den 
bringung eines Vermögensverluſtes, den ſeine Säuglingen eine reiche Ernte hielt. In dem 
Gläubiger an ſeinen Schuldverſchreibungen genannten Zeitraum erhöhte ſich die Zahl der 
gegen alle berechtigte Vorausſetzung und An⸗ Geſtorbenen von 1103 723 auf 1187 094. 
nahme beider Teile erlitten haben, und die da⸗ Algt- 
her in keinem Falle ſteuerpflichtig gemacht Da She a Sorhlet i 
werden ſollte. Eine ſolche Rückſcht find Reich „dae, gegen „ derofehen tene ie 
und Staat ihren Anleihens⸗Gläubigern zwei⸗ München wegen feiner Sehe a griffe 
fellos ſchuldig, zumal fie noch oft genug an ſie gegen, den Leiter der landwir 0 ichen Ver⸗ 
werden herantreten müſſen. Es ſei daher Auf⸗ ſuchsſtatio 55 Geheimrat Prof. ED ER 
gabe des Reichsſchatzſekretärs, dieſe Frage, die Darmſtadt anhängig gemachte Strafverfahren 
bei der ſchnellen Beſchlußfaſſung über die wegen Beleidigung iſt, wie ſeinerzeit gemeldet 
Deckungsvorlagen zum Wehrſteuergeſetz nicht wurde, auf Antrag der Staatsanwallſchaft nie⸗ 
„„ dergeſchlagen worden. Noch während jenes Ber: 
fahren ſchwebte, hatte Geheimrat Wagner an 
zuſtändiger Stelle ſelbſt ein Disziplinarverfah⸗ 
ren gegen ſich beantragt, um Gelegenheit zu 
finden, ſich gegen die von Soxhlet erhobenen 
Beſchuldigungen in öffentlichen Verhandlungen 
zu rechtfertigen. Dieſes Disziplinarverfahren 
ſoll jetzt von dem oberſten Verwaltungsgerichts⸗ 
hof durchgeführt werden. Zu dieſem Zwecke iſt, 
wie der „Tägliche Anzeiger“ berichtet, Landge⸗ 
richtsrat Dr. Reuß, der auch als Anterſuchungs⸗ 
richter in dem Beleidigungsprozeß fungiert 
hatte und das einſchlägige Material genau 
kennt, mit der Vorunterſuchung betraut 
worden. 


Ein deutſch⸗griechiſcher Wirtſchaftsverband. 
Ein deutſch⸗griechiſcher Zentralverband zur 
Förderung der wirtſchaftlichen Intereſſen wird 
ſich am 8. Oktober im Hotel „Eſplanade“ in 
Berlin konſtituieren. Der Geheime Legations⸗ 
rat Jacobs, der Vorſitzer des Vorſtandes der 
deutſchen Levantelinie, hat den Vorſitz im Ko⸗ 
mitee übernommen, das die Gründung des 
Verbandes betreibt. In Griechenland ſollen 
korreſpondierende Stellen im Sinne der deutſch⸗ 
griechiſchen Beſtrebungen eingerichtet werden 
und in Athen iſt in dieſer Richtung bereits ein 
mit den Verhältniſſen vertrauter Hamburger 
Naufmann tätig. i 


Preußiſches Militärjubiläum des Erzherzog⸗ 
Thronfolgers Franz Ferdinand. 
Anfang Oktober überreicht im Auftrage des 
Kaiſers eine militäriſche Deputation dem Erz⸗ 
herzog⸗Thronfolger von Sſterreich⸗Angarn, der 
die Feier ſeiner 25jährigen Zugehörigkeit zur 
preußiſchen Armee begeht, das preußiſche 
Dienſtauszeichnungskreuz. Der Erzherzog⸗ 
Thronfolger iſt Chef des königl. preuß. Ulanen⸗ 
Regiments Prinz Auguſt von Württemberg 
(poſenſches) Nr. 10 in Züllichau, ſteht a la 
ſuite des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 2 und der deutſchen Marine, iſt fer⸗ 
ner Inhaber des königl. bayeriſchen 2. Schwe⸗ 
ren Reiter-Regiments Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand von Sſterreich⸗Eſte und ſteht ferner a la 
ſuite des königlich ſächſiſchen 1. Ulanen⸗Regi⸗ 
ments Nr. 17. ; = 


Frauenſtimmrechtsbewegung. 


ziehen, um geeignetenfalls einen Nachtrag zum 
Geſetz vorzulegen. 
Die Angelegenheit Schleinitz. 

Zu der Angelegenheit des Kommandeurs 
der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, Oberſtleut⸗ 
nants Freiherrn v. Schleinitz, der — als Opfer 
des Abg. Erzberger — ſeinen Poſten verlaſſen 
ſoll, äußert ſich auch die „Schleſiſche Volksztg.“, 
die in der Lage iſt, das freiſprechende Urteil 
des Militärgerichtes in dem Disziplinarverfah⸗ 
ren, das Freiherr von Schleinitz gegen ſich be⸗ 
antragt hatte, mitzuteilen. In dieſem Arteil 


daß eine im dienſtlichen Intereſſe gehaltene An⸗ 
ſprache des Beſchuldigten, die jeder Aufreizung 
gegen den Gouverneur und jede Andeutung 
über das tatſächlich geſpannte Verhältnis zwi⸗ 
ſchen dem Kommando der Schutztruppen und 
dem Gouverneur vermied, zu der haltloſen Be⸗ 
ſchuldigung vor dem Reichstage den Anlaß ge⸗ 
geben habe. a 

Für die private deutſche Beteiligung an der 

Weltausſtellung in San Franzisko 

ſoll ein Garantiefonds in Höhe von 4 Mill. 
Mark aufgebracht werden. Die Hamburg⸗Ame⸗ 
rika⸗Linie hat bereits 200 000 Mark gezeichnet, 
und auch andere Intereſſenten haben ſich mit 
bedeutenden Beträgen beteiligt. Die deutſchen 
Ausſtellungsgegenſtände ſollen bereits durch 
den Panama⸗Kanal geſchafft werden. Die 
Hamburg ⸗Amerika⸗Linie hat die nötigen 
Schritte getan, um die Erlaubnis zu erlangen, 
die neue Weltfahrſtraße gleich nach Eröffnung 
zu benutzen, damit die deutſchen Ausſtellungs⸗ 
güter rechtzeitig in San Franzisko eintreffen. 


Erneute Beratungen zur Abänderung des 
Handwerkergeſetzes. de 
Noch in dieſem Herbſt werden im Reichsamt 
des Innern Beratungen mit Vertretern der 
deutſchen Gewerkvereine ſtattfinden, um auch 
dieſen Kreiſen Gelegenheit zu geben, ihren 
Standpunkt zu allen einzelnen Fragen der 
kommenden Handwerkernovelle zum Ausdruck 
zu bringen. Außerdem werden auch die Ver⸗ 
tretungen von Handel und Induſtrie vom 
Reichsamte des Innern aufgefordert werden, 
in gemeinſamen Beratungen Stellung zu 
nehmen. Außerdem aber wird noch einmal, be⸗ 
vor die Vorlage an die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften gelangt, allen Kreiſen durch Veröffent⸗ 
lichung des Entwurfs Gelegenheit gegeben, et⸗ 
waige Abänderungsvorſchläge an der zuſtändi⸗ 
gen Stelle zu unterbreiten. Wann der fertige 
Entwurf an den Reichstag gelangen wird, läßt 
ſich einſtweilen noch nicht überſehen; daß es 
ſchon in der nächſten Tagung ſein werde, darf 
nicht als wahrſcheinlich gelten. 2 

Der Geburtenrückgang. 2 
Daß der Geburtenrückgang keine vorüber⸗ 
gehende Erſcheinung iſt, daß er nicht einmal 
zum Stillſtand gekommen iſt, vielmehr mit un⸗ 
heimlicher Beharrlichkeit und Stetigkeit zu⸗ zer 
nimmt, beweiſen die neueſten Ergebniſſe der Ein aus Abeſſinien heimgekehrter Inge⸗ 
Reichsſtatiſtik im „Statiſtiſchen Jahrbuch für nieur macht nach der „Nationalztg.“ inter⸗ 
das deutſche Reich 19134. Während die Zahl, eſſante Mitteilungen über den Kaiſer Menelik, 
der Eheſchließungen von 496 396 im Jahre 1910 Wie der Ingenieur zu berichten weiß, iſt es 


Nachmittag im Haag eine Kundgebung zu⸗ 
gunſten des Frauenſtimmrechts, da die Thron⸗ 
rede nicht die Gleichheit der Männer und 
Frauen angekündigt hatte. Vorher hatte der 
Miniſterpräſident eine Abordnung von zwei 
Frauen empfangen, die ihm einen offenen Brief 
überreichten, in dem ſie ihrer Unzufriedenheit 
Ausdruck gaben. Der Miniſterpräſident ant⸗ 
wortete, der Geſetzgeber würde nach der ange⸗ 
kündigten Verfaſſungsreviſition das Frauen⸗ 
ſtimmrecht gewähren können. Die Frauen 
zogen darauf ſchweigend vor dem Gebäude 
vorbei, in dem die zweite Kammer tagte. 


Kaiſer Menelit lebt noch. 


Achthundert Frauen veranſtalteten geſtern i 
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nicht wahr, daß der Kaiſer, wie allgemein ver⸗ 
breitet wurde, geſtorben ſei. Trotz ſeines hohen 
Alters befinde er ſich noch am Leben, werde je⸗ 
doch von der Öffentlichkeit ſtreng abgeſchloſſen. 
Kaiſer Menelitk ſei ſeit längerer Zeit an Ge⸗ 


hirnerweichung erkrankt und befinde ſich in 
einem Zuſtande, der ihm die Führung der Re⸗ 
gierungsgeſchäfte unmöglich mache. Die Staats⸗ 
gewalt ruht gegenwärtig ausſchließlich in den 
Händen der Kaiſerin Taitu. 

Japan und China. 

Die japaniſche Regierung hat keine neuen 
Forderungen an die chineſiſche Regierung ge⸗ 
ſtellt. Das Gerücht, Japan habe die Verlänge⸗ 
rung des Pachtvertrages der Halbinſel Kwan⸗ 
tung verlangt, wurde von der Oppoſition in der 
Hoffnung ausgeſprengt, das gegenwärtige Ka⸗ 
binett durch Straßendemonſtrationen zu ſtür⸗ 
zen. — Halbamtlich wird noch die Mitteilung 
gemacht, daß die Entſendung der Kriegsſchiffe 
nach den chineſiſchen Häfen keinen Affront 
gegen die chineſiſche Regierung bedeute, ſon⸗ 
dern daß dieſe Maßnahme lediglich dem Schutze 
der in China lebenden Japaner dienen ſolle. — 
Die Entſendung von 17 Kriegsſchiffen ſteht 
nicht recht im Verhältniſſe zu dem behaupteten 
Zwecke. 

Schwere Kämpfe der Italiener in Libyen. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Suara 
vom 17. d. Mts.: Die italieniſchen Truppen 
griffen geſtern unter dem Befehl des Generals 
Torelli einen großen Trupp Aufſtändiſcher an, 
der Tags zuvor ſeine Stellungen bei Gſur ver⸗ 
laſſen und ſich in der Amgegend des Tales von 
Tecniz verſammelt hatte. Die Italiener 
ſtießen auf hartnäckigen Wiederſtand, der 
Feind verſuchte auch zum Angriff vorzugehen, 
wurde aber nach einem heftigen Feuergefecht 
geſchlagen und zum eiligen Rückzug in nord⸗ 
weſtlicher Richtung gezwungen. Die Italiener 
erlitten ſehr ſchwere Verluſte. General Torelli 
ſtarb den Heldentod, ebenſo 2 Offiziere und 28 
Mann, darunter 7 Italiener, 3 Offiziere und 
70 Mann wurden verwundet, darunter 9 Ita⸗ 
liener. Die Rebellen hatten ebenfalls beträcht⸗ 
liche Verluſte. Auch einige Häuptlinge fielen. 
Die Haltung der Truppen war ausgezeichnet. 


Huertas Botſchaft. 

Huerta hat in ſeiner an den mexikaniſchen 
Kongreß gerichteten Botſchaft verſprochen, er 
werde keine Mühe ſcheuen, freie Wahlen durch⸗ 
zuſetzen. Es würde ſein größter Triumph ſein, 
ſein Amt dem Nachfolger in Frieden zu über⸗ 
geben. Von 27 600 000 Dollar Schatzgeldern 
ſeien ſeit Anfang dieſes Jahres 24 900 000 
Dollar zur Pazifizierung des Landes ausge⸗ 
geben worden. Außer einer großen Anzahl von 
Kanonen, Gewehren und großen Mengen Mu⸗ 
nition habe die Regierung im Auslande zehn 
Flugzeuge. 71 Panzerautomobile und zwei 
Transportſchiffe beſtellt. Die den amerikani⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen erteilte Erlaubnis, ſechs 
Monate in Mexiko zu verweilen, läuft im Ok⸗ 
tober ab. Huerta iſt der Anſicht, daß dieſe Er⸗ 
laubnis nicht verlängert werden ſoll. 
BB— BBB 

Deutſches Reich. 
Berlin, 17, September 1913. 

— Kronprinzeſſin Cecilie iſt heute in Ber⸗ 
lin eingetroffen. Sie fährt von hier nach 
Bremerhaven, um eine zweitägige Fahrt mit 
dem Lloyddampfer „Kronprinzeſſin Cecilie“ 
anzutreten. Im Gefolge werden ſich befinden 
die Oberhofmeiſterin Frau v. Alvensleben, die 
Hofdamen Gräfin von Wedel und Gräfin von 
Keyſerlingk ſowie Kammerherr von Behr. 

— Der Reichskanzler hat am Mittwoch Sils 
Maria verlaſſen und wird Donnerstag früh in 
Berlin eintreffen. 

— Der vortragende Rat im Reichsjuſtizamt 
Delbrück iſt zum Direktor in dieſer Behörde er⸗ 
nannt worden. 

— Dem Landeshauptmann in Schleſien 
Grafen Lariſch⸗Moennich iſt der Rote Adler⸗ 
orden erſter Klaſſe verliehen worden. 

— Der Lichtenfelder Bürgermeiſter Schulz 
tritt am 1. Oktober nach 35jähriger Tätigkeit 
aus Geſundheitsrückſichten in den Nuheſtand. 
Er ſteht im 61. Lebensjahre. 

— Der Amts⸗ und Gemeindevorſteher des 
Berliner Vorortes Zehlendorf, Bürgermeiſter 
Dr. Köſter, wurde mit 16 von 20 Stimmen auf 
12 Jahre wiedergewählt. 

— In Oberlehrerkreiſen wird gegenwärtig 
der Gedanke der Begründung einer Kranken⸗ 
baſſe für den geſamten Oberlehrerſtand erwogen. 
Es iſt angeregt, die Frage auf der nächſten De⸗ 
legiertenkonferenz oder auf dem Oberlehrer⸗ 
tage zum Gegenſtand von Erörterungen zu 
machen. Auch iſt vorgeſchlagen, die aus Anlaß 
des Regierungsjubiläums des Kaiſers ins Le⸗ 
ben gerufene Stiftung, aus der ein Geneſungs⸗ 
heim geſchaffen werden ſoll, mit der Begrün⸗ 
dung einer Krankenkaſſe in Verbindung zu 
bringen. 

— Die naſſauiſche Zentrumspartei hat am 
Sonntag ihren Parteitag in Ransbach (Weſter⸗ 
wald) abgehalten. Nachher fand eine von zirka 
2000 Perſonen beſuchte Wählerverſammlung 
ſtatt, auf der auch Abgeordneter Erzberger über 
die Militär⸗ und Steuergeſetze und Pfarrer 
19995 über die Geſchichte der Zentrumspartei 
prach. 


— 15 Milliarden Mark beträgt die Summe 
der deutſchen Lebensverſicherungen nach dem 
Stande vom Anfang des Jahres 1913. Von 
dieſen kommen mehr als 12 ½ Milliarden auf 
Verſicherungen für den Todesfall. 1% Milliar⸗ 
den oder 1546 Millionen beträgt die Verſiche⸗ 
rungsſumme der ſogenannten Volksverſiche⸗ 
rung. Für den Erlebensfall ſind 776 Millio⸗ 
nen verſichert, an Sterbegeld 307 Millionen, 
an Renten 28½ Millionen. An Prämien ver⸗ 
einnahmten die deutſchen Anternehmungen im 
letzten Jahre zirka 690 Millionen. 

— Die bisher in der Lindenſtraße 14 unter⸗ 
gebrachten Räume des Kammergerichts befin⸗ 
den ſich jetzt in der Elßholzſtraße 32. Ebenda 
find auch die bisher in den Mietshäuſern Mark 
grafenſtraße 10 und Charlottenſtraße 77 befind⸗ 
lich geweſenen Räume des Prüfungs⸗ und 
Rechnungsamts, der Oberſtaatsanwaltſchaft 
und der Strafſenate untergebracht. 

— Die Verkehrseinnahmen deutſcher Eiſen⸗ 
bahnen im Auguſt 1913 betragen nach der im 
Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten Überſicht im 
Perſonenverkehr 97 941 336 Mark (ein Mehr 
gegen das Vorjahr von 7 459 528 Mark im gan⸗ 
zen oder 7,22 Prozent auf 1 Kilometer); im 
Güterverkehr 175700512 Mark (ein Mehr 
gegen das Vorjahr von 1 904 588 Mark im gan⸗ 
zen oder 0,09 Prozent auf 1 Kilometer). 

Metz, 16. September. Der „Lorraine“ er⸗ 
klärt heute, daß Abbs Collin gegen die „Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ gerichtlich vorgehen 
werde, weil der Korreſpondent der „Nheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Zeitung“ trotz der wiederholten 
perſönlichen Dementis des Abbé Collin dieſen 
immer wieder beſchuldigte, die ſogenannte 
Scherbenrede dem „Matin“ überliefert zu 
haben. — Auch wir halten den Weg der gericht⸗ 
lichen Klage für den einzig möglichen, auf dem 
eine Klärung herbeigeführt werden kann. 


Koloniales. 

Staatsſekretär Dr. Solf fuhr nach einem 
Telegramm aus Bonaberi vom 15. September 
am 12. und 13. mit der Mittellandbahn bis zur 
Bauſpitze (etwa 50 Kilometer öſtlich Edea), be⸗ 
ſichtigte hierbei die ſanitären Einrichtungen 
für die Bahnarbeiter und beſuchte ſodann Edea. 
Am 14. begab ſich der Staatsſekretär mit der 
Nordbahn bis Nkongſamba, von wo am 15. der 
Abmarſch nach Dſchang erfolgte. 

Errichtung einer Poſtanſtalt in Deutſch⸗ 
Neuguinen. In Buka ( Deutſch⸗Neuguinea), 
auf der zur Gruppe der Salomon⸗Inſeln ge⸗ 
hörigen Inſel Buka iſt am 26. Juli eine Poſt⸗ 
anſtalt eingerichtet worden, deren Tätigkeit ſich 
auf die Annahme und Ausgabe von gewöhn⸗ 
lichen und eingeſchriebenen Briefſendungen er⸗ 
FFF n 

über die Kämpfe mit den Eingeborenen in 
Neukamerun teilt ein amtlicher Bericht im 
„Deutſch. Kolonialblatt“ u. a. folgendes mit: 
Die Kampfesweiſe der Eingeborenen iſt für 
den Europäer und die Karawane die denkbar 
gefährlichſte. Im dichten Farmvand ſchießen 
die Wacheleute auf etwa zehn Schritt und ver⸗ 
ſchwinden, ohne daß man ſie zu Geſicht bekommt. 
Was die Gründe der Unruhen und feindlichen 
Haltung der Bevölkerung anlangt, ſo können 
dieſe nicht lediglich in der zu großen Inan⸗ 
ſpruchnahme der Eingeborenen als Träger der 
Grenzexpedition geſehen werden. Denn merk⸗ 
würdigerweiſe ſind gerade die Dörfer, deren 
Bewohner garnicht oder nur ſehr wenig zu ſol⸗ 
chen Arbeitsleiſtungen herangezogen ſind, an 
den Unruhen am meiſten beteiligt. Die Auf⸗ 
ſtände auf alte Kämpfe der Pangwe mit den 
Franzoſen zurückzuführen, iſt jedenfalls nicht 
unberechtigt. Aus jener Zeit, in der mancher 
Pangwe gefallen iſt, ſtammt der Schwur der 
Pangwe, daß ein Weißer fallen muß. Eine 
große Rolle ſpielt ſicher die Wildheit und die 
Beutegier der Pangwe. i 
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i Kongrefie. 

Die Haupttagung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
wurde in Kiel Mittwoch Morgen mit dem Geläut 
ſämtlicher Glocken der evangeliſchen Kirchen einge⸗ 
leitet. Vormittags wurde in allen Kirchen Haupt- 
und Kindergottesdienſt abgehalten. um 12 Uhr 
mittags fand die öffentliche Hauptverhandlung mit 

berreichung der geſammelten Gelder für die Feſt⸗ 
gebe und der Guſtap⸗Adolf⸗Kindergabe ſtatt. Alle 

chulen ſind geſchloſſen. Auf das Huldigungstele⸗ 
gramm des Vereins an den Kaiſer iſt 3 Ant⸗ 
worttelegramm eingelaufen: „Ihre Mafeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin haben mich zu beauftragen 
geruht, ber, Qaupverfammlung der be 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung für die freundliche 2: 
grüßung und die herzlichen Segenswünſche allerhöchſt 
ihren wärmſten Dank auszusprechen. Ihre 
Majeſtäten werden die bedeutungsvolle Arbeit der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung auch fernerhin mit beſon⸗ 
derem Intereſſe begleiten und wünſchen allen Mit⸗ 
arbeitern Gottes reichſten Segen. — v. Valentini, 
Geh. Kabinettsrat.“ 

Tagung der mitteldeutſchen Handelskammern. 

In Lübeck begann am Dienstag die Tagung der 
mitteldeutſchen Handelskammern, denen 25 Kammern 
angehören, darunter die 1 8 der Kaufmann⸗ 
chaft zu Berlin und die Handelskammern von Pots⸗ 
dam und Brandenburg. Der Oberpräſident von 
Hegel knüpfte an die neuerliche Kaiſerrede an und 
betonte die darin enthaltene Anerkennung für 

andel und Induſtrie. Sie werde eine nachdrückliche 

eifung für die Reichs⸗ und Staatsbehörden ſein, 
den erwerbenden Ständen in Handel und Induſtrie 
Beachtung zu ſchenken. Man beriet darnach die Er⸗ 
richtung von e bei den Han⸗ 
delskammern. Die Materie wurde einer bejonderen 
Kommiſſion überwieſen, der man folgenden Leitſatz 


übergab: „Für den Fall einer reichs⸗ oder landes⸗ 


geſetzlichen Regelung des Submiffionswejens hält 
man die Einrichtung eines Reichs⸗Submiſſtons⸗ 
amtes oder von Landes⸗Submiſſionsämtern für wün⸗ 
ſchenswert. Die Vorarbeiten Ind aber nicht durch 
beſondere Amter, ſondern durch die Handels⸗ 
kammern ſelbſt zu erledigen.“ 

Verbandstag der mittleren Poſtbeamten. 

Am Abend des erſten Verhandlungstages hielt 
der Generalſekretär des Verbandes mittlerer Neichs⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Beamten, Reichstagsabg. 
Hubrich⸗Berlin einen zweiſtündigen Vortrag über 
„Kindererziehungsbeihilfen“. Redner erörterte die 
taatsrechtlichen Auffaſſungen über die Natur der 

amtenbeſoldung, führte eine Anzahl Beiſpiele 
0 Länder ſowie inländiſcher Körperſchaften an, 
ie bereits das Syſtem der Erziehungsbeihilfen ein⸗ 
geführt haben, und beſprach eingehend das Für und 
Wider der Einführung derartiger Beihilfen. Zur 
Verhütung von nachteiligen Folgen für die übrı- 
gen Beamten empfehle es ſich, die Frage der Er⸗ 
iehungsbeihilfen aus der eigentlichen Beamten⸗ 
eſoldungspolitik herauszuheben und ſie lediglich 
als Frage der allgemeinen Bevölkerungspolitik zu 
behandeln. Im übrigen hielt der Vortragende die 
ganze Angelegenheit noch nicht für ſpruchreif. Der 
nächſte Verbandstag ſoll dazu Stellung nehmen. In 
der Aussprache kamen wegen der vorgerückten Zeit 
nur Anhänger der Erziehungsbeihilfen zu Wort. 
Gegen Mitternacht wurde ein Antrag auf Schluß 
der Erörterung angenommen. Die vorliegenden An⸗ 
träge, für die Einführung von Erziehungsbeihilfen 
einzutreten, wurden zur weiteren Beratung einem 
Ausſchuſſe überwieſen. 

Der dreizehnte Hiſtorikerta 
wurde Mittwoch Vormittag im großen Veſtſaale der 
Aniverſität Wien in Anweſenheit des Anterrichts⸗ 
miniſters Dr. Huſſarek von Heinlein und zahlreicher 
Gelehrter feierlich eröffnet. Der Vorfiger, Profeſſor 
von Ottenthal begrüßte die Teilnehmer herzlich und 
wies darauf hin, daß bei dieſer Vereinigung don 
Anfang an deutſche und öſterreichiſche Geſchichts⸗ 
forſcher in engſter Harmonie vorgegangen ſeien. 
Er ſchloß unter Hinweis auf die Jahrhündertfeier 
der Völkerſchlacht bei Leipzig mit dem Wunſche, 
daß die Abhaltung der Tagung hundert Jahre nach 
jenem Siege, mit dem auch für die deutſche Ge⸗ 
ſchichtsforſchung ein großer Aufſchwung verknüpft 
geweſen ſei, von günſtiger Vorbedeutung jeien 
möge. Anterrichtsminiſter Dr. Huſſarek verſicherte, 
daß auch die Unterrichtsverwaltung die Beratungen 
mit gebührendem Ns beachten werde, und ſprach 
die Hoffnung aus, daß die Tagung unberührt von 
Gunſt oder Ungunft der Tagesſtrömungen aufgrund 
objektiver Forſchungen ein kreues Bild ferner oder 
naher Zeiten entwerfen werde. Die Anterrichts⸗ 
verwaltung hoffe, aus den en gediegenes 
Material zum Nutzen des wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
triebes des Unterrichtes zu gewinnen. Der Pro⸗ 
rektor Profeſſor Redlich begrüßte die Tagung 
namens des Rektors, Bürgermeiſter Weiskirchner im 
Namen der Stadt, deren Beteiligung an dem Leip⸗ 
ziger Jahrhundertfeſt er verſprach. Er führte aus, 
die Deutſchen an der Donau fühlten ſich eins mit 
den Deutſchen im Reiche. Im Namen der Akademie 
der Wiſſenſchaften begrüßte Generalſekretär Hofrat 
von Karabacek die Verſammlung, worauf die Be⸗ 
ratungen begannen. 


Ausland. 


Wien, 17. September. Kaiſer Franz Joſef 
hat der Kronprinzeſſin von Rumänien in An⸗ 
erkennung ihres Heldentums und ihrer Auf⸗ 
opferung bei der Pflege von Choleraktanken 
das Großkreuz des Eliſabeth⸗Ordens verliehen. 

Toulouſe, 17. September. Präſident Poin⸗ 
cars wohnte heute früh dem Schluß der Ma⸗ 
növer bei und richtete dann an den Kriegs⸗ 
miniſter einen Brief, in dem er ihn zu der 
Durchführung der Manöver beglückwünſcht. 

London, 17. September. Der König und 
die Königin von Griechenland ſind heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr 45 Minuten aus Oſtende in 
Dover eingetroffen und von dem griechiſchen 
Geſandten Gennadios und ſeiner Gemahlin 
empfangen worden. Die Majeſtäten ſind im 
Sonderzuge nach Eaſtbourne weitergereiſt. 

London, 17. September. Der engliſche Ar⸗ 
beiterführer Harry Quelch iſt heute geſtorben. 
Quelch iſt im Jahre 1907 aus Württemberg 
ausgewieſen worden. 

Kopenhagen, 17. September. Der Herzog 
und die Herzogin von Cumberland ſind heute 
Vormittag um 11 Uhr mit dem Berliner Ex⸗ 
preßzuge von hier abgefahren. Auf dem Bahn⸗ 
hof hatten ſich zur Verabſchiedung die hier an⸗ 
weſenden Mitglieder der königlichen Familie 
mit dem Königspaar an der Spitze eingefunden. 

Los Angelos, 17. September. Die deutſchen 
Verbände in den Staaten Californien, Wa⸗ 


i ſhington, Oregon und Texas haben an den 


Kaiſer eine Depeſche gerichtet, in der ſie ihr Be⸗ 
dauern ausdrücken, daß das Reich an der Welt⸗ 
ausſtellung in San Francisco nicht vertreten 
ſein werde, und die angeſehene Stellung der 
Deutſchen in Amerika betonen. 


Provinzial nachrichten. 


en, 17. September. egen und 
lebensgefährli ichen wurde geſtern Nachmittag 
von einem ländlichen Fuhrwerk das z jährige taub: 
ſtumme Mädchen des Monteurs Meſecke von hier. 
Das, Kind erlitt gefährliche Quetſchwunden an der 
Bruſt und Schädelverletzungen. 

Lautenburg, 17. September. (Verſchiedenes.) Ver⸗ 
ſchwunden iſt ſeit Donnerstag eine alte Frau, die Auf⸗ 
wärterin Gutkowski, welche in den Wald nach Leſe⸗ 
holz gegangen und bisher nicht zurückgekehrt iſt. Ob⸗ 
wohl der Löbauer Wald, nach dem ſie gehen wollte, 
nach allen Seiten abgeſucht wurde, konnte nirgends 
eine Spur von der Frau entdeckt werden. — Extrunken 


it am Sonnabend ein gjähriges Söhnchen des Kauf⸗ 
manns Macejewski. Es ſpielte am Ufer der Welle 
und fiel dabei in den Fluß hinein. Da der Unfall 


von niemanden bemerkt wurde, mußte das Kind er- 
trinken. — Das Rittergut Straszewo im Kreiſe 
Löbau hat der bisherige Beſitzer Probſt, deſſen Fa⸗ 
milie es ſeit mehr als 50 Jahren beſeſſen, für 600 000 
Mark an die Bauernbank verkauft. 

Neumark, 17. September. (Die Abgangsprüfung 
im hieſigen königlichen Progymnaſtum) wurde geſtern 
Vormittag vorgenommen. Von den fünf Prüflingen, 
zwei Unterſekundanern und drei Extraneern, konnte 
nur dem Anterſekundaner Paul Galon das Zeugnis 
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der Reife für Oerſekunda und die Berechtigung A 


einjährig⸗freiwilligen Dienſt zuerkannt werden. ner 
Marienburg, 17. September. (Die Gurken 
im Werder) haben ſchon jeit Jahren nicht jo dene 
n wie in dieſem. Die Landleute und ken 
haben auf den Wochenmärkten Mühe, den weden a 
Segen loszuwerden. Die Verſandgeſchäfte Haben 
Preis auf 80 Pfg. für das Schock ieligelest- yes 
Cadinen, 17. September. (Kaiſerbeſuch.) Auf het 
Fahre von Dirſchau nach Elbing und Tadinen hat it 
aller in Marienburg fait 2% Stunden gel 95 
die er eingehender Beſichtigung der Wiebe genen e 
bauten und der Ausſtattungen in den ume un 
Ordensſchloſſes widmete. Der Beſuch in Mariel a 
kam den Marienburgern ganz überraſchend. Nieht dl 
war darauf vorbereitet, Am 1% Uhr wurde die 0 1 
in Automobilen über Elbing nach Cadinen fortgehen 
Elbing 9 9 der Kaiſer ohne Aufenthalt, und ute 
um 2% Uhr traf er in Cadinen ein. Beamte, 2 
eute und Ziegeleiarbeiter ſowie die Schulliln⸗ 
hatten Aufſtellung genommen zur Begrüßung den 
Gutsherrn. Herr Geheimrat von Etzdorf reichte And 
Kaiſer die Hand zum Gruß. Mit dem Kaiſer Hof 
nach Cadinen gekommen Hofmarſchall Graf „u 
Platen⸗Hallermund, General von Chelips, SU 5 
adjutant Oberſtleutnant von Mutius, Leibarzt Ns 
ſtabsarzt von Niedner und der Vertreter im 
wärtigen Amt von Treutler. zart 
Allenſtein, 17. September. (Beſuch des Je 
prinzenpaares.) Der Kronprinz und die Kronprin seh 
werden vorausſichtlich — mit voller Sicherheit he 
der Tag noch nicht feſt — zum Jagdaufenthalt in kai 
Kamud am Sonntag den 21. d. Mis. in Allen 


eintreffen. 2 13. 
Silit, 17. September. (Städtiſches Gewächse 
Der botäniſche Garten Überm Teich in Tilſit ere 


noch in dieſem Jahre ein Gewächshaus, für das ge 
ſtädtiſchen Körperſchaften ſeinerzeit 28 000 Mark 1 
willigten. Die nordöſtliche, hochgelegene Ecke rm 
Gartens iſt zu dieſem Zwecke mit der neuen gelegt 
Ringſtraße auf gleiches Niveau gebracht worden. 
dem Bau des Gewächshauſes iſt bereits begonneg 

Wronke 17. September. (100 Jahre alt. Tab 
machermeiſter Blümke von hier kann am letzten sort 
im Monat September ſeinen 100. Geburtstag tige 
Der Jubelgreis erfreut fi außerordentlicher geil 
und körperlicher Rüſtigkeit. 2 10) 

Neutomiſchel, 17. September. (Die Hopfenertz N 
geht, in den nächſten Tagen zu Ende. Der Er rü 
leibt hinter der früheren Schätzung erheblich I ht 
Der Handel war in der erſten Hälfte voriger To 
ſehr lebhaft ließ aber in den letzten Tagen nad). Am 
prima Hopfen wurden 180 und 190 Mark, für eirzeh 
Ausftichballen 200 Mark, für Mittelhopfen 5 Mall 
170 Mark, für geringen Hopfen abwärts bis 100 


gezahlt. j 4 


Lokaluachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
19. September. 

1822 Bildung eines Frauenvereins. 
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An das dreitace 
Brigademanöver der 87. Snfanteriebrigane ee 
Bütow und Zuckers und der 70. Infanterieb ren 


Dioſſto 


dem gebirgigen Charakter des Geländes Aßerorden 
as Korp 
anderes 
a 15 
ande mit großen, teils welligen, teils fachen Forge 1 


I 

(36.) und der 1. Kava ; 
diviſion den breiten und ſumpfigen Grabe go hen 

Künpfen der ger hi 
es der 3 
Schlawe x 
zuwerfen, Während nun am nächſten 2 97 un 
Reſerve⸗Regiment und die Unterofſtlenſchſoretten 


um den Feind jeftzuhalten, marſcheerte Die EN 


der Nacht Übrück und ging über 12 
er Nacht nach Zollbrü u Air 8 En Sumpfgelä 1 


Es gelang, 

sa ten 10 
Skigen An 12 8 
gegen den in befeſtigter Stellung bei > 


herbeizuführen. Die 36. Diviſton unter Genet Aral 


daß es am. 
ſodaß Reihe äußern 


auch das 1. Leibhuſaren⸗ Regiment unter fe 
des Kronprinzen zu verſchiedenen Malen Kamburen⸗ 
Attacke eingriff Die Schlußkritik am die Trupp 
berg und ein Parademarſch, dem 15 Mandpen 
nochmals ihr Beſtes gaben, beendeten ig von den 
Der Abtransport der Truppen erfo Zollorüc, 
Stationen Schlawe Zikewik, Stolp und 5 Nachdem 
(Heimkehr vom Mans gerif em, dann 
das Manöver, das anfänglich bei mand für alle 
bei prächtigem Herbitwetter ſtattfand Zienſtzeit ge, 
Reſerviſten ein ſchöner Abſchluß der 15 
weſen iſt, nunmehr beendet, ſind 
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teile der Garniſon Thorn, welch u 
genommen, wieder hier ein etroffen rden. it 
Reſerviſten zumteil bereits entlaſſen ken. M A 
— (Militärifhe Perſa na tele wr, 
de elner offenen Aſiiſteni aß Infanterie“ . 
beauftragt: 1 Unterarzt bei $ 
Regiment von Borde Nr. 21. eichnis 
— (Poſtſcheckverkehr.) Inlern im eiche, 
der Kontoinhaber bei den Fam zwe 


Poll 
poik ebiet“ erſcheint in den as ten Tor für 40 
achtrag (Stand vom 1. Septemb e 

bei allen Poſtanſtalten käuflich it. 
1700 e fe vom 1. Januar 1913 
er erſte Nachtrag (Stand vom 
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e En a le 
ee e d I 
der velvet Abtoninaio.-Deuerlenelät See 
5 Kade eee e I Selb 


des Preiſes; auch können ſie 
ung bei ihrem Poſtſchekam e Be: Aus 
iſt der Gemeinde Jaſtrzembie im STE Bene vo 


105 Mark und dem evangelischen eines 
in Neumark zu den Koſten der Anlegneſſſchen Kir 
ableiters auf der neuer bauten get worden. 
eine Beihilfe von 150 Mark gewähr 
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t genehmin, koklette.) Der Herr Oberpräftdent 
di Niven daß in der Zeit 8 4. Oteben = 
es Landtreiſes Apres Jahres bei den Bewohnern 
5 weſtpreußfſche An eine Hauskollekte zum beiten 
es hatten DNakoniſſen⸗Mutter⸗ und Kranken, 


as Abi; X 
Sam Frei I\hiedstongert der 18er, 

i eur Abend im Artushof ſtattfindet, Zen 
) Dimerture z 5 1) Moſella. Marſch von Litt; 
Op. Die If. „Mignon“, Thomas; 3) Fantaſie 
Op. „Der Meülterfin er“, Wagner; 4) Walzer 
ganze F zu: (Jeſenkavalier“, R. Strauß; 5) Ro⸗ 

thoven 0 olin-Solo; Herr Köppen) von 

iber“ Nicolai: meriüre z. Op. „Die luſtigen 
Ute Braut“ Sue“) Fantaſte a. d. Op. „Die ver⸗ 
Strauß; 9 Metang; 8) „Wiener Blut“, Walzer, 
leg, u. a. m. „Hochzeitstag auf Troldhaugen“, 
Lehrlinge 


— 


ung f ge dürfen ohne Genehmi⸗ 

iftetenn Sehrherrn keinem 9 205 
vetbeordnune) p, Lehelünge find nach $ 127 2 der Ger 
interworfen ine Daterlihen Zucht des Lehrherrn 
Heir zu Folgſ jeſem wie dem Stellvertreter gegen⸗ 


amkeit, Tr SE 1 
etragen klin, Treue, zu Fleiß und anſtändigem 
Fflichten berenlichet. Wiederholte Verletzung diefer 


fag derade nden Lehrherrn zur Aufhebung des 


daß d Sr 5 a 

i der — unter der Vorausſetzung, 
5 auf Enten ſchriftlich geſchloſſen iſt 5 5 
erichte ff migung. In der Rechtſprechung der 


inmi⸗ ne iſt nu Kor, 1 . 
inwieweit da N wiederholt die Frage erörtert worden, 


widri : rhalten der Lehrlinge flicht⸗ 
konne ger gallen iſt. Aus Anlaß ee ie 
berichte au le haben fih neuerdings einige Gewerbe: 
N on Leh kitandpunkt geſtellt, daß auch der 
es Se ringen zu Vereinen ohne Erlaubnis 


; uche fällt. 
a ineden chen im Landkreiſe Thorn. 
Reiner n ge iſt unter den e # > 
ski in 9 n und unter den Schweinen des 
Nu 1 I Udat ausgebrochen. — Die Seuche 
Uller a Sitlodſchiw erlag des Anſiedlers Heinrich 
— (6 oſchen. 
Abend um 55 lnsmentsgericht) Geſtern 
ſöhr eine 1 0 r begann unter Vorſitz des Majors 
y Verhandlung in der Aſſeſſor Schulze⸗St. Eylau 
gt age vertrabßen leitete und Aſſeſſor Neumann die 
N einem a Wegen Diebſtahls begangen 
don ge walt aden und Mißbrauchs der 
m Fußartillerf alte ſich der Sergeant Otto Sandt 
Angeklagte ibeſtniment Nr. 11 zu verantworten. 
Batterien, aß ein ſchadhaftes Rad, das ihm 
67. Dieſer voller, Gefreiter Radzik, zulammenfeßen 
Angeklagte jedoch nicht dazu gekommen, ſodaß 
i kein ge ai er von einem Kommando zurüd- 
Der Stube auchsfähiges Rad hatte. Da ſah er 
Fal das beſſereb ei angeſchloſſene Räder ſtehen. wo⸗ 
Nenjunter Si vie ihm mitgeteilt wurde, dem 
iert „gehörte der zur Kriegsſchule kom⸗ 
fig Schlo auf m Angeklagten gelang es mühelos, 
dan eine tube uſchließen, worauf er das Rad zuerſt 
Ne alter dann in den Geräteſchuppen nahm, 
er war. Er beauftragte den Gefrei⸗ 
Hat Parten e deſſen Rahmen und Felgen gelb 
5 ile und Num ſchwarz zu lackieren auch Bremie, 
mi ienftgem 1255 abzuſchrauben. Dadurch ſoll er 
Sara A 5 einem Untergebenen gegenüber 
Da tel und ſeßte 95 Er ſelber entfernte noch den neuen 
Dien Verſch 5 für den von ſeinem alten Rade ein. 
eles ehe 5 des Rades wurde bald bemerkt. 
em Ba Sch., einem a 
2 \ s dieſer jein Rad abholen 
Hagel 15 5 der Verdacht des Diebſtahls auf den 
% teriechef er Beſtohlene wandte 95 an den 
dernen den Dla der Angeklagte nach längerem 
au Handlung ab öſtah eingeſtand. In der Haupt⸗ 
15 Hot abe der Angeklagte die Tatſache an ſi 
u Rad Buer b er die Abſicht gehabt habe, Ic 
den Militär; anzueignen. Der Gerichtshof hält 
auf eben 2 Diebitaht für 5 nicht aber 
Das Jelehl als guet Dienſtgewalt da Radzik weniger 
Dec Urteil Token, s Kameradſchaft Hilfe geleistet habe 
Ko oda S zei 4 Wochen Mittelarreſt und auf 
len zu tra der Argeilagte nicht würdig jet, die 
awalidenabtei e Dem Vizefeldwebel G. von der 
100 Neg uſßehne des 17. Armeekorps, der die 
ff bekleidet ſehers beim hieſigen Militärarreſt⸗ 
am J geit das G zur Laſt gelegt, durch Fahr⸗ 
Di Auguft eile ntweichen des Musketiers Berger 


gene dem betref 
gelbe nachdem dieſer Karen Morgen den bes 


ei en, jo er aus 

ne Sicherheiten am ſeiner gellentür nur von außen 
die ei Us feiner Felle gelegt habe. Berger gelang 
webeſchrelbftu lle zu entkommen. Er drang in 


D 5 Vorlegssruft ſich auf ſeine 
ben Ei ee i emer Sicherheitskette verlange. 
der „fliehen 1 jedoch der Anſicht, daß dies neben 
talman Berichtsszelle eine weitere Sicherung ſein ſoll 
des Air Don der Lan anweſende Kommandant Gene⸗ 
die Sinalagten daß den bezeugte das Eingeſtändnis 

89 70 erheitslett ö nicht er, ſondern ein Gefangener 
daß fe will ſich x: dorlegte. Der Angeklagte gibt 
dem Etzichtig a ſelbſt davon überzeugt den 
ng ide daß an halt war. Berger behauptet unter 
Fran et e Jellentür überhaupt keine Siche⸗ 
es Aung mit dem Ant Gerichtshof hält in Überein⸗ 
eingeſchhallagten dabinklagevertteter die Fahrläſſigkeit 
ein Aibbefſen wurden für erwieſen daß Berger nicht 
unter zasgefangener B zum Einhaken der Kette 
in der Off Decke ſteceauftragt wurde, der mit Berger 
lautete all derszelle en konnte, und daß der Schlüſſel 


nicht abgezoge N 
1 8 (T ds: 80 gelinden 1 Das Urteil 
im Nn fung ha Strafkammer.) n der 
geführt cf ale detke ich noch wegen Diehſtahls 
derantm Arbei Jo aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
Händler orden. Er dann Paczkowski aus Mocker zu 
dem e Arnold atte ſich in die Wohnung des 


den Srfrüher in Ftaftaniel in Mock li i 
In Hlüfer zu Vienjt ſtand, nahm 5 30 
el und dr a raffen 9 e Por⸗ 
er Da e n. Der Angeklagte war 
5 750 Engfügingsj non vorheſtraft iſt, wurde er trotz 
en Gefäng ner entwendeten Gegenſtände zu 
gestrige 00 rner e öfen, 
0 itzu Offen icht. 
Nee And er ee pesen de, fc 
er wegen Johann Krause als Kölpin in 
gandelt ung und Körusfriedensbruchs, 


I. 7 3 m treit 
el aſtwir lie kam. Als der Schwieger⸗ 
wo legen auf au det Seijigergejelle Jaremba, Dem 
das & dekam er ei größeres Geldſtück herausgeben 
in der Schlag auf die Hand, sodaß 
Stube umhergeſtreut wurde. 


rs 


Am Aufſammeln beteiligte ſich auch der Angeklagte, Abends und im erſten Teil der Nacht war das 
ſteckte das Geld aber in ein, af Als Frau Za⸗ Mannigfaltiges. Befinden Sehe 17 Einen Augnslie hat⸗ 
remba ſich das verbat. wurde fie beſchimpft. Der Auf (Morbprogek in Madrid.) Vor dem ten die Arzt 1 is. Um 4 Uhr 
forderung des Galtwirts, das Lokal zu verlaſſen, kam Kriegsgericht in Madrid begann Montag der ten die Arzte ernſte Beſorgnis. Um 4 Uh 
der Angeklagte nicht nach ſchlug vielmehr noch mit Prozeß gegen den Hauptmann Kanchez und ſeine morgens trat eine leichte Beſſerung ein. Die 
ſeinem Spazierſtock auf Zaremba ein. Das Urteil Tochter, welche aus cg ſind, den Rentner Se Prognoſe iſt noch ſehr zurückhaltend. 
lautete auf 35 Mark Geldſtrafe, ev. 7 Tage Gefängnis, in der Kriegsſchule, deren Hausverwalter nchez Friedrichs Rückflug über den Armelkanal. 
— Zur Entſcheidung kam auch die bereits einmal] war, ermordet, den Leichnam in Stücke zerſchnitten 2 2 r. D 
vertagte Sache der Organiſtenfrau Franziska G. aus und dieſe in die Abguß⸗ und Waſſerrinnen ge. Calais, 18. September. Der deutsche 
Colmansfeld der Diebſtahl zur Laſt gelegt war. worfen zu haben. Dienstag Nachmittag begann das Flieger Friedrich landete mit ſeinem Fluggaft, 
525 12. 860 fuhr jie Au dem un F e Se Br a Sanchez, en i 5 a ar dem Konſtrukteur Etrich Mittwoch um 5,20 Uhr 
berg nach Schönſee, und zwar von Fordon ab allein ehemalige Hauptmann der drider Kriegsſchule, 1 Er, : i 
im Abteil. In Hofleben entdeckte der wann N., am eee vernommen worden war. Ein dichter nachmittags. Beide wollen nach Berlin zurütk⸗ 
daß in dem Wagen fämtliche Fenſtervorhänge abge⸗ Schleier bedeckte das Geſicht der Angeklagten, ihre kehren. 
ſchnitten waren. Die Vorhänge wurden in dem Sack] Antworten überſtürzten ſich und waren zumteil zu⸗ Das Ende eines Verſchwörers. ! 
vorgefunden, den die Angeklagte bei 19 führte, Dieſe ſammenhanglos. „Ich kann mich nicht erinnern, ob Liſſabon, 18. September. In der Apo⸗ 
ſucht mit folgender Erzählung ihre Unſchuld m be⸗ der ermordete Salon, als ihn mein Vater nieder⸗ r 5 de 5 82 de f ine 
weiſen. In Bromberg jeien zwei Männer eingeſtiegen, warf, um ihn zu zerſtückeln, ſchon tot war oder nicht. theke am Praca amoß ereignete ſich ein 
die ihr unſittliche Anträge machten, die fie, mit An⸗ Ich habe 4. 5 er daß mein Vater Salon ia 1215 u Beſitzer e 
Feuerwehrleute fanden im Hauſe 4 Bomben. 
Der Apotheker wurde als Verſchwörer frühen 
aus Rache in den Verdacht des Diebſtahls bringen ſein er mit Hammerſchlägen auf den Hinter: ſchon zur Anklage geſtellt aber freigeſprochen. 
wollen und die nn in ihr Gepäck geſteckt. Der kin ee. ich als dabei den zweiten Der Ausſtand in Nikolajew. 


eige drohend zurückwies. Als andere Leute zuitiegen, | töten wollte. nahm pielmehr an, daß er ihn 
ſei ſie eingeſchlafen und erſt in Culmſee erwacht Die nur zwingen wollte, ihm Geld zu geben. Ich glaubte, 
beiden zurückgewieſenen Männer hätten ſie wohl nun wahnſinnig zu werden, als ich ſah, wie mein Vater 
Gerichtshof hält dieſe Angaben für leere Ausflüchte Schlag zu verhindern.“ Es entſtand eine tragiſche Nikolajew, 18. September. Den auf 
und verurteilt die Angeklagte zu 3 Tagen Gefängnis. Szene, als einer der Beiſitzer die Mitangeklagte n 8 555 5 
— Der Zwiſchenfall, wegen deſſen geſtern gegen die fragte, ob fie ſicher ſei, daß ihre beiden Kinder von ſtändiſchen La ee a ie ſich auch die 
Schuhmacherfraun St verhandelt wurde hat I, wie ihrem eigenen Pater ſtammten. Luiſe Sanchez brach bei den ſchwimmenden Elevatoren des Hafens 
man uns ſchreibt, nicht im Kinderheim, jondern im in heftiges Schluchzen aus, Hand plötzlich auf, warf beſchäftigten Arbeiter an. Das Ausladen des 
Waijenhauje zugetragen. > ſſich vor dem Vorſitzer auf die Knie und rief: „Ich Getreides auf der Bahnlinie ſtockt. Die Lagers 
— Ein an en Pinne wurde dieſe ſchwöre es, ich bin deſſen ſicher, nichts iſt mir heiliger äume ſind überfüllt. Die Getreidehändler 
Nacht bei Herrn Kaufmann Eisenberg. Kaſernen⸗ als meine beiden Kinder.“ Dann trat die An⸗ Tau 25 8 
ſtraße 13, verübt. Dem Diebe fielen eine Korbflaſche geklagte zurück job die Arme zum Himmel und rief: wieſen die Agenten telegraphiſch an, die Korn⸗ 
mit Himbeerſaft, eine Kiſte Zigarren und verſchiedene „Erbarmen, Erbarmen, ich bin unſchuldig, ich habe einkäufe einzuſtellen. : 
„ außerdem etwa 20 Mark Bargeld in nichts getan.“ Auf die Fragen des Staatsanwalts Kriegsgeſangeneaustauſch auf dem Balkan. 
die Hände. 8 ö Di „blieb Hauptmann Sanchez bei ſeinen Anſchulds⸗ Sofia, 18. September. Der Aus tauſch 
— (Berhaftet) wurde der 37 Jahre alte, mit bet⸗uerungen und erklärte, Jalon nicht zu kennen, 1 885 8 8 J 
Zuchthaus vorbeſtrafte Scherenſchleifer Johann er wiſſe von dem Verbrechen nur, was die Zeitungen der bulgariſchen und ſerbiſchen Kriegsgefange⸗ 
Dudzinski aus Mocker der hier das Gewerbe im davon erzählten, er glaube, daß feine Tochter direkt nen wird fortgeſetzt. Die Zahl der bulgariſchen 
. und 1 aus F an dem Morde teilgenommen habe im Einver⸗ Gefangenen beträgt 2893, die der Serben 3901, 
ſude zwei Beinkleider geſtohlen hatte. Bei jeiner ſtändnis mit Perſonen, die ein Intereſſe daran 28 Offizi 2 
zeſtnahme bedrohte er den Polizeibeamten mit einem hätten, ihn, Sanchez, in der Kriegsſchule zu rui⸗ darunter fliziere. 
Schliche die Merfartung erligen donne . amian Sue Der Yngeflagie verfuäte hann, für die Amtliche Notferungen der Danziger Produkten⸗ 
de N a Er 80 I enen et deute Blutflecke in feinem Haufe eine natürliche Erklärung Börſe 
3 A zu geben. Der Staatsanwalt verlas ſodann ſeinen dom 18. September 1918. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notlerten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Probiſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet⸗ 
Wetter: kühl und regnerisch. 


e e Hochwaſſerwelle) hat Strafantrag, den Sanchez bisweilen unter Tränen 
wieder eine ganz außerordentliche Höhe und in Chwa⸗ Worten 2 0 eic ame 5 Werler, 
lowice mit 5.20 Metern faſt den höchſten Stand dieſes diger erklärte, Sanchez ei Wohl der Urheber eines 
Jahres erreicht. Den oberen Stromlauf hat fie bereits tatſächlichen Mordes Er er ſei unverantwortlich, Weizen unv. per Tonne von 1000 Kar, 
aſſiert geſtern durchlief fie Ruſſiſch Polen, und heute dele fi inen aus Elferſucht entſtandenen bunt 772 Gr. 195 Mk. dez. 
ürfte fie bei uns den Höchſtſtand erreichen. Die gs handele ſich um einen a t 703750 Gr. 160188 Mk. b 
18 5 1 N N eſehen habe, daß ſeine rot 10. ed. 
Weichsel, die bei Thorn ſchon bis auf 2½ Meter ge⸗ Wahnſinnsanfall als er geſehe habe, Regutlerungs⸗Prels 194 Me 
ſunken war it jeftern auf 3,30 und heute Mittag Tochter den Huldigungen Jalons 7 habe. per September Oktober 193 Mk. bez 
auf 4,36 Meter deen Ein weiteres Steigen um Der Angeklagte zeige alle Merkmals körperlicher] per Stlober—Rogember 194 Br, 193 Gd. 
ſtündlich 2% Zentimeter ift bemerkbar. Die ganze und geiſtiger Degeneration und krankhafte geiſtige per Novemper-— Dezember 194, Mi. bez. 
ferſtraße bis zum Fährprahm iſt wieder über⸗ Veranlagungen. Mehrere jeiner Verwandten ſeien] per Dezember Januar 195%, Mi, dez. 
f wemmt; die Fähre mußte ihren Betrieb heute Alkoholiker. Sodann wurde das 175 unter⸗ [Roggen und, per Tonne von 1000 Kg. 
or or RL, einftellen er brochen. Der Verteidiger der Luiſe San 5 forderte inländ. 679— 720 Gr. 156—159 Mk. beg. 
8 (Von der Welch er l.) Der Waſſerſtand die Freiſprechung der Angeklagten, da fie ihrem ee eee Me. bez 
der Weichſel bei Thorn beirug heute + 484 Meter, Vater aus Furcht gehorcht habe. per Oktober Navember 159", Br., 159 Gd. 
er iſt ſeit geſtern um 1,09 Meter geftienen. Bei : ; 75 eee 1 85 Bi 
30 Ahr Der Strom: non 4,78 Meier ouf Reueſte Nachrich te n. Gerſte und. per Tonne von 1000 Kar. 5 
1 \ Automobilunfall. 


inländ. groß 688 — 707 Gr. 166—178 Mk. bez, 
dember. Eh (€ + Ve 6 5 G 9 tranfito ohne Gewicht 109—116 Mk. bez. 
Podgorz. 17. September. inen ungetreuen Ver⸗ Dresden, 18. Setpember. Graf und Grä⸗ H «ter und. ver done von 1000 Ker. 
Mn j 56171 4 4 2 . 2 3 d. — g . 0 
käufer) beſchäftigte nach dem „Podg. Anz.“ der Kan⸗ fin von Einſiedel, die geftern morgen einen Roben A ee 5 i 
tinenpächter F. auf dem Schießplatze. Der junge 5 5 N ö denz 9 h 
Mann hat vor feinem Abgange eine Menge Waren Ausflug im Automobil in die Umgebung Dres: 10 920 Ir, el e . 9.57 4 Dit. ben. Intl. S. 
in eine Kiſte gepackt, die er mitzunehmen gedachte. dens unternahmen, erlitten dabei einen ſchwe⸗ Naoggen. N a eret 
Durch ie d der she 1 recht ren Unfall. Das Automobil ſtürzte bei einer 
zeitig vereitelt. In der Wohnung des jungen Mannes | Kurve in der Nähe von Großenhain um und be⸗ 


Roggen 8,40—9,50 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Rrodukten⸗Börſe. 
wurde nun eine Hausſuchung abgehalten und hierbei ea 5 x 
250 Mark bares Geld gefunden. Der Dieb wurde dem grub die Gräfin unter ih. Sie erlitt mehrere 


Berliner Vörſenhericht. 
Juſtizgefängnis in Thorn zugeführt. — In feiner Nippenbrüche, einen Knieſcheibenbruch und 


57895 45.Sept. 17. Sept. 


e wurden auch ſaretten, Zigarren. 25 P FR Dfterreiipifihe Banknoten. 47 175 ‚65 
Ra HER: Gh ee ale andere bedenkliche Verletzungen, während ihr 5 nad per Stalfe 7 2 80 21607 20 20 
ſchedenen Kantinenpächtern gehören, bei denen der Gatte und der Chauffeur nur unbedeutend ver- Deulſche Neichsanleſhe % %% ea] 8480 84 
Ungetreue, der demnächſt Soldat werden ſoll, in letzt wurden. Die Gräfin wurde nach Dresden Ae ee 3 3450 im 
Stellung war. in eine Klinik gebracht, wo fie faſt hoffnungs⸗ bend be dee. , 75.9076, 

7 * n 1 1 ’ orner Sladlanleihe } 1 4 
Theater und Muſik n eee er eee % , 0 
4 Schwerer Straßenbahnunfall. 1 15 Pfandbrieſe 4% „„ 99.70 99,70 
oſener Pfandbrieſe 3% f 85.20 | 85,30 


Neue Weſtpreußtſche Bionddelefe 1% 91,75 91,75 
We 58 5 Planborleſe 3½¼ % . 88,25 83,25 
Weſlpreußlſche Binndbriefe 3% . 74,50 74,30 
Ruſſiſche Staatstente 4% „ „ 4 —— 

Ruf N Staatsrente 4½ von 1902 „ 91,50 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1006 99,90 99,80 
Polniſche Pfandbrleſe 4½ % . „89.50 89,50 
Hamburg-⸗Amerlka Pakelfahri⸗Akllen „ 144.75 144,10 
Norddeulſche Bloyd⸗Akllen . 12460 123,90 
Deutſche Bank⸗Akllen 249,60 | 249,70 
Distont-Kommandlt⸗Auteſle . . 185,30 | 185,80 
Norddeulſche Krebitauſtalt⸗Akllen . „115,25 | 115,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Atl. | 120,50 | 120,25 
Allgem. Elekirizilätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 244.80 | 245,80 
Aumetz Briedelllin . 2 2... 170,40 | 170,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 223,50 | 222,70 
Lupemburger Bergwerks⸗Akllen . 148,60 | 147. 
Geſel. jür eleklr. Unternehmen⸗Akllen] 155,68 | 155,80 


Huarpener Bergwerks⸗Alllen . . .{ 190,75 | 190,40 


Felix Holländer, der am 1. April die Inten⸗ i 18, Biss. Mur dem Wege 
dantur des Frankfurter Schauſpielhauſes über⸗ 1 7 5 1 5 nach an ental 4 3 W 8 
nehmen ſollte, hat jetzt dem Aufſichtsrate mit⸗ der Straßenbahn und ſtürzten in eine 15 Meter 
geteilt, daß er aus Gründen privater Natur ſo⸗ tiefe Schlucht. Zwölf Perſonen, meiſt Alpen⸗ 
wohl ſeine Stellung in Berlin beim Deutſchen jäger wurden getötet, außerdem find unter den 
Theater aufgeben werde und ſich auch nicht in Toten mehrere Frauen ſowie Gymnaſtalpro⸗ 
der Lage befinde, die Intendantur des Frank⸗ feſſor Clary. Von den toten Soldaten find drei 
furter Schauſpielhauſes zu übernehmen. Die Unteroffiziere und einer Korporal. Man be⸗ 
Familie Holländers erklärt, daß Holländer ſich fürchtet, daß unter den Trümmern ſich noch die 
von Anfang an in Frankfurt, als er ver⸗ Leichen dreier Frauen und mehrerer Soldaten 
tretungsweiſe die Neuinszenierung verſchiede⸗ befinden. Etwa 30 Perſonen find verletzt. Die 
ner Stücke vornahm, ſich nicht wohl gefühlt Rettu beiten geſtalten ſich wegen des Ne: 
habe. Aus Frankfurt kommt dagegen die Mel⸗ 9 55 115 85 in der Grube angeſammelten 
dung, daß Holländer von Anfang an das ganze Schlammes jehe ichwierig. 


Enſemble gegen ſich eingenommen habe, weil : : 3 Jaurahlitle⸗Allle n 171,75 | 172,30 
er zu herrſchſüchtig geweſen und keine andere re one 1 0 EN en en R rn 122 
A 3 Be BE dung von dem Auffinden der Leichen der 4 auf Meinen late bert... . 1975 | 024 
Soffänbers vun Anfang an bemängelt worden, dem Piz di Palu vermißten Touriſten hat ſich Deiner 11 49720 187 
weil er verfucht habe, das Volontärweſen ein⸗ als falſch herausgeſtellt. In Wirklichkeit hat Dejeiibee „ „ „ „ en +3 18075 
ü bert EDEN ene man von ihnen noch keine Spur . Es herrſcht Roggen September 0 a 182.80 h 
zuführen. — berraſchende Rücktritt Felix 5 i ktober „55 4162,50 | 182,59 
Hollä 95 Intendantur des Frank⸗ ununterbrochener Schneefall, ſodaß Netilmgs| 7 dezember 162.50 165,25 
furter Schauſpielhauſes sol nn B. 3 45 verſuche ausſichtlos find. R Bantdistont 6 %, Lombardainsfuh 7%, Brivatdistont 5¼ %. 
5 5 N H en, Wieder ein Brand auf Der Weltamsſtellung Begi igte di rige Berli B 5 t 
M; zit in Bpstehungen nei ende in Gent. pn RING: e l weiteren Berlaufe Sea iehanen 


n größerem Umfange vorgenommen wurden, die au 
Tendenz drückten, jo wurde die Haltung allmählich abgeſchwücht. 
Schluß ſchwach. 

Danzig, 18. September. (Oelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1130 inländische, 794 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 18. September. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
18 inländiſche, 198 ruſſ. Waggons, ezkl. 14 Waggon Kleie unb 
3 Waggon Kuchen. 


S ũ K ———— nn | 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 18. September, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 12 Grad Cel. 
Wetter: trocken. Wind: Weſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 8 

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchſte Tem peralur 3 
+ 19 Grad Celſ., niedrigſte + 10 Grad Eelf. 


Waſſerſtünde der Weichſel, Brahe und Aetze. 


and des Waſſers am Pegel 


ſeit längerem zu einer jungen Schauſpielerin 4 

unterhält. Felix Holländer, der verheiratet it, |, Gent, 18. September. Um Mitternacht 
hatte die Abſicht, ſich von ſeiner Frau ſcheiden 
zu laſſen, um die Schauſpielerin, die vor zwei 
Jahren aus Wien an das Deutſche Theater 
engagiert war, zu heiraten. Dieſer Abſicht 


brach im Neſtaurant „Rheinland“ Feuer aus, 
das ſich auf den Pavillon der Konditor und 
Bäcker ausdehnte. Vier Pavillons find ver⸗ 
brennt, Auch ein Privathaus am Boulevard⸗ 


ſtellten ſich jedoch Schwierigkeiten entgegen. bark brannte ab. Nach einſtündiger Arbeit 
1 Peet nun, mit der Künſtlerin wurde das Feuer gelüſcht. ; 

nach Amerika zu gehen. Er traf deshalb vor Anaufgeklärter Tod eines ſpaniſchen Depu⸗ 
kurzem aus Frankfurt in Berlin ein und er⸗ . tierten. 5 
wirkte bei Max Reinhardt die Löſung ſeines Paris, 18. September. Aus Madrid 
noch bis zum 1. April 1914 dauernden Kon⸗ wird gemeldet: Hier erregt der unter ſeltſamen 
trakts mit dem Deutſchen Theater. Er iſt von] Umſtänden erfolgte Tod des Deputierten Mar: 
hier nach Bremen gefahren, um ſich von dort quis del Valle lebhaftes Auſſehen. Valle jagte 
nach Amerika einzuſchiffen. in zahlreicher Geſellſchaft in der Beſitzung San 


Maßregelung einer Wiener Hofburgſchau⸗ Lutas, als plötzlich im Dickicht 2 Schüſſe knall⸗ der 10 m E m 
ſpielerin. Nach der Korreſpondenz Wilhelm ten. Wenige Minuten ſpäter wurde del Valle Feſchſel Thor 


Zawichoſ t 
Warſchan 
Chwalowiee 


hat die gegen das Mitglied des Hofburgtheaters mit 2 Kugeln in dem Kopfe tot aufgefunden. 
Frau Ida Orloff geführte Disziplinarunter⸗ Man hält Selbstmord für ausgeſchloſſen, neigt 
ſuchung zur ſofortigen Löſung des zwiſchen dem vielmehr der Anſicht zu, daß es ſich um einen 
Hofburgtheater und Frau Orloff abgeſchloſſe⸗ Unglücksfall handelt, deſſen Urheber bisher un⸗ 
nen Vertrages geführt. Frau Orloff ſoll vor bekannt iſt. s 

einiger Zeit gegenüber einem Berliner Tour: Das Befinden des Militärattachees v. Winter: 
naliſten verſchiedene abfällige Äußerungen über feld. 

das Wiener Hofburgtheater und deſſen Leitung Griſolles, 18. September. Der Zu⸗ 
gemacht haben. Rand des Verunglückten iſt immer der gleiche. 


„ 


Zakroczyn . 95 
Neuſandeck 8 pe Mir 100 
„Pege r } 
Beahe bei Bromberg f. Pegel 18. 2,44 
Netze bei Czarnikau FE: 
epiember; Sonnenaufgang x 
Sonnenuntergang 6.05 Uhr. 
Mondaufgang 6.57 Uhr, 
Monduntergang 10.01 U 


Mönigl. a 


Heute früh entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden unſer lieber, 
guter Vater, Großvater, Bruder und Onkel, der Klempnermeiſter 


Johannes 


im 63. Lebensjahre, 


logau 


Thorn den 17. September 1913. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Max Glogau, n 
Liesbeth Glogau, 
Anna Glogau. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 20. d. Mts., vorm. 
11 Uhr, von der Leichenhalle des altftädt. evangel. Kirchhofs aus ftatt, 


Heute nachmittags 4 Uhr ſtarb nach langem, ſchwerem, in Geduld 
getragenem Leiden unſere gute Mutter 


Berta von R 


Keutlell, 


geb. Wohlert. 
Dieſes zeigt im Namen der Hinterbliebenen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 17. September 1913 


Curt von Keudell, 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 20. September, nachm. 
3 Uhr, von der Leichenhalle des Altftädt. evangel. Kirchhofs aus ſtatt. 


Die Verlegung einer etwa 1900 
Meter langen, gußeiſernen Muffen⸗ 
druckrohrleitung von 250 Millimeter 
I. W. für das neue Waſſerwerk auf 
Hauptbahnhof Thorn ſoll ausſchl. 
der Rohrlieferung vergeben werden. 
Verdingungsunterlagen können, ſo⸗ 


weit der Vorrat reicht, gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung von 
1,00 Mark vom unterzeichneten Amt 
bezogen werden. Verſiegelle und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote müſſen bis Dienstag den 
30. September, vormittags 11 Uhr, 
hier vorliegen. Zuſchlagsfriſt vier 
Wachen. 
Thorn den 16. September 1913. 

Königliches Eiſenbahnbetriebs⸗ 


amt. 


Königliche Oberfärſterti Thorn. 


Das im Wirtſchaftsjahre 1913/14 
anfallende zur Herſtellung von Fa⸗ 
ſchinen geeignete Kiefern ⸗Neiſig 
III. Kl. ſoll im Wege des ſchriftlichen 
Angebots verkauft werden. 

Los 1. ca. 8,4 ha Kahlſchläge in den 
Jagen 55, 62 und 222 mlt 
etwa 1000 xm. 

Los 2. Abtrieb von elwa 11,2 ha 18/20 
jähr. Schonungen in den Jagen 
133, 150, 167, 180 mit ca. 
1600 rm. 

Los 3. 6 ha Kahlſchläge in den Jagen 
105 und 160 mit etwa 750 rm. 

Für die Maffe wird keine Gewähr 
geleiſtet. Die Gebote ſind in vollen 
Pfennigen für 1 rm jeden Loſes ab⸗ 
zugeben, müſſen die Erklärung ent⸗ 
halten, daß Bieter ſich den Verkaufs⸗ 
bedingungen rückhaltlos unterwirft 
und ſind verſchloſſen mit der Inſchrift 
„Angebot auf Faſchinenrelſig“ bis 
zum 26. September 1913 an die 
königliche Oberförſterei Thorn, Fiſcher⸗ 
ſtraße 57 einzureichen. Es wird noch 


befonders darauf hingewieſen, daß] 


10. Bunde 1 rm gleich gerechnet 
werden. Eröffnung rechtzeitig ein⸗ 
gegangener Gebote im Geſchäfts⸗ 
zimmer daſelbſt am 27. September 
1913, vormittags 9 Uhr in Gegen⸗ 
wart elwa erſchienener Bieter. Die 
Bedingungen können an den Werk⸗ 
tagen nach vorheriger Anmeldung 
vormittags im Geſchäftszimmer ein⸗ 
geſehen werden. 25 
Der Oberförſter. 


Zurückgekehrt 
Dr. von Swinarskl, 
Burüdgsfchrt. 

Dr. pon une 


preuß. 15 N 


Zu der am 10. und 11. Oktober 1913 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 229. 
Lotterie in, 


10 ö 1 
1 15 4 18 £ofe 


3160 80% 40 20 Mark 


zu haben. 
Dombrowskl, 
tönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Bekanntmachung. 
Am Dienstag den 23. Sept. d. Is., 


vormittags 9 Uhr, 
ſteht St. Jakobs⸗Hoſpital, hier, 


Termin zum Verkauf 
von Nachlaß ſachen 


an, zu welchem Kaufluſtige eingeladen 
werden. 
Thorn den 15. September 1913. 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für Haſplalſachen. 
„Der für Sonnabend den 20. 

d. Mts. angeſetzte 


Pferdeperkauf 


findet nicht ſtatt. 

Thorn den 18. Septbr. 1913. 
Kommando des 1. weſtpr. 
Fußartillerie⸗negiments Nr. 11. 
Ball⸗, Straßen⸗ und Haus⸗ 
kleider 

fertigt elegant W. Makowski, 


geprüfte Schneider meſſterin, 
Gerberſtr. 13015. 


Iarfen- L. Damengeize 


werden nach Maß hier angefertigt fowte 
neue Garnituren und alte nach 
neueſtem Modell umgearbeitet 
auch befinden duc ie en Felle 


m Lag 
R. Schütz, Cohneritkusftraße 24, 1 Tr. 


An verlühligien Mann 


Verſandſtelle zu vergeben. Beruf und 
Wohnort gleich. Monatl. Verdienſt 400 
Mark u. m. Auskunft umſonſt. 


Standard ⸗Spezialitäteninduſtr. Rr. 253 
in Konſtauz (Baden). 


Neſterer Nauen, 
in Thorn und Umgegend gut eingeführt, 


ſucht Reiſeſtelle, Vertrauenspoſten oder 
derartige Stellung. 


Angebote unter II. 100, poſtlagernd 
Se 


Einen üchlgen 


m eln, 


ſpeziell für Zentralheizung, verlangt 
Georg Sehloemp, Th.⸗Mocker. 


Cüchtiger, n 


hmied 


“lauf Arbeitswagen eingearbeitet, bei an⸗ 
angenehmer dauernder Stellung und 
hohem Gehalt verlangt von ſofort 


C. Kuligowski Nachfl., 


Inh.: Konrad Dahmer, 
Wagenfabeih, Briefen Wpr. 


zünlige. Rodiepnelder 


bei ul ſucht 
__Seinrich Kreibich, Thorn. 


Malergehilfen 


ſtellt ein A. a Moſterſtraße 20. 


Maſchinen⸗ 
chreiber. 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen. 
Peters, 
Rechtsanwalt und Notar, 
Culmſer Weſipr. 
Junger, intelligenter Mann wird als 


Borführer (Operateur) 


ausgebildet. Wöchentliches Gehalt 15 M 
Zu erfragen Odeon⸗Lichtſpiele. 


Ein jüngerer Arbeiter, 


Beſchäftigung geſucht. 


Arbeiter, 


der auch Gartenarbeit verſteht, 
ſtellt ein 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 


Neuſtädt. Markt 4. 


Hausdiener, 


unverheiratet, ſucht J. Tschichoflos. 


Kutſcher, 


nüchtern er zuverläſſig, ftellt ſofort ein 
A. Teufel. _____A. Teufel, Bangeſchäft 


Kutſcher 


nüchtern und zuverläſſig, guter 1 
pfleger, zum 21. d. Mis. geſucht. 


„Edelweiß“ Färberei, 


chem. Reinigungsanſtalt. 


Abenfl. Laufburſchen 


zum Eintritt per 1. 10. geſucht. 


Nathan Leiser & Co., 
Seglerſtr. 10, 1 Tr. 


1 Kaufbucioen, 


der polniſch ſpricht, ſtellt ſofort ein 
Buchhandlung K. Zablocki, 
Brückenſtraße 38. 


Reservisten 


jeder Branche erhalten Stellung von ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober Hotethaus diener, 
Kutſcher, Hausdiener für Geſchäft und 
Privat, Kochmamſell, Kochfrauen und 
REN für die Erlernung der felnen 
Küche jederzeit geſucht. 
Stanislaus Lewandowski 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſee 18, 
gerne 52, Fernipr. 52. 


Seibfländige 


Berfüuferin 


für die Verkaufsſtelle des Landwirtſchaft⸗ 

lichen Hausfrauen⸗Vereins Marienwerder 

zum 1. Oktober geſucht. Gewährt werden 

4 Prozent der Brutto⸗Einnahme Wohnung, 

Licht und Brand, ſowie Beihilfe für 

Lehr⸗ und Laufmädchen. Meldungen 
erbeten an 


Frau Geh. Reg.⸗Rat Kreckeler, 


Marienwerder. 

6 Wirtin, Stützen, Kinderfrl., 

U E Köchinnen, A fos 
wie Alleinmädchen bei hohem Gehalt. 
gleichzeitig empfehle Köchin und 
Mädchen für alles, welche gut kochen 
können. Gecilie Katarzynski, ges 
werbsmäßige Stellenvermiſtlerin, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 18, 2 Tr. 


Junges Fräulein, 


mit Stenographie und Schreibmaſchine 

vertraut, ſucht 

Rechtsbureau Ostrowski. 
Mauerſtr. 22, pt. 


gesuchte liche 
Alleinmädchen mit g. Zeugn. 


9 Mitziehen 
nach Berlin (auch durch Vermittelung). 


Fr. Hptm. Blermanu, Brombergerſtr. 90. 


f I mit guten Zeugn. Wirtin, 

md el E Stützen, Köchin, Stuben⸗ 

mädchen und Mädchen für alles. 
Wanda Kremin, 

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Laufmädchen 


wirb verlangt 
Prince oi Wales, Eliſabethſtraße 


Schulfreies Mädchen 


geſucht Coppernikusſtr. 19, Laden. 


Suche fnuberes Mäpchen für ales 
Und kleines Mädchen 


für nachmittags zu einem Kinde 
Albrechiſtraße 4, 1. r. 


Aufwärleriu Seeed it. 


1 


Sauberes eee 
— 


verlangt 


mit 2 Morgen 90 nd zu verkaufen, An⸗ 
zahlung 200 Mk. Angebote u. Z. E. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten, 


1 3ieheole zu bekamen. 


Krüger, Mellienſtr. 134, 1. 


‚Stneiderwerkiil-Eorltung 


billig zu verlaufen Junkerſtr. 5, 3 Tr. 


Zum 1. Oktober d. Js. ſuche ich einen; 5 


ehrl. u. zuverl., der auch mit Pferd um⸗ 5 
zugehen verſteht, von ſogl. bei dauernder 5 


. Sirehlan, Er. Sirehlan, Klempnermeiſter. 1 


Früher Schloſſerei, von 2 Straßen be⸗ 


verein f. Kunst u. Kunstgewerbe 


a Voranzeige! 
Im Winter 1913/14 finden folgende Vorträge statt: Professor 
Kühnemann- Breslau: Gerhart Hauptmann. Dr. Secker-Danzig: 
Eagyptische Kunst in moderner Beleuchtung. Hermann Bahr- 
Wien: Schauspielkunst. Prof. Dr. Henry Thode: Kunst und 
& Religion. Dr. Friedrich Naumann, M. d. R.: Kunst und 
Volkswirtschaft. In Aussicht genommen sind folgende Aus- 
stellungen: Radierungen von Berthold Hellingrati. Kunst- 
gewerbliche Gegenstände, besorgt durch Moritz Stumpf & Sohn- 
Danzig. Gemälde vorzugsweise westpreussischer Künstler. 
IR Kollektiv-Ausstellung Prof. Fritz Pfuhle-Danzig. Photographische 
Ausstellung von Nicola Perscheid-Berlin. 


Meldungen zum Beitritt (Jahresbeitrag 6 M. bei freiem Besuch # 
der Vorträge und Ausstellungen und Tetlnahme an der Verlosung) 
erbeten an den Vorsitzenden: Oberlehrer Boie, Parkstr. 13, IV. 


gtettog den 10. September 1013, Ales 8 Ahr: 


ibschiedskonzert 


der Kapelle des 2. pommerſchen Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15. 
Leitung: Herr Obermuſikmeiſter Krelle. 
Eintrittspreis à Perſon 55 Pf. leinſchl. Billettſteuer), 

f Logen à 5,50 M. 


Geſhäftsgeunptük. Nessig-Fulkrnstangn, 
Gelegenheitskauf! 


kaufen. Anbringen gratis. 
A. Bresslein, Tapeziergeſchäft, 
Schuhmacherſtr. 2. 


Kinderwagen zu verkaufen. 00 er⸗ 


grenzt, mit gr. I. Werkſtatt, 17X6 qm 


— 


Grundfläche, nebſt Hof und Garken, fragen in der Geſchäſts⸗ 
Mieisertrag außer eigener Wohnung! ſtelle der Preſſe“. 
600 Mark, iſt wegen bef. Umſtände mit 


Friſche Gänſe⸗ und Entenfedern 
zu verkaufen Breiteſtraße 19, 2. 


1 Glaswand mit Tür 


zu verk. A. . 65 Kirm hofſtr. 56. 


200 Zi. gt. Eßlartofßeln 


verkauft 
M. Diekmann, Culm. Chauſſee 172, 
Reſtaurant „Feldſchlößchen“. 


Schone Ferkel, 


langhaarig, Stamm Islam, hübſche, kleine 
Sorte, und 


weiße Mäuſe, 


dutzendweſſe abzugeben 


Gustav Jabs, Zlotterit. 


Verkaufe von ſofort 4 überzählige 


Arbeitspferde. 


2 — ua 15 3 


4000 Mart zu verkaufen eotl. mit Vor⸗ 
faufsrecht zu verpachten. 
Angebote unter 90, poſtl. Culmſee. 
Agenten ausgeſchloſſen. 
Stühle, Küchenſpind, Küchentiſch 
und anderes 


billig zu verkaufen Breiteſtraße 28, 
Ecke Schillerſtr. 


800 Zöpfe 


habe ſehr billig erſtanden und verkaufe 
dieſelben von 1.50 Mk. an. Katalogverſende 
gratis. Araczowski, Culmerſtr. 24. 


biegen Auloabe des Neanate 


verkaufe ich meine 
ganze Ladeneinrichtung 


1 Repoſi ae dm Kolonialwaren⸗ 
geschäft p paſſend 

1 Laden tiſch mit Boubongläſern, 

1 Eisſchrank, 

1 Mehlkaſten mit Regal, 

1 Büfelt, zum Reſtaurant paſſend, 

1 Dezimalwage mit Gewichten, 

1 Ladentiſchwage mit Gewichten, 

verſchiedene kleinere Wandregale und 
Ulenſilien für Kolonialwarengeſchäft. 

Beſichtigun jeder Zeit. 
i Hellienstr. 111. 


Wegen Aufgabe des Haushalts zu 


verkaufen: 

Nußbaum ⸗Bettgeſtelle 

mit Matra en, verſch. Gefl. Angebote unter 8. MI. 

Bücher, chreibtiſch, Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Zylinderbureau, Bilder P Sram 

Küchentisch u. a. m. e Wohnungsangebote. 
N Sand. "möbl: Wohn⸗ u, GER, 

ſehr billig vom 1. 10. zu vermleten 


Selbstfahrer, 


kinſpänniger 


Dreſchkaſten, 
Hubguntna⸗ Yen, 


alles gut erhalten, zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe“. 


Filer inſpannerwagen, al 


Pferd kgeſchirr, Schober, 


Boggen, 
Karloffeln, 15, 
zu verk. Krüger, Mellienſtr 134, 1 


u verkaufen: 


Beilfedern, 
altes Sopha, 
Gaskocher mit Plätt⸗ 

eiſen, 
Fahrrad 
ſpollbillig Mirchhofſtraße 54. 
1 Grammophon mit Platten, 


2 Haudreiſetaſchen und 
1 Sportwagen (2 ſitz.) 


zu verkaufen Baderſir. 23, 2. 


Regale, Tombank, Beleucht. 
für Schanfenſter ſowie Büſten 


Bar ur Ditober d. Js. eine 


Shoathet han 10000 Marl 


zur Abloſung auf ein äußerſt gut gehen» 
des großes Geſchäft am Platze. 0 
an die 


Wohnung, 
5 geräum. Zimmer u. Zubehör, 
I. Etg,, für 900 Mk., eytl. Stall 
für 1—4 Pferde zu vermieten u 
Mellienstr. 89. 


2 Stuben, Küche, Zubehör, an ruh. Leute 
von ſofort oder 1. 10. zu vermieten, 


3. Etage. e 5, im Laden. 


el Tee | 


ande 


Thorn, 
empfiehlt ihre Spezial-Seifen: 


Weisse Wachs-Kernseile, 
„Neiehselköniein-Neile“, 
Terpentin. -Salmial-Kornseile, 
Blienbein-Seile, 

Aromat, Tanshalteile, 


Al e Preiteſtr. 32. Nendisch. eil, 
Ein ſehr gut erhaltener Warta-Jeiik, 


die überall erhältlich sind. 


Nach Amerika, 


Kanada. Argentinien, Braſilien, Auſtra⸗ 
lien, Aſien. Junge Leute aller Berufs⸗ 
gel en, welche ihrem Berufe entſprechen⸗ 

chiffsſtellung auf Paſſagier⸗Dampfern 
155 allen Weltteilen wünſchen bei hohen 
Löhnen, ſowſe freier Station reſp. Koſt 
u. Logis, erhalten auf brlefliche Anfrage 


Nußbaum⸗ 


J echreibiſch 


mit Anſſatz, 
alte, ſolide Arbeit, iſt zu verkaufen. Zu 
erfragen bei 
Truutmann, Möbelmagazin, 
Neuſtädt. Markt. 
Umzugshalber iſt eine gut erhaltene 
Drehrolle 
von ſofort 1 zu verkaufen 
Mocker, Lindenſtraße 75, 1. 


Schwarz, Geſchäftsſührer der 
Schiffahrts⸗ und i 
Uſchaſt, Berlin Nr. 345, Kochſtr. 5. 
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| Sonntag den 21. d. mts, 


5 der Liedertafel Mocker und de 


mit Retourmarke Auskunft durch Kapitän 
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von 3 Uhr ab, 
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Kämpfe in Libyen. 

B sont unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
5 den Zeiten des alten Rom war Libyen, 
1 von den Italienern beſetzte Nord⸗ 
te lien Tunis und Egypten, eine der 
A a en Provinzen, und die Getreide- und Oli⸗ 
5 Je gingen von dort aus täglich mit 

cher Fracht nach Italien. Inzwiſchen ift die 
ee ne immer weiter vorgerückt, vielfach 
Duke us Meer, und nur hier und da winkt eine 

115 mit einem Städtchen. In weiter Ferne 
eren blauem Dunſt Bergzüge, aber zu⸗ 
fehlt verſinkt man in einem Sandmeer mit un⸗ 
unf gen Wellen, marſchiert 20, 30 Meter hin⸗ 
und wieder hinunter 
wenn piell { 
um einen dann 
Patrouillen überfallen; das Ausſenden von 
diel, deten zu ſeitlicher Sicherung nützt nicht 
verschluckt auch ſie werden alsbald vom Sande 
Kationen So iſt es denn erklärlich, daß die 
6 0 nur Herren des Küſtenſtriches wur⸗ 
ſpät En die Schiffsgeſchütze reichten und 
Drahthi de kleinen Stichbahnen mit ihren 
oberer inderniſſen und Wachhäuſern. Die Er⸗ 
mahen werden noch häufig ſolche Erfahrungen 
mit no, wie eben erſt, wo ihr General Torelli 
15 W anderen Offizieren und 28 Mann 
ngen a üſt | irgs⸗ 
= gefallen . us der Wüſte zum Gebirgs 
or Derna hätt i ute keine 
d > en fie noch heute kein 
1 5 Meile landeinwärts ſich wagen können, 
Gegner nicht inzwiſchen der Balkankrieg die 
gegen Ende eongen hätte; hier ſtand es noch 
irten e des libyſchen Krieges ſo, daß die 
1 und Araber bis in die italieniſchen 
after ngräben eindringen, ja daß ein rieſen⸗ 
infa Ibaner ein ganzes Maſchinengewehr 
kein Juwegtragen konnte. Enver Bey, hier 
iſat N ſondern ein wirklicher Orga⸗ 
wie 7 5, eherrſchte das Land. Nicht weniger 
eutſche Offiziere, die in ſeinen Reihen 


mitmarſchiert, 


dort eit haben es beſtätigt, daß die Italiener 
ie Türmals Grfoige errungen hätten, wenn 
worden en nicht zum Friedensſchlußz gezwungen 
Lebens a Enver vermaß ſich, Zeit ſeines 
ſterte Wid den zu halten. Nun iſt der organi- 
dahinter darſtand dahin. Aber die Wüſte und 
ieder as unerforſchte Gebirge ſpeien immer 
er neue Scharen Aufſtändiſcher aus, die 
1 aus dem Boden gewachſen, vor den 
et Kolonnen ſtehen und ihnen 
nicht gen he Verluſte beibringen, wenn fie auch 
m ; eunug nachhaltige Offenſivkraft beſitzen, 
wieder zum Lande 

Und wenn Hundert braune 

auen, aus dem Feſſan rücken Tauſend 
worfen, Die ſtädtiſchen Araber, die ich „unter- 


J 


Ufer on en und zumteil, nach altrömiſchen 
I y & : . 
ſionen bedach den Italienern mit Jahrespen⸗ 


= t werden, ſtecken mit ihren Wüſten⸗ 
Im Wandel der Zeiten. 


oman von Fritz Ganzer. a 
EFT kachdruck verboten. 

(12. Fortſetzung.) 5 0 
er Antwort ging ſchon am Abend ein. 

Abſage am von Bredow und enthielt — eine 

erweiti edauerlicherweiſe ſei er bereits an⸗ 
: ig verpflichtet. 

ſagte Helleache hat 


Die erſte 


I einen Haken, Brigitte,“ 
Onte;n ershorf zu ſeiner neben ihm ſtehenden 
mit i A 8 ſie die wenigen Worte der Abſage 
„Und gemeinſam überflogen hatte. 
bees mn 
je Si; Axon zuckte mi i 
ie Stirn in Fa 155 5 mit den Achſeln und ſchob 
jedem IR 1 ich! Jedenfalls ſpricht aus 
kede zu nde des Briefes die Mühe, eine Aus⸗ 
ie auhtzudrechſeln“ 
5 =. ronin wollte das nicht glauben. 
da iſt. ſiehſt etwas, Joachim, was garnicht 
haben d. dum ſollte er eine Ausrede nötig 
Als 
noch Be Bredows Abſage ſpäter bei Tisch 
ſie, wie Eil lebhaft erörtert wurde, bemerkte 
und or den ſich tief auf ihren Teller neigte 
errötete. 


glühend 
ie bückte g; N 

falle dukte ſich zwar ſogleich, um das ihr ent⸗ 
ne 


ain h undtuch aufzuheben, aber die Baro⸗ 
g at e + N „ 
Weſen 5 trotzdem die Verlegenheit in ihrem 


a emerkt. 
> machte fie fhıki 
Soll age, ſtutzig. 

gründe " Drebons Abſage vielleicht doch unbe⸗ 
Rip in und ſtand ſie gar zu Ellen in ur⸗ 
‚en ufammenhange? 

Der Rätſel! 

5. Sie Ul Tag brachte eine Menge Briefe. 
unte hielten Abſagen und Zulagen in 


echſel. Le tere bat 5 ſchie⸗ 
er hatten jedoch entſchie⸗ 
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brüdern nach wie vor unter einer Decke. Das 
Geld dient zum Ankauf von Munition. Iſt auch 
der Seeweg für deren Zufuhr geſperrt, ſo kommt 
über die egyptiſche und vor allem die tuneſiſche 
Landgrenze genug. An eine Entwaffnung 
eines Landes, das faſt doppelt jo groß iſt wie 
das deutſche Reich, aber noch keinerlei richtige 
Verkehrswege beſitzt, iſt natürlich nicht zu den⸗ 
ken, die zwei Diviſionen der italieniſchen Gar⸗ 
niſon ſind dazu nicht imſtande. So werden denn 
die Kämpfe in Libyen noch fortdauern, ſicher 
weit über die jetzige Generation hinaus. 

Aber das braucht die Italiener nicht mut⸗ 
los zu machen. Erſtens verlohnt der Gewinn 
den Einſatz, denn Libyen kann, von neuem kul⸗ 
tiviert, wieder zu dem blühenden Lande werden. 
wie in den Zeiten des alten Rom. Zweitens 
aber iſt überhaupt Nordafrika ein harter 
Biſſen. Die Franzoſen haben zwei Menſchen⸗ 
alter lang ſchwere Kriege in Algier führen 
müſſen und haben Milliarden Franks dafür ge⸗ 
opfert; und auch heute würde der Aufſtand dort 
ſofort lichterloh aufflammen, wenn nicht die 
franzöſiſche Fremdenlegion Wache hielte. Es 
liegt alſo keineswegs an militäriſcher Infe⸗ 
riorität, wenn die Italiener noch nicht Frieden 
im Lande erzwingen können. Das wiſſen ſie 
ſelber auch ſehr gut, und laſſen ſich die Mühe 
nicht verdrießen, nur Schritt vor Schritt vorzu⸗ 
dringen. Sie wiſſen auch, daß ein gewaltiges 
Anlagekapital dazu gehört, und haben unter 
anderem ſoeben eigens für die neue Afrika⸗ 
provinz neue Kanonenboote auf Stapel gelegt 
und wollen 1½ Armeekorps dauernd dort ſta⸗ 
tionieren. General Torelli wird nicht der letzte 
Offizier ſein, der dort fällt, — aber das in die 
Müſte ſickernde Blut wird einſt reiche Früchte 
treiben, die der ganzen italieniſchen Nation 
zugutekommen. 


Heer und Flotte. 

Das Schulſchiff des deutſchen Schulſchiffver⸗ 
eins „Großherzogin Eliſabeth“ iſt geſtern wohl⸗ 
behalten in Eckernförde angekommen und wird 
am 2. Oktober nach Bremerhaven zurückſegeln. 

Die feldgraue Uniform, die die Truppen in 
den diesjährigen Manövern zum erſtenmal 
trugen, hat den Militärſchriftſteller Otto von 
Loßberg veranlaßt, ſich über die Zweckmäßigkeit 
der neuen Uniform wie folgt zu äußern: „Es 
ſteht ſchon ſeit längerer Zeit feſt, daß unſer 
Feldgrau ſich für die mitteleuropäiſchen Ver⸗ 
hältniſſe ganz beſonders gut eignet. Das gilt 
jedoch mehr für die Farbe als ganz reſtlos für 
die heutige Beſchaffenheit des Tuches. Man 
hört recht bewegliches Schelten aus der Truppe, 
daß der feldgraue Rock vermöge ſeiner Behand⸗ 
lung durch den Färber nicht ſo durchläſſig, alſo 
nicht völlig praktiſch ſei. Die beklagenswerten 
Verluſte bei der 74. Infanterie⸗Brigade und 
dem Bromberger Infanterie⸗Regiment Nr. 148 


Auch Bergs Karte ſtellte ſein Kommen in 
Ausſicht. Die Baronin überflog die feſten kla⸗ 
ren Schriftzüge mit großer Genugtuung. Die 
beiden letzten Zeilen las ſie mit zufriedenem 
Aufatmen. 

Auf der Karte, die an ihn als Einladung 
abgegangen war, hätte nämlich folgende kurze 
Notiz von ihrer Hand geſtanden: 

„Ich bitte Sie ſchon heute, meine Nichte 
Ellen von Mallwitz in Ihrem Schlitten fahren 
zu wollen. Sie erfüllen gewiß dieſe Bitte 

Ihrer ergebenſten 
Brigitte von Hellersdorf.“ 

Und nun las ſie: 

„Selbſtverſtändlich it mir Ihr WunſchBefehl, 
gnädigſteF rau. Ich ſtehe ganz zur Verfügung der 
gnädigſten Komteſſe.“ 

Nun durfte um Gottes willen ein Umſchlag 
des Wetters keinen Strich durch die Rechnung 
machen. Dann würde der fein eingefädelte 
Plan auch ſeine Früchte zeitigen. 

Die Baronin verſprach ſich von dieſer Schlit⸗ 
tenpartie alles. 

Nichts Ellen und nicht viel mehr Eberhard 
von Berg. 

Als er am Vorabend des Tages, an welchem 
die Partie ſtattfinden ſollte, in den Speiſeſaal 
des Kaſinos trat, fand er Bredow mit ver⸗ 
ſchränkten Armen vor dem Kamin ſtehen. Düſter 
ſtarrte er in die rote Glut der Buchenſcheite. 
Über ſein Geſicht huſchte der zitternde 
Schein der letzten erſterbenden Flammen. 

Beim Eintritte Bergs ſah er nicht auf. 

Erſt als dieſer, einen „guten Abend“ wün⸗ 
ſchend, neben ihn trat, fuhr er herum. 

„n Abend, Berg, Hundekälte das draußen, 
man möchte gleich in den Ofen kriechen. 

Dann ſchwieg er wieder. 

Berg betrachtete den Freund verwundert. 


auf dem Truppenübungsplatz Arys, wo nach 
einem ſchwülheißen Tage und nicht übertriebe⸗ 
nen Anſtrengungen der Truppe eine ganze 
Reihe von Todesfällen vorkam, werden teil⸗ 
weiſe darauf geſchoben, daß die neue Feldbe⸗ 
kleidung ſowohl für die Luft wie für die Aus⸗ 
dünſtung des Mannes nicht in gleicher Weiſe 
durchläſſig iſt wie das alte Blau.“ 

Wie aus Toulouſe berichtet wird, hat bei 
den großen franzöſiſchen Manövern ein nach den 
Angaben des Hauptmanns Sacconney ausge⸗ 
führter Wagen, in dem alle für die Meteorolo⸗ 
gie erforderlichen Vorrichtungen, ſowie mehrere 
Regiſtrierballons und Drachen befördert wer⸗ 
den, überaus nützliche Dienſte geleiſtet. Die 
Flieger und Luftſchiffer konnten dank dieſem 
Wagen in einer halben Stunde über die Stärke 
und Richtung des Windes, über die Luftbe⸗ 


wegung in gewiſſen Höhen uſw. genau unter⸗ 
richtet werden. 


Botſchafter a. D. Graf von Alvensleben f. 

In Errleben iſt im 78. Lebensjahre der 
Wirkliche Geheime Rat und frühere deutſche 
Botſchafter in St. Petersburg Friedrich Johann 
Graf von Alvensleben, Mitglied des preußi⸗ 
ſchen Herrenhauſes, geſtorben. Er war am 
9. April 1836 als Sohn des am 11. Juli 1899 
verſtorbenen Grafen Ferdinand von Alvens⸗ 
leben geboren. In Bonn und Berlin ſtudierte 
er Rechtswiſſenſchaften und wandte ſich 1861 
der diplomatiſchen Laufbahn zu. 1876 wurden 
ihm die Geſchäfte des dautſchen Generalkonſuls 
in Bukareſt übertragen. 1879 wurde er Ge⸗ 
ſandter in Darmſtadt und 1882 im Haag, dann 
ging er nach Waſhington und Brüſſel. 1900 
wurde er mit der Vertretung Deutſchlands am 
ruſſiſchen Hofe als Botſchafter betraut. Über 
fünf Jahre hat Graf von Alvensleben in Pe⸗ 
tersburg gewirkt. 1905 nahm er den Abſchied, 
der ihm unter Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
ordens bewilligt wurde. 


Schon ſeit einigen Tagen fiel ihm fein ver⸗ 
ändertes Weſen auf, heute machte es ihn beſon⸗ 
ders ſtutzig. 

„Bredow, biſt du nicht wohl? Ich finde 
dich wie ausgewechſelt“ ſagte Berg. 

„Wohl? O, danke, erfreue mich rieſiger 
Geſundheit. Ausgewechſelt iſt übrigens gut. 
Du erinnerſt mich damit an die ſchlimme Not⸗ 
wendſigkeit, einem verdammten Manichäer 
übermorgen 1000 Taler zahlen zu müſſen — 
und ich kann mir den Mammon doch nicht aus 
den Rippen ſchneiden.“ 

„Alſo deshalb, armer Kerl. Ich bin gern 
bereit, dir aus Verlegenheit zu helfen. Darf 
ich dir meine Hilfe anbieten?“ 

„Außerſt liebenswürdig, beſter Berg, danke. 
Doch laß nur. Der Ebräer prolongiert den 
Wechſel noch vierzehn Tage, und bis dahin denke 
ich meinen Alten angezapft zu haben. übrigens 
laſſe ich mir dieſer paar plundrigen Kröten 
wegen keine grauen Haare wachſen. Dein „Des⸗ 
halb“ war alſo nicht berechtigt.“ 

„Ich wäre aber wirklich gern erbötig, Bre⸗ 
dow. Weshalb den Wechſel prolongieren, wenn 
es einen anderen Ausweg gibt, Du brauchſt 
doch dieſen Mann nicht erſt um Prolongation zu 
bitten. Ich helfe dir tatſächlich gern.“ 

„Weiß ich, beſter Eberhard, wollen ſehen. 
Vorläufig laß die leidige Geldfrage. Mir fällt 
das jedesmal auf die Nerven. Ekelhaft!“ 

Dann ſtarrte er wieder in die Glut, und 
Berg fragte nach geraumer Zeit von neuem: 

„Aber ich bitte dich, Heinz, was fehlt dir?“ 

„Du weißt es ja, Geld, Geld und zum dritten 


male Geld.“ 


„Scherze doch nicht, Heinz. Es iſt keine Neu⸗ 
gierde, die mich zu meinen Fragen veranlaßt, 
ſondern ehrliche Freundesteilnahme. Ich will 
aber nicht in dich dringen.“ 


Arbeiterbewegung. 

Der Eiſenbahnerſtreik in Großbritannien. 
Alle Güterbahnhöfe in Birmingham find 
Dienstag geſchloſſen worden. 5500 Leute feiern. 
In Liverpool iſt die Lage ausſichtsvoller. Eine 
Anzahl von Leuten iſt zur Arbeit zurückgekehrt, 
während die anderen, die noch feiern, ſich ge 
willt zeigen, in Verhandlungen einzutreten, 
In Dublin iſt die Lage noch immer ernſt. Land⸗ 
wirtſchaftliche Arbeiter, die Mitglieder des 
Transportarbeiterverbandes ſind, begingen in 
Fingglaß bei Dublin Ausſchreitungen. Die 
Polizei machte von ihren Revolvern Gebrauch, 
wobei ein Knabe von einer Kugel getroffen 
wurde. Ein Zug von Streikern in Dublin 
ſchlug die Fenſter der Straßenbahnwagen ein. 


Provinzial nachrichten. 
Culmſee, 17. September. (Kleinbahn Culmſee. 
Melno.) Am 1. Oktober wird der Winterfahrplar 
eingeführt. Die Züge fahren von Culmſee ab um 7.14 
12.25, 4.45 und 7.45 Uhr, letzterer nur bis Pfeilsdorf 


in Culmſee treffen die Züge ein von Pfeilsdorf um 


6.30, von Melno um 9.37, 3.01 und 7.28 Uhr. Von 
Melno gehen die Züge ab um 7.10, 12.51, 4.45 und 
8.40 Uhr, letzterer nur bis Pfeilsdorf; in Melne 
treffen die Züge ein von Pfeilsdorf um 6.35, von 
Culmſee um 9.59, 3.08 und 7.34 Uhr. 

i Culmſee, 17. September. (Der hieſige kauf, 
männiſche Verein) hat in ſeiner geſtrigen Sitzung be: 
ſchloſſen, nochmals eine Eingabe an das Verkehrsamt 
in Bromberg wegen Abhilfe der Diebſtähle an Hol; 
und Steinkohle auf dem hieſigen Bahnhof zu richten. 
Um dem Anweſen der Aufkäufer auf den hieſigen 
Wochenmärkten zu ſteuern, wurde in Erwägung ge⸗ 
zogen, die hieſigen Wochenmärkte, die am Dienstag 
und Freitag ſtattfinden, gleichzeitig mit denen in 
Bromberg auf Mittwoch und Sonnabend zu verlegen. 
Es ſoll dadurch verhindert werden, daß die Aufkäufer 
Buren dr aus Bromberg, ihre hier erſtandenen 

zaren dort ſogleich zum Verkauf ſtellen können. 
fun die Neuwahl eines Mitgliedes für die Handels: 
kammer Thorn anſtelle des verſtorbenen Kaufmanns 
Mengershauſen wurde einſtimmig Kaufmann Sprin⸗ 
ger vorgeſchlagen. An zuſtändiger Stelle ſoll die Auf⸗ 
ſtellung von Briefmarken⸗Automaten angeregt werden 

e Schönſee, 17. September. (Beſtätigung.) Die 
Regierung in Marienwerder hat die Lehrerin Marta 
Selke als Leiterin der hieſigen höheren Privatſchule 
beſtätigt. 

9. 7 17. September. (Geſangverein. Beſitz 
wechſel.) Der Geſangverein „Konkordia“ hielt heut⸗ 
eine Sitzung ab, in der beſchloſſen wurde, ih am 
Volksfeſt am 19. Oktober durch Vortrag der Lieder: 
„Die Leipziger Schlacht“, „Vater, ich rufe dich“ und 
„Schwertlied zu beteiligen. Als Theaterſtück wurde 
gewählt: „Die Lützower 1813.“ — Rentier Gehrke 
von hier verkaufte ſein in der Strasburger Straße 
gelegenes Haus⸗ und Gartenland für 13000 Mark an 
einen Landwirt aus Abbau Brieſen. 

e Btiejen, 17. September. en der Sitzung des 
hieſigen Stenographenvereins) hielt Lehrer Doede⸗ 
Arnoldsdorf einen Vortrag über die Grundregeln des 
Stenographieſyſtems Stolze⸗Schrey. Der inter⸗ 
lurſus für Anfänger ſoll Mitte Oktober beginnen. 
Zu Übungsleitern wurden Lehrer Kiedrowski und 
Wieſenbaumeiſter Schwecht gewählt. 

ır Culm, 17. September. (Kreistag.) Am 13 
d. Mts, fand im hieſigen Kreishauſe ein Kreistag 
ſtatt. Neben dem Ankauf von weiteren 300 Morgen 
Land, Wald und Abhängen der Domäne Aſt von der 
Anſiedelungskommiſſion wurde die Anſtellung eines 


Damit ließ er Bredow ſtehen und ging im 
Sgale auf und ab. d 

Plötzlich fragte Bredow ganz unvermittelt: 

„Biſt du mit von der Partie morgen bei 
Hellersdorfs, Eberhard?“ 

Berg hielt in ſeinem Auf⸗ und Abgehen 
inne und blieb in nächſter Nähe des Fragenden 
ſtehen. 

„Ja, du doch auch?“ 

„Nee!“ f 

„Nicht? Biſt du nicht eingeladen?“ 

„Gewiß.“ 

„Du haſt alſo abgeſagt?“ 


„Ill. 

„Dienſt?“ 

„Nein.“ 

„Warum denn aber nicht? Du warſt doch 
ſtets ein großer Freund derartiger Veranſtal⸗ 
tungen,“ 25 14 

„Gewiß.“ . 5 

„Und nun mit einem male nicht mehr?“ 

„O doch, meine Vorliebe für Schlittenfahrten 
iſt dieſelbe geblieben.“ 

„Du ſprichſt in Rätſeln, Bredow,“ ſagte Berg 
jetzt in etwas ärgerlichem Tone. „Man hat dich 
eingeladen, du biſt an einer Beteiligung nicht 
verhindert, intereſſierſt dich für die Sache und 
gehſt doch nicht, das verſtehe ich nicht.“ 

„Kannſt du auch nicht verſtehen, 
Eberhard.“ 

„Willſt du mir dann dein ſonderbares Ver: 
halten erklären, Heinz, und mir ein Verſtänd⸗ 
nis erſchließen?“ a 

„Natürlich, mit dem größten Vergnügen. Ich 
habe mir einen Korb geholt, einen regelrechten 
zünftigen Korb. Und da ich die junge Dame, 
von der ich den Korb erhielt, in der Geſellſchaft 
vermute, die ſich morgen an der Schlittenfahrt 
beteiligen wird, will ich mich nicht mit dem 


beiter 


Haben, die jie dazu bewogen?“ 


Forſtſchutzbeamten, ſowie der Bau einer Wohnung für 


ihn mit allen gegen 3 Stimmen beſchloſſen. Ferner 
Wurde der Ankauf von drei Anſiedlerſtellen an der 


Chauſſee Culm— Groß Lunau als Wohnungen für die Krankenhaus eingeliefert worden. ſtätte für Kinder ſtatt. Die Anſtalt verdankt ihre flu 
Net Thauſerwärter beſchloſſen. Die wichtige Vor⸗ Allenſtein, 16. September. (Die 0 bei | Entſtehung einer Stiftung der Gemahlin des kaiſer⸗ nad) 
lage behandelte die Verſorgung des Kreiſes mit elek⸗ Leichenbegängniſſen große Eß⸗ und Trinkgelage zu lichen Geſandten von Raſchdau in Höhe von 200 000 Däne 


triſcher Kraft durch den Anſchluß an eine von der 
Provinzialverwaltung am Schwarzwaſſer bei Groddeck 


zu erbauende Überlandzentrale. Nach längerer Debatte 


beſchloß der Kreistag den Anſchluß an das Kraftwerk 
und ſomit die Verſorgung des Kreiſes Culm mit elek⸗ 
triſcher Energie zu bewirken. Zuletzt wurde noch die 
Anſchaffung eines Kreis⸗Automobils beſchloſſen, wo⸗ 
rauf ſich alle Kreistagsmitglieder zu einem gemein⸗ 
jamen Eſſen vereinigten. Nachmittags fand das 
Richtfeſt des Kreiskrankenhauſes ſtatt, zu dem ſich 
neben den Mitgliedern des Kreisausſchuſſes zahlreiche 
Mitglieder des Kreistages und ſonſtige anweſende 
Kreiseingeſeſſene eingefunden hatten. err Landrat 
Dr. Lohr dankte dem Architekten, den Anternehmern 
und den Arbeitern und brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. 

r Graudenz, 17. September. (Eine Tuberkuloſe⸗ 
Ausſtellung,) veranſtaltet vom deutſchen Zentral. 
der ae zur Bekämpfung der Tuberkuloſe, findet in 
der 
Ausſtellungsräumen des ſtädtiſchen Muſeums ſtatt. 

erst, 17. September, (Der Mörder ergriffen.) 
Der Arbeiter Michael Kobus aus Abbau Wielle, der, 
mie wir geſtern berichteten, am Montag Nachmittag 
ſeinen Nebenbuhler, den Arbeiter Landowski aus 
Karſchin, aus Eiferſucht aus dem Hinterhalt erſchoſſen 
und den Beſitzer Lonski lebensgefährlich verletzt hat, 
iſt bereits geſtern Abend ergriffen und in das zu⸗ 
ſtändige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert worden. 
Kobus hatte ſich Montag Nachmittag nach der Mord⸗ 
tat in den Wald geflüchtet. Er verſuchte geſtern 
Ahend, die Wohnung jeiner Eltern in Abbau Wielle 
gufzuſüchen, um ſich mit Lebensmitteln zu verſorgen. 
Dies wurde ihm zum Verhängnis. Das Haus wurde 
von der Gendarmerie dauernd beobachtet, und als der 
Mörder ſich vorſichtig heranſchlich, wurde er von dem 
Gendarmeriewachtmeiſter Debke feſtgenommen und 
noch am ſelben Abend gefeſſelt in das Gerichts⸗ 
gefängnis nach Konitz gebracht. 

Marienburg, 16. September. (Beſitzwechſel.) Sein 
7 Hufen großes Werdergrundſtück nebſt Inventar hat 
Gutsbeſitzer Hermann Witting in Thiergarth, Kreis 
Marienburg, für 418000 Mark an den Landwirt 
Ernſt Krauſe aus Sandhof verkauft. ; 

Marienburg, 16. September. (Eiſenbahnunfall.) 
Als geſtern Mittag der Marienburger aleo 
unweit Katznaſe bei Altfelde anlangte, a te er 
mit ſämtlichen Wien und der Maſchine. Ein Hilfs⸗ 

Katznaſe geſchickt 
arienburg zu be⸗ 
Nach längerer Mühe gelang es aber dem 
Zugperſonal, das Bahnzüglein mobil zu machen und 
die Reiſenden nach Markenburg mit einiger Ver⸗ 
ſpätung zu befördern. N 

Marienburg, 17. September. (Leichenfund.) Heute 
früh wurde ER Tiedemann im hieſigen Mühlen: 
graben als Leiche aufgefunden. Ob ein Unglücksfall 
vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Danzig, 17. September. (Verſchiedenes.) Die 
Kronprinzeſſin hat ſich geſtern Abend nach Berlin 
begeben, um von da aus nach Bremerhaven zu ernie 
wo ſie mit dem Dampfer „Kronprinzeſſin Cecilie“ 
des Norddeutſchen Lloyds morgen eine zweitägige 
Reiſe anzutreten gedenkt. — Der Kronprinz begibt 
ſich heute Mittag vom Manövergelände zu kurzem 


zug mußte aus Marienburg na 
werden, um die Paſſagiere nach 
fördern. 


Jagdaufenthalt 99 der Sberförſterei Rieth in Pom⸗ 3 


mern. — Der Wechſel im Kommando der 36. Diviſton 
at ſich im Manövergelände Bollgogen, aus dem der 
isherige Diviſionskommandeur, Generalleutnant von 
Steuben, ſofort nach Danzig zurückkehrte während ihn 
ſein Nachfolger, Generalleutnant von Heinedrius, in 
der Führung der Diviſion ablöſte. General von 
Steuben hat geſtern Danzig verlaſſen; General von 
Heineccius wit heute Nachmittag hier ein und wird 
vorläufig im Hotel „Danziger Höf“ wohnen. — Die 
internationale Eiſenbahnkonferenz erreichte bereits 
geſtern ihren Abſchluß. Die Teilnehmer machten 
geſtern eine Fahrt in See und find heute früh bereits 
meiſt wieder zurückgereiſt. — Mit Jauchzen kamen die 
100 Berliner Schulkinder, die hier Gäſte des Kron⸗ 
prinzen waren, in Langfuhr an; in einer gewiſſen 
Trauerſtimmung zogen fe heute wieder von dannen. 
Die Langfuhrer Zeit hat ihnen ſehr gut gefallen. Als 
ſie herkamen, leuchteten ihre Augen aus bleichen 
5 75 Geſichtern. Heute aber ſahen fie körperlich 
Teil und geſund aus. Sie hatten bis zu 10 Pfund 
in dieſer Zeit zugenommen. Dieſe „Kronprinzenzeit“ 
wird für ſie eine ſchöne Erinnerung für ihr ganzes 
Leben bleiben, und der Kronprinz hat ſich dadurch 
gewiß in Je vielen Herzen Dank und Verehrung 
erworben. Um 7% Uhr fuhren die Knaben von 
Langfuhr ab. 


nederſchmetternden Gefühle der gehabten Nie⸗ 
derlage ſo geradeswegs auf den Präſentierteller 
ſetzen. Deshalb ſtreike ich.“ 

Berg horchte geſpannt auf. Ein leiſes 
Ahnen überkam ihn. 

„Du haſt dir einen Korb geholt. Von wem 
denn, wo denn, wann denn?“ 

„Du fragſt dreierlei auf einmal. Immer 
hübſch nach der Reihe. Ich will mit der Be⸗ 
antwortung der letzten Fragen beginnen. Alſo 
erſtensmal: Wann? Heute vor acht Tagen. 
Zweitens: Wo? Beim Schlittſchuhlaufen auf 
dem Neuen See. And drittens, die Haupt⸗ und 
Kardinalfrage: Von wem? i 

Hier machte er eine Pauſe. 

Dann ſagte er langſam und leiſe: 

„Von — — Ellen von Mallwitz.“ 

Berg fuhr auf. 

„Wie ſagſt du? Von Ellen — — Von — — 
Komteß Mallwitz?“ — 

„Wie ich ſagte, ich war ſo kühn“ — — 

„Und ſie hat dich abgewieſen?“ fiel ihm 
Berg in die Rede und beobachtete aufgeregt den 
Freund. 

„Leider ja, Eberhard.“ 

Bredow ſtöhnte ſchmerzlich auf. 

„Aber ſie muß doch Gründe 


aufgeführt 


„Gründe? Eigentlich keine. Sie könnte 
nicht, meinie ſie. Ich war natürlich der Bla⸗ 
mierte. Es iſt ein verdammt ekliges Gefühl, 
wenn man ſo kühl abgewieſen wird. Ich glaubte, 
man überſchütte mich mit einem Zauber eiskal⸗ 


eit vom 18. September bis 2, Oktober in den be 


Karthaus, 17. September, phus.) Aus dem 
360050 Karthaus und aus Ohra find in den letzten 
Wochen einige Perſonen unter Typhusverdacht in das 


veranſtalten, herrſcht auch noch im Ermlande. In 


dem Dorfe Köslienen bei Allenſtein waren in den 


letzten Wochen ſieben Perſonen ziemlich unerwartet 
geſtorben. An einem Leichenſchmauſe, der am ver⸗ 
gangenen Sonnabend abgehalten wurde, nahm auch 
der in den 40er Jahren ſtehende Totengräber Fal⸗ 
kowski teil. Sonntag früh wurde er vor einem Hauſe 
ſitzend tot aufgefunden. Zwei Allenſteiner Arzte, die 
man hinzugezogen hatte, trafen eine größere Geſell⸗ 
ſchaft von betrunkenen Perſonen. Falkowski ſelber 
war an Alkoholvergiftung geſtorben. 

Tapiau, 17. September. (Befitzwechſel.) Das Gut 
Oberwalde bei Tapiau, Kreis hlau, 600 Morgen 
groß, größtenteils aus Weizenboden und Weide be; 
ſtehend, hat der Majoratsbeſitzer Fiſcher von Mollard 
auf Gora bei Jarotſchin, Bezirk Poſen, für 240 000 
Mark käuflich erworben. . 

Königsberg, 15. September. (Selbſtmord. Unter 
ſchlagung.) In der eleganteſten Badeanſtalt Königs⸗ 
rgs, im Hammerteich, wurde die Leiche einer ſehr 
feingekleideten, etwa 50—60 Jahre alten Dame auf⸗ 
geſchwemmt und ins Schauhaus gebracht. Es iſt dies 
innerhalb zweier Wochen der dritte Selbſtmord von 
aus beſſeren Geſellſchaftskreiſen ſtammenden älteren 
Damen. Man bringt die drei Selbſtmorde mit dem 
Konkurs des vor kurzer Zeit flüchtig gewordenen Fal 
händlers in Verbindung. — Umfangreiche Defrau⸗ 
dationen in großen Konfektionshäuſern haben hier 
tattgefunden. ine der „intereſſierten“ Damen, 
Fräulein H., hatte, nachdem ſie wegen mehrfacher Ber: 
untreuungen vor kurzem aus einem großen Mode⸗ 
warenhauſe mit zirka 15 anderen angeſtellten Ver⸗ 
käuferinnen entlaſſen war, eine Stellung als Kaſſiere⸗ 
rin bei einer Reederei angenommen. Auch hier wußte 
die Angeſtellte in Abweſenheit ihres auf Arlaub be⸗ 
findlichen Chefs ſeit einiger Zeit zu ihrem Nutzen zu 
arbeiten. Am Sonnabend Abend verſchwand ſie unter 
Mitnahme der Geſchäftskaſſe im Betrage von mehr 
als 2000 Mark. Der Diebſtahl wurde jedoch bald ent⸗ 
deckt. Ein Kriminalbeamter übernahm die Verfolgung 
der jugendlichen Defraudantin, die ihren kleinen Sohn 
mit auf die Reiſe genommen hatte. In der Gegend 
wiſchen Dirſchau und Danzig gelang es dem Polizei⸗ 

eamten, die Spur der Flüchtigen zu entdecken und 
dieſe feſtzunehmen. | 

Königsberg, 17. September, (Königsberg im 
Dunkeln) Infolge einer Betriebsſtörung auf dem 
Elektrizitätswerke erloſch Dienstag Abend gegen 
7 Uhr plötzlich in der Stadt Königsberg die elektriſche 
Beleuchtung, was überall große Verwirrung und 
Störung hervorrief. Nach etwa halbſtündiger Dauer 
wurde der Fehler entdeckt und beſeitigt. 

Schulitz, 16. September. (In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung,) wel am Freitag in dem neuerbauten 
Sitzungsſaale ſtattfand, brachte zunächſt Bürgermeiſter 
Roesler zum Ausdruck, daß die in dem neuen Saale 

eführten Verhandlungen und gefaßten Beſchlüſſe zum 

ohle der Stadt gedeihen mögen. Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Vogel ſprach die Erwartung weiteren ge⸗ 
meinsamen 6 
Haushaltsplan der Bürgerforſtkaſſe für das Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1913/14 wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 22 000 Mark feſtgeſtellt. Zu Mitgliedern der 
Geſundheitskommiſſton wurden auf die Dauer von 
ſechs 4 gewählt: die Stov. Otto Vogel und 
Joh. Heile, Bürger Robert Schiller und Dr. Huwe. 
um Schiedsmann wurde auf die Dauer von drei 
822150 Hotelbeſitzer Rudolf Kunkel und zu ſeinem 
Stellvertreter Rentier Auguſt Jahnke gewählt. Als 
Mitglied der Schuldeputation würde Kaufmann Klein 
auf weitere ſechs Jahre wiedergewählt. Für die in 
dieſem Jahre ſtattfindenden Ergänzungswahlen zur 
Stadtverordnetenverſammlung wurden als Beiſitzer 
die Stov. Otto Vogel und Robert Lange und als 
Stellvertreter Joh. Reinholz und Max Biernetzky ge⸗ 
wählt. Bat Beigeordneten wurde auf die Dauer von 
ſechs Jahren Kaufmann Eduard Rentz wiedergewählt. 

Hohenſalza, 16. September, (Beſitzwechſel.) Baron 
Scheinvogel aus Berlin kaufte das Dr. Müllerſche 
Grundſtück (Alte Gasanſtalt) für 90000 Mark. Er 
bau ik eine große Ne einzurichten. Die Auf⸗ 
laſſung iſt noch nicht erfolgt. 

J Hohenſalza, 17. September. (Im 38. Geſchäfts⸗ 
jahr der Suderlabrif Kujawien in Amſee) wurden in 
141 Schichten 2274760 Zentner Rüben verarbeitet, 
oder 32 266 Zentner pro Tag. Von den 16 000 ange⸗ 
bauten Morgen entfällt ein Durchſchnittsertrag von 
142 Zentner pro Morgen. An Zucker wurden 378 368 
Zentner gewonnen = 16,83 Prozent, gegen 18,82 Pro⸗ 

ent im Vorjahre Der Reingewinn der Fabrik be⸗ 
ägt 357 848,85 Mark. Es wird eine Dividende von 
30 . gezahlt. 


mit ſolchem höflichen, kühlen: „Bedauere auf⸗ 
richtig, verehrteſter Herr“ zum Rückzug ge⸗ 
blaſen wird? Nee, Eberhard, das iſt ein verteu⸗ 
feltes Empfinden, umſomehr, wenn man's ehr⸗ 
lich meinte. Selbſtverſtändlich beteilige ich mich 
als verunglückter Liebhaber auch nicht an der 
Schlittenpartie. Das wäre eeine Dachsfrechheit! 
— — Na Schwamm darüber! — Ich werd's halt 
überwinden, und die bekannte Geſchichte von der 
„Kugel vor den Kopf ſchießen“ wird an meiner 
am Leben hängenden geſchätzten Perſönlichkeit 
keine erneute Auflage erlelben. 5 

Auf Eberhard von Bergs Geſicht wechſelten 
bei dieſer langen Rede des Freundes Nöte und 
Bläſſe. 

Seine Bruſt hob und ſenkte ſich ſtürmiſch. 

Aſſo jo ſtand's?“ Schon war ein anderer 
werbend vor die Geliebte getreten, einer, der in 
ſeinem lebhaften, feurigen Empfinden die 
günſtige Gelegenheit beim Schopfe gefaßt 
hatte. Und er ſtand noch immer beobachtend und 
abwartend abſeits! 

Konnte der Freund nicht ebensogut, wie er 
abgewieſen wurde, angenommen worden ſein? 

Wäre es zu verwundern geweſen, wenn 
Ellen dem talentvollen, fröhlichen, warmher⸗ 
zigen Freunde Neigung entgegengebracht hätte? 

Gewiß nicht! Das wäre ganz natürlich ge⸗ 
wesen. Aber, Gott ſei Dank, ſie hatte ihn abge⸗ 
wieſen! Und bei dieſem Gedanken verſpürte er 
ein tiefes Gefühl der Befriedigung, das aller⸗ 
dings nicht ganz frei war von einem Körnchen 


irkens mit dem Magiſtrat aus. Der 5 


Bromberg, 16. tember. (Lungenheilſtätte Ur 
Kinder.) Im al Mühlthab 15 bil 


opff, Regierungspräſident Dr. von Guenther-Broni- 
berg und andere höhere Beamte, Die neue Heilanſtalt 
führt den Namen „Kinderheilſtätte der Berta⸗Amelie⸗ 
Stiftung“. Sie liegt inmitten des Waldes und beſteht 
aus dem Hauptgebäude und einer 20 Meter vor dieſem 
liegenden, 30 Meter langen Liegehalle. Die Anſtalt 
enthält 35 Betten, von denen 29 bereits beſetzt jtnd, 
Der Bau hat rund 100 000 Mark gekoſtet, ſodaß noch 
etwa die gleiche Summe für die Unterhaltung der 


Anſtalt verbleibt, 5 

Bromberg, 17. September. (Provinzial⸗Obſt⸗ 
und Gartenbau⸗Ausſtellung.) Mit der Ausitellung 
wird guch eine Pilzausſtel lung verbunden ſein. 
Das hiefige Kaiſer Wilhelm⸗Inſtitut (landwirtſchaft⸗ 
liche Lehranſtalt) hat es übernommen, die Arten der 
Die zu beſtimmen und die Sammlung zu ordnen. 

ie Dresdener Dynamitfabrik wird auf der Aus⸗ 
ſtellung Sprengverſuche mit dem neuen Sprengmittel 
„Romperit“, das zur Lockerung harten Bodens, zum 
Ausheben von Baumlöchern ꝛc. dient, vorführen. 

Mogilno, 17. September. (Neun Loren mit dem 
Geleiſe verſunken.) Die Eiſenbahnſtrecke Mogilno⸗ 
Orchheim, die in zwei Jahren fertiggeſtellt werden 
ſoll, führt in der Nähe des Gutes Zabno über den 
Mogilnoer See, durch welchen ein Lehmdamm ge 
ſchüttet wird. Es find bereits von der Nordſeite aus 
bedeutende Erdmaſſen hineingeſchafft worden. Der 
Grund des Sees iſt aber ſehr locker und ſumpfig. Am 
Dienstag wurden die Beamten und Arbeiter nicht 
wenig erſchreckt, als plötzlich eine neugeſchüttete Strecke 
von 9 Metern mit Schienen und neun Loren in der 
Tiefe verſanken. Ein Heben und Bergen des unter⸗ 
gegangenen Materials iſt unmöglich. 

d Strelno, 17. September. (Arztmangel. Anfall.) 
Die Niederlaſſung eines deutſchen Arztes iſt hier 
dringend erforderlich. Neben dem Kreisarzt in 
Strelno, nachdem der praktiſche Arzt Dr. Schwade 
verzogen, iſt ein deutſcher Arzt nicht wohnhaft. Ein 
zuziehender Arzt dürfte eine ausreichende Praxis 
finden. — Von einer dreizinkigen Gabel in das rechte 
Auge getroffen wurde die Arbeiterin Nowak in Zali⸗ 
now. Das Auge wurde ſchwer verletzt. 

Gneſen, 17. September. (Aufgelöſt) hat ſich nach 
dreijährigem Beſtehen die hieſige polniſche Landbank. 
Die polniſche ugenoſſenſchaft hat auch bereits 
liquidiert. 

Pudewitz, 17. September. (Unfall beim Dreſchen.) 
Einer jungen Frau S. in Bitterfeld wurde beim 
Dreſchen das Handgelenk abgeriſſen. Der Arzt mußte 
ihr den halben Arm abnehmen. 

Birnbaum, 17. September. (Mord einer Siebzig⸗ 
jährigen.) Im benachbarten Zollerndorf wurde am 
Sonnabend Vormittag der über 70 Jahre alte Nacht⸗ 
wächter Wielgoſch von der gleichfalls 70 vor alten 
Arbeiterwitwe Priehte mit einem Knüppel erſchlagen. 
Der Grund ſcheint in Streitigkeiten der im Gemeinde⸗ 
hauſe wohnenden beiden alten Leute zu ſuchen zu ſein. 

ie Täterin wurde ins hieſige Amtsgerichtsgefängnis 
eingeliefert. 

d Stralkowo, 17. September. 1 
Die Ortsſchulaufſicht über die Anſiedlerſchulen Wil⸗ 
elmsau, Sagenau, Neuhausen und Sendſchau iſt dem 

aſtor Haenkſchke⸗Wilhelmsau übertragen worden. — 
Mit dem Neubau der evangeliſchen Schule in Witkowo 
it bereits begonnen. — ie Landwirtsfrau 
Pieprzucki⸗Wylatowko hat ihre Ackerwirtſchaft für 
63.000 Mark an den Landwirt Lorek aus Budy 
Olczyna verkauft. 
Nawitſch, 17. September. (Pilzvergiftung.) Die 
77 Falte alte Arbeiterfrau Hedwig Sliwinski brachte 
eine Menge Pilze, die ſie für gut hielt, nachhauſe, 
wo ſie zubereitet wurden. Die Folge war leider, daß 
die Sliwinskiſchen Eheleute und zwei Enkel nach dem 
Genuß der Pilze ſchwer erkrankten. Zwei Arzte von 
hier wandten alsbald Gegenmittel an, konnten aber 
nicht verhindern, daß der 78 5 alte Franz Sli⸗ 
winski und die vier Ye alte Enkeltochter Gertrud 
Lode am Sonntag an Pilzvergiftung ſtarben. An dem 
Aufkommen der Ven Sliwinski wird gezweifelt. 

Kolberg, 17. September. (Unfall im Manöver.) 
Im Manövergelände bei Zarnefanz⸗Belgard wurde 
auf eigenartige Weiſe ein Sergeant der Paſewalker 
Küraſſiere getötet. Dieſer kam mit ſeiner Stahlrohr⸗ 
lanze in Berührung mit der Leitung der Überland⸗ 
zentrale und wurde durch den Starkſtrom ſofort getötet. 

Köslin, 17. September. (Die zur Vorbereitung 
der Wahl des 2. Bürgermeisters) eingeſetzte Kom⸗ 
1 beſchloß, den Magiſtratsaſſeſſor Dr. Alexander 
in Bromberg der heutigen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung als Kandidaten an erſter Stelle vorzuſchlagen. 


Aber es zog ſo etwas wie ein ganz ſchwacher 
Schimmer ſelbſtiſcher Hoffnung durch ſeine 
Seele, daß es Ellen ſeinetwegen getan haben 
könnte. 

Allerdings waren auch gleich wieder die 
alten Befürchtungen da, die den ſchwachen Hoff⸗ 
nungsſtrahl vernichteten. 

Doch nun wollte er Klarheit haben. 

Nun mußte er in ihre Seele ſchauen, ob in 
ihr nicht wenigſtens eine Regung für ihn zit⸗ 
tere. Und nun erhoffte er von dem morgigen 
Tage alles. — 

Bredow hatte eine Weile geſchwiegen. 

Nun ging er mit großen Schritten auf den 
Freund zu und ſchlug mit der Rechten auf Bergs 
Schulter. 

„Eberhard, Herzensfreund, ſie tats deinet⸗ 
wegen, glaube mir's, ſie liebt dich. Und nur 
dir gönne ich ſie. Sie iſt eben ein Prachtmädel, 
dieſe Ellen. Hätte ein anderer ſeine Hand nach 
ihr ausgeſtreckt, ich wäre ihm zu Leibe gegan⸗ 
gen und hätte ihm ſämtliche Knochen zer⸗ 
ſchlagen.“ ö 

Berg fuhr vor dieſem plötzlichen ſtarken 
Ausbruch treuer Freundſchaft einen Schritt 
zurück. 

„Du biſt eine Seele von Menſch, Bredow. 
Doch nichts berechtigt mich zu der Annahme, daß 
ich Ellen von Mallwitz mehr bin als irgend ein 
anderer.“ 

„Jedenfalls mehr als ich. Ich weiß es auch 
nicht, aber ich habe ſo das Empfinden, daß du 


Bismarck. 1852 Herzog Paul Friedrich von Weck 
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1610 4 are Friedrich IV. von der Pfalz. 5 


Thorn 18. Sepember 1918. 


1 
— (DOrbensnerleihungen) Dem uhr 
forſtmeiſter Karl von Reichenau zu Danzig⸗Lan lic 
it der königliche Kronenorden 2. Klaſſe, dem füt 2b 
Bentheim⸗Tecklenburgiſchen Domänenrat in 
Geißler zu Schröttersdorf bei Bromberg, bisher den 
Zeigland, Kreis Culm, der königliche Kronenor 
4. Klaſſe, dem e e d. D. Auguſt S en 
brandt zu Oliva das Verdienſtkreuz in Gold und im 
Glöckner und Totengräber Johann Putz zu Trunz e 
Landkreiſe Elbing das allgemeine Ehrenzeichen 
liehen worden. tät 
— (Berjonalien.) Der Regierungsbauſekten 
Quandt bei der Regierung in Marienwerder i 15 
1. Oktober an die Regierung in Frankfurt a. O, Hit 
etzt. An ſeine Stelle tritt der Regierungsbauſekre 
Rieger vom Hochbauamte in Frankfurt a. M. 10 
— (Preüßiſch⸗Süddeutſche Kea de 
Iottetie) Die Erneuerungsloſe zur 4. Kla n 
3. Preußiſch Süddeutſchen Klaſſenlotterie werden aus 
jetzt ab in den en Lotterie⸗Einnahmen Aus 
gegeben; vom 24. September ab erfolgt die in 
gabe der Freiloſe und die Auszahlung der Gew 
Die Ziehung 4. Klaſſe mit 10 000 Gewinnen im pt 
trage von 2 988 485 Mark, darunter die beiden Hau 
gewinne zr 100 000 Mark, beginnt am 10. Oktober 
— (Batente) Die Firma Auguſt Ventz abe 
Graudenz hat ein Patent auf eine ſtaubdichte Namen; 
angemeldet. Ein Patent erteilt it auf eine Mi det 
erntemaſchine, insbeſondere für Zuckerrüben, eine! 
die aus dem Boden 1 Rüben von aer, 
fördervorrichtung an den Blättern erfaßt und meter 
ewegt werden, für Anton Zemke in Loſſini, ei 
— (Tagung des Vereins deptſcheg 
Eiſenbahnverwaltungen.) Am Dien pie 
und Mittwoch tagte in Danzig der Ausſchuß für 
Vereinsſatzungen und allgemeine Verwaltu 15 
angelegenheiten des Vereins deutſcher Eisen en 
verwaltungen. Zur Teilnahme an ſeinen Sin 
waren Vertreter der geſchöftsführenden Bermelrien 
des Vereins, des k. k. Eiſenbahnminiſteriums in en 
das den Voriik im Ausſchuſſe führt, des bayerſche 
Staatsminiſteriums für Verkehrsang terien 
Generaldirektion der ſächſiſchen Staatseiſenbahn 
der großherzoglichen Generaleiſenbahndirektion ifen 
gan n. (Recklenburg), der Buſchtienrader Eiſeig 
bahn in Prag, der Kaſchau⸗Oderberger Eijenbail 


Budapeſt, der k. k. priv. Südbahngeſellſchaft in eg 


der ungariſchen, niederländiſchen und zum 
Staatseiſen . ſowie Vertreter der preußill 


berg in Danzig eingetroffen. Dem Verein deut] 
Eiſenbahnverwaltungen gehören fait ſämtliche der, 


Eiſenbahndirektionen in Elberfeld, Halle und aan f 
5 


ſchen, öſterreichiſchen, bosniſch⸗herzegowiniſchen, nem, 
dien luxemburgiſchen und rumäniſchen ae 
iener Ban 


bahnverwaltungen, ſowie die Varſchau⸗ 
In die Chimay⸗Eiſenbahngeſellſchaft an; insgeſan, 
zählt er zurzeit 64 en a der an Hungen zu 
ordentlichen Mitgliedern. f 
— (Die fahrenden Geſellen) im deri 
nationalen Handlungsgehilfenverbande, die ange 
des Thorn verlaſſenden Herrn Breternitz Herrn m 
lowski zum Obergeſellen gewählt haben, unterneßfig 
am nächſten Sonnabend abends 9,15 Uhr (Abm 
von der Feuerwache] einen Nachtmarſch nach 
berg, wozu Gäſte willkommen find, 9 
— (Anfängerkurſus des Ste 
graphen vereins Stolze⸗Schrey.) m 
Stenographie erobert ſich immer weitere Kreise, tel 
in vielen Berufen mag man ihrer nicht mehr entre für 
Beſonders für die vielſchreibende Welt, vor allen han 
den Kaufmann, ſſt fie ein faſt unentbehrlicher Fa 
geworden. en 1,5 
heute die Stenographenpereine, die durch ihre ! 
mäßigen Kurſe Gelegenheit zur Erlernung der tend 
ſchrift bieten. So veranſtaltet der hieſige 1 
graphenverein Stolze⸗Schrey wiederum einen ſo 
Anfängerkurſus, der bereits morgen, Freitag, ine 
. M 


Mädchenmittelſchule. Gerechteſtraße, innt. 8 


U 
Schluß! — Übrigens höre ich draußen die = 
ſalven Finkenſteins — die Vertraulichbeit 
ein Ende.“ 11 

Gleich darauf traten mehrere Offiztere u 
den Saal, die die beiden Freunde lebhaft 
grüßten. ger 

Die nächſte Viertelſtunde brachte noch 
ſchiedene Kameraden. SEN 

Man ging bald zu Tiſch. a 

Das Geſpräch drehte ſich hauptſächlich 0 
die morgen ſtattfindende Schlittenpartie. 10 

Bredow war ziemlich ſchweigſam 
empfahl ſich bald. 4 7 

Auch Berg ging nicht viel jpäter 11 

Sinnend und grübelnd ſaß er noch bis 1 
nach Mitternacht daheim vor feinem Schr 
tiſch. i Tages 
Erſt in der zweiten Stunde des neuen lichen 
erhob er ſich mit dem feſten, unwiderruf m 
Entſchluß, die Entſcheidung in Ellens Ha 
legen. — 


Dann begab er ſich zur Ruhe. Die 1 5 N 


gefeſtigte Klarheit ſeines Vorſatzes ließ ur 
nach wenigen Minuten in einen tiefen 
ſinken. Juſt aber um dieſelbe Stunde. 


det 
ſeine Lider ſchloſſen, zog durch die im Lande ng 


Träume weilende Seele der Geliebten 
ſchmerzlich⸗bitteres Gefühl. Kühl 


Sie ſah den Geliebten vor ſich ſtehen „ge a 


und abweiſend blickte fein Auge. Und 


bittend die verſchränkten Hände erhob, wan 


er ſich achſelzuckend von ihr ab. — — 


ſeinen 


01 h 
Neben einzelnen Privatanſtalten Ku ch “ 


= zoo tat 2 III IIND DIDI 


BESETZTE 


FFT 


mit mehr Glück anklopfen würdeſt als ich. Du Immer undeutlicher und verschwommen 15 
brauchſt mich nicht als Ratgeber und Braut⸗ ſchien ihr fein Bild — immer weiter entfe 
es ſich — nun zerfloß es wie ein Schemen )) ä 

Fortsetzung folg“ 


SR ten Waſſers. Na, und nun haſt du gleich eine | Bedauern für den Freund. a a f . 
Br Erklärung für meine ſcheußliche Stimmung. Die Frage, warum Ellen Bredow abgewieſen bitter. Ich kenne auch deine Gefühle nicht, die 
. Oder denkſt du es dir angenehm, wenn einem hatte, blieb allerdings offen. du für Komteß Mallwitz hegſt. — Und nun 


. 


et t 5 
J gedient hat ſeine Zeit i 
SM fei ein volles Glas geweht! 


dung um 81 
In % a dortſelbſt oder vorher beim Wor-] tungen, und ſeroſt Baladen. die als gereimte roſa 
( eigleiche da ter Kerber, Mellienſtraße Nr. 115. angeſprochen werden könnten, wie z. „Der Hand⸗ 
he: mar) 8 ſchuh“, behandeln doch einen intereſſanten Stoff mit 
lege ien Ve tein für Geſundheits⸗ bedeutendem Grundgedanten: aus unscheinbaren 
Abe am Mittwoch Abend im Schützenhauſe Steinen fügt ſich ſchließlich ein wertvoller Bau zu⸗ 
FDreftzverſammlung ab. Der Schriftführer ſammen In Ihrem Gedicht iſt anerkannt, daß die 
ſthers di Ver ant eröffnete in Vertretung des Vor⸗ Leidenſchaft, die zuweilen daraus hervorblitzt, dieſem 
. mit begrüßenden Worten und ein gewiſſes Leben verleiht; aber der Grundgedanke 
„Du kannſt nicht ſo grauſam ſein, einen Mann, der 
dich ſo liebt, nicht wieder zu lieben“ iſt höchſtens 


v 

Vortrag 
9 

wegen ſeiner Naivität intereſſant. Der Troſt alſo, 


6 her behandelte Redakteur 
weilte beſo 17 5 ges Alkohols“, Der Redner ver⸗ 


wel ders bei den eingehenden Verſuchen, daß Ihr Gedicht, als lyriſches Lied verworfen, als 
Alter gie ganze Rei Kedeutender an in FR zu Ehren kommen könnte, kann Ihnen auch 
hot en „ntofellor Kraepelin, mit ganz geringen nicht bleiben, zumal es durchaus nicht, wie Sie 
5 an Menſchen angeſtellt haben und die meinen, dramatiſch, ſondern rein lyrisch iſt. 


Atoho ärchen von der Anſchädlichkei i 

ü gaga erung gerstörten. Die Vetſuche 
melee Aleaheh nachgewieſen, daß auc ſchon die ge⸗ 
8 2 2 x e 

Einflu a die Gehirntätigkeit einen ſchädlichen 
dl. Der Lorkragenddie Heiligen Funktionen bebin- 
E te. 1 2 
ieren ch a wies auch auf die durch Alko 


Ein leuchtender Revolver. 


— (Nachdruc verboten.) 

Wenn man ſich einer Waffe mit Erfolg bedienen 
will, muß man zielen können, und da dies in der 
Dunkelheit nicht möglich iſt, ſind ſchon die verſchie⸗ 
denſten Verrichtungen zur Beleuchtung der Waffe 
oder des Zieles erdacht worden. So hatte bereits 
vor längerer Zeit ein Engländer die Idee, auf dem 
Laufe ſeiner für Tigerjagd beſtimmten Büchſe einen 
Platindraht anzubringen, den er im gegebenen 
Moment mit Hilfe einer Taſchenbatterie rotglühend 
machen konnte, ſodaß Kimme und Korn ſchwach er⸗ 
leuchtet waren. Das genügte offenbar für ihn, um 
zu viſieren, weil er ſein Ziel, die leuchtenden Augen 
des Tigers, trotz der herrſchenden Dunkelheit vor 
ſich ſah. Für den Fall dagegen, daß es ſich um ein 
Wild handelt, das man nicht ſehen kann, iſt eine 
andere Vorrichtung mehr am Platze, nämlich eine 
elektriſche Taſchenlaterne, die einen kleinen Schein⸗ 
werfer bildet, deſſen Feld groß genug iſt, um das 
aufgeſpürte Wild zu entdecken. Anders verhält es 
ſich bei der Verteidigung gegen einen Verbrecher, 
hier wäre das große Lichtbündel des Scheinwerfers 
von Abel, denn es würde ſeinen Träger in die größte 
Gefahr bringen, ſelbſt von dem Anderen getroffen 
zu werden. 

Ein Pariſer Polizeikommiſſar, Ch. Pöchard, der 
infolge ſeines Berufes die Schwierigkeit, den Re⸗ 
volver im Dunkeln zu gebrauchen, mit aller Schärfe 
erkannt hat, hat eine Vorrichtung erfunden, bei der 
an die Stelle des Scheinwerſers ein leuchtender Kreis 
von geringem Durchmeſſer tritt. Oben auf dem 
Lauf iſt eine Röhre angebracht, die ein optiſches 
Syſtem enthält, vermittelſt deſſen das aus einer 
elektriſchen Lampe ausſtrömende Licht auf einen ge⸗ 
ringen Durchmeſſer konzentriert wird. Sr dem kleinen 
leuchtenden Kreiſe, der auf das Schlußziel fällt, 
zeichnet ſich das Bild des Korns deutlich in Geſtalt 
eines ſchwarzen Punktes ab. An dem hinteren Ende 
der. Röhre, die parallel zum Laufe, nach vorn leicht 
geneigt, über demſelben angebracht iſt, liegt die aus⸗ 
wechselbare Lampe. Sie ſteht durch einen Draht mit 
einer Weſtentaſchenbatterie in Verbindung. Der 
vordere Teil der Röhre enthält die Linſe und das 
Korn. 

Wird der Strom der Batterie geſchloſſen, indem 
man auf den ſeitlich an ihr angebrachten Knopf 
drückt, und richtet man die Waffe auf eine Wand, 
ſo zeichnet ſich auf derſelben ein kleiner leuchtender 
Ring mit ſchwarzem Mittelpunkt ab. Drückt man 
in dieſem Moment auf den Abzug, ſo fliegt die 
Kugel genau dahin, wo der ſchwarze Punkt war. 
Ein Viſieren iſt ſomit unnötig geworden, und hierin 
liegt der Vorteil des Syſtems. Man braucht nur 
die Waffe, ſei ſie nun ein gewöhnlicher Revolver 
oder ein Browning, nach der Richtung zu heben, 
in der man das Ziel vermutet, und dann, ſobald 
man den leuchten Fleck auf dieſes treffen fteht, ab⸗ 
1 — und man trifft mit abſoluter 9 
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ng: lege mende Entartung aufgrund der Ver⸗ 
dh 10 1901 in. Seine Forderungen gipfelten in 
ebenswei ! 
Sifte verban welche alle innerlich anzuwendenden 
En kurzen nt, konſequenterweiſe 1 


hals al der Schädlichkeit und Zweckloſigkeit des Al⸗ 
an auf dora überzeugt — A e man te 
onmikteten, bor handene Trinkſitten mit feiner Perſon 


nu n der weit i s 
ended wurde b eren Erledigung der Tages 


1 unte einen Herbſtausflug nach Rudak (Immans) 
of zu Nehmen und fi 55 3 
is unn u In um %3 Uhr am Stadtbahn 


tage eines 1 5 einen Vortrag halten. Auch die 


an 

Anka, dem 1. Oktober zu unternehmen, damit für 
gericht, 5 Schrebergärten ein En des ee 
fun 9 885 dieſe im Frühjahr in Benutzung ge⸗ 
en del en können Von einer Seite wurde die 
10 Frwjeſt gmacht daß für das geplante Volksbad 
de spe gearbeitet und für die Anlage 30 000 
am orfen werden ſollen. Am 11 Uhr erreichte 

Ye (Denlung ihr Ende. 
ac ockcertändiſche Frauenverein 
Naht En er) feiert, wie aus dem Anzeigenteil 
= Vesfoft 8 nächſten Sonntag im Viktoriapark ſein 
aan erbaute wohl der ſchöne große Garten, als auch 
10 die Behr: geräumige Saal jtehen zur Verfügung. 
end Einen er auch bei ſchlechtem Wetter und am 
date Belonde an en Aufenthalt haben werden. 
due etafer Noch reude iſt es dem Verein, daß die 
de Kut ı et und der Orcheſterverein Thorn 
Munten Sache liebenswürdiger Weiſe der Förderung 
; freuen widmen und die Beſucher durch gute 
ann Feil d werden. Da dieſes Sommerfeſt den 
Yerten benötier für die Arbeit an den Armen und 
LT sten Mittel aufbringen muß, ift der 
ten ung ein guter Beſuch von Herzen zu 
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kalen Year Ungewiß blickt er in die Zukunft. 
es mie R 3 

8 85 1 Feste un f. angetan. Zunächſt geht 
deln i. vielleicht der Vater auf ſeinen Sohn, 
% ade Mutz ſchäft als rechte Stütze gelten ſoll, 
Weder Erzählen harrt ihres Einzigen. Dann geht 
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np, en jungen Ra meugierig umſtehen die ans Maunigfaltiges 
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IB doc cet Die Snfbnlenget her den Jin (der Nugelpanger des Wilde. 


ters.) Bei Luckenwalde wurde der mehrfach 
vorbeſtrafte und als Wilddieb bekannte Arbei⸗ 
ter Neuendorf von einem Förſter erſchoſſen. 
Als der Wilderer ſich entdeckt ſah, ſchlug er ſein 
Gewehr gegen den Förſter an. Dieſer kam ihm 
jedoch zuvor und ſchoß ihn nieder. Neuendorf 
hatte ſich, wie man feſtſtellte, zum Schutz gegen 
Schrotſchüſſe mit einem dicken Polſter umgeben. 
Die Kugel des Förſters hatte ihn aber in die 
Lunge getroffen. 

(Wieder eine Bluttat eines 
Geiſteskranken.) In Berlin erſchlug 
der etwa 60jährige, geiſteskranke Arbeiter 
Fuder ſeine Frau mit einem Beil. Die Tat 
wurde erſt mehrere Tage nach ihrer Verübung 
entdeckt. Inzwiſchen hatte Fuder einen Selbſt⸗ 
mordverſuch unternommen, indem er in die 
Spree ſprang. Er konnte gerettet werden. 
Man brachte ihn in eine Irrenanſtalt. 

(Millionenanleihe der Stadt 
Berlin⸗Lichtenberg.) In der zweiten 
Beilage zur Nummer des „Reichs⸗ und Staats⸗ 
anzeigers“ vom Mittwoch Abend iſt eine Ge⸗ 
nehmigungsurkunde, betr. eine Anleihe der 
Stadt Berlin⸗Lichtenberg über 9½ Millionen 
veröffentlicht. 
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dns Önigg x 2 hat, dem bleibt die Zeit, als er 
man banze Lebe trug, eine freudige Erinnerung für 
ga an "ind am Ende der Dienitzeit ſtäßt 
Todes. mit dem vollen Glas beim Klange 


5 
05 A Soldat und war es gerne, 
Deum . iſt meine Dienſtzeit aus. 

Es leb Brüder ſtoßt die Gläſer an: 
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Erhältlich bei der Gasanstalt und in allen besseren Installationsgeschäften.  - 


i attentat in Los Angeles.) General 


(Durch 10000 Volt Starkſtrom etwas zu ſtark geweſen zu ſein, da die Nachfrage nach feinſten 


liner Elektrizitätswerke werden im Kabelkeller 


gesellschaft 0 


d 2 Bromberg, 17. September. Handelstammer » Bericht 
jgegenmärtig Reparatur und Malerarbeiten] u Wetzen niedr., weißer, mind. 120 Pfd. holl. wiegend, brands 
bewerkſtelligt. Der 1 05 Jahre 115 Mon⸗ und bezugfrei, 200 Alk: 105 ln 5 m 1 
teur Paul Wagner aus Oberſchöneweide ging | Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 127 PD. 
bei 50 Arbeit e an den Hoch⸗ 174 Mk., do. 120 Pfd. 157 Mk. — Neu⸗Roggen unv. mind. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 157 WIE, do. 120 Pfd. 
ſpannungsſchalter heran und wurde von dem 154 mt. do. 117 Pfd. 147 ME, do. 142 Pfd. 138 Mk., geringere 
Strom in Stärke von 10 000 Volt getroffen. Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Milllereizwecken 143—148 
Der Verunglückte brach auf der Stelle tot zu⸗ 
ſammen. 


Mark, Brauware 150 —152 Mk., feinſte über Notiz. — Erbſen: 
(Luſt mord.) Bei der altmärkiſchen Ort⸗ 


Hamburg, 17. September. Kaffee good average Santos 
per Sept. 461,, Gd., per Dez. 47½ Gd., per März 48 ¼ Gd., 
per Mai 481 Gd. Ruhig. 


Wetter⸗lleberſicht 


der Deulſchen Seewarke. 
Hamburg, 18. September 1913. 


Futlerware 160—177 Mk., Kochware 185—205 Mk. — Hafer 
133—154 Mk., guter zum Konſum 159 —169 Mk., mit Geruch 
183—138 Mk. — Die Preiſe verſtehen fi loko Bromberg. 
ſchaft Kallehnen iſt an einer 45jährigen frem⸗ f 
f e Magdeburg, 17. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
den Handelsfrau ein Luſtmord verübt worden. ag Grad ohne Sac 9,06 Machhrobule 715 Grad 
(Wegen Betrügereie n) in Höhe von ohne 505 7,50—7,45 e ruhig. 1 1 
: —.— tallzucker 1 ad —.— 
500 000 Mark ſind Dienstag in Hamburg der den Naffnade int Sad N Gem. Melis I mit 
Oberinſpektor Sibbers und der Stauer Stehr Sack ——. Stimmung: ſtill. 
von der Hamburg⸗Südamerikaniſchen ej 
iffahrts⸗Geſellſchaft verhaftet worden. Hamburg, 17. September. Milbül ruhig, oerzollt 675, 
ſch 0 5 P 15 5 I d a Lüfte n.) Eine Lelnöl ruhig, loko 52, per Nov. — Dez. 53. Wetter: ſchön. 3 
Filmaufnahme, die mit Tierquälerei gleichbe⸗ 
deutend iſt, iſt kürzlich bei Heiligenſee zuſtande⸗ 
gekommen. Es handelte ſich um die Aufnahme 
über die Flucht eines Reiters, die mit Hilfe 
eines Luftballons fortgeſetzt werden ſollte. Um 
dies zu bewerkſtelligen, befeſtigte man ein 
Pferd an dem Ballon. Der Reiter ſaß auf dem 


Tiere. Mit dieſem etwas merkwürdigen Ballaſt Name 8 3 % | Witterungee 
erhob ſich der Ballon und ſchwebte über dem e Beobach- 8 8 8 3 |Wetter SE h verlauf 
Heiligenſee, um dann die Havel zu überfliegen. gsftatton | 8 8 = 38 33 24 Stunden 
(Das Unglück in Koburg.) Es be — A 
finden ſich nun keine Toten mehr unter den A 155 No heiter 15 — alemt. heiter, 
11 alu a „Jamburg 55,6 N wolkenl. 13] — |meilt bew 
Trümmern der Unglüdsftätte, denn das ver⸗ Swinemünde 753,1 SW wolkig 13 20,4 Gewitter 
mißte Kind Wohleben befindet ſich bei dem Denfahewaffer 755, WS wolken. 15 9, fleml. beter 
Vater der verunglückten Frau Wohleben in in, 757 8 eee: 12 12.4 d 
2 2 1 7 e f } 3 » 
Neuſes. Es ſind insgeſamt 13 Perſonen ges | Berlin 753. S bedett | 13) 6,4Gemitter 
tötet worden. Im Landkrankenhaus befinden Wee 112 7 aa Bellen. 15 I 1 15 
2 R reslau 2 woltenf. „Ame ew 
ſich noch vier Verletzte. Bromberg 755,30 SW wolkenl. 14 — meiſt bewölkt 
(Die größte Waſſerkraftanlage metz 757,0 SW wolkig 07 6,4 vorm. Nied. 
Deutſchlands.) Dienstag Abend erfolgte | ln 787,4 8 bedeckt | ad il 
arlsruhe 57, f . . 
der letzte Durchſchlag in der großen Stollenz | München  1758,1/No Kern | 09 04 meift bewöltt 
ſtrecke der Leitzachwerke, die etwa 7700 Meter Raue Le ee e RL Nied. 
5 3 E Bliſſingen 757,5 SSW Regen 13) 68, nachm. Nied. 
lang iſt. Auch die übrigen Bauarbeiten gehen epehagen 784 nd dun 13 — Welletlencht. 
ihrer Vollendung entgegen, ſodaß das Werk, die Sia n 19 er 95145 10 2,4 u 99145 
2 7 _ | Haparanda . ede — nachm. Nied, 
größte Waſſerkraftanlage Deutſchlands, dem Archangel 762.6 SW bedeat 08 — nachm. Nied. 
nächſt fertiggeſtellt ſein wird. Baal 761,7 S8 |heiter 10 — 1 Ai 
f 1. Warſchau — — — — — |jtemf. heiter 
(Geſühntes 7 echen.) Der Pri⸗ Wien 758,5 8 halb bed. 14 — |ziemt. heiter 
maner Dziegalo hatte, wie ſeinerzeit gemeldet, Non 758 DW balc bed. 20) — ſlemt Heiter 
in Lemberg in den Räumen des Gymnaſiums i 1505 e 0 7 ent. Beine 
92 1 elgr 760,55 — er „Alöleml. heiter 
einen Profeſſor erſchoſſen. Der Täter wurde Plfarritz 186.1080 ben | 1 24 zteml. heiter 


jetzt zu vierzehn Jahren ſchweren Kerkers ver⸗ 
urteilt. 

(Vier Touriſten tödlich verun⸗ 
glückt.) Eine aus drei Herren und einer 
Dame beſtehende Touriſtenkolonne unternahm 
am letzten Freitag eine Beſteigung des Piz di 
Palü in der Bernina-Gruppe. Die Kolonne 
war zuletzt am Sonnabend früh geſehen worden 
und wurde ſeitdem vermißt. Nachdem die am 
Montag aufgebrochenen Rettungskolonnen 
wegen des Schneeſturms unverrichteter Dinge 
hatten umkehren müſſen, brachen am Dienstag 
zwei neue große Führerkolonnen zur Suche nach 
den Vermißten auf. Dabei wurden alle vier 
Touriſten tot in einer Gletſcherplatte gefunden. 
Die Leichen ſind geborgen worden. Die Toten 
ſind zwei Herren und eine Dame aus Samaden 
und der etwa dreißig Jahre alte Kurgaſt Franz 
Milczewski aus Berlin. N 

(Das Opiumlaſter in Frankreich.) 
Wie aus Toulon gemeldet wird, hat der jüngſt 
verhaftete Opiumhändler Blazy ein volles Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt und u. a. das Verzeichnis 
ſeiner Kunden vorgelegt, unter denen ſich be⸗ 
ſonders Halbweltdamen und Marineoffiziere 
befinden. 

(Ein neues Höllenmaſchinen⸗ 


Nizza — I — |meift bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 
„„ FPfTTTTTTCT0TCT0TCTT—TTTdT7T7T7TTTTT EEELET ERS Rebersrdl 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 19. September. 
unbeſtändig, veränderliche Bewölkung, ſtrichweiſe Regen. 


—r ̃ —. —ꝙ!—!—.—.... ̃⅛—cNe:᷑½—2᷑—Tm——— — 8 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen Dampfer „Meta“, Kapt. Schmidt, mit 706 
Ztr. Gütern von Königsberg, Dampfer „Graudenz“, Kapt. 
rupp, mit 2000 Ztr., Dampfer „Bromberg“, Kapt. Poſenau, 
mit 500 Bir. cgütern, beide von Danzig, ſowie der Kahn des 
Schiffers G. Bartſch mit 3000 Ztr. Granaten und 100 Zir. 


Schmidt, mit 400 Ztr. Gütern und 300 Ztr. Sprengftüden 
nach Königsberg. Außerdem die Kühne der Schiffer J. Zwier⸗ 
zinski mit 3600 Ztr., L. Manowski mit 3200 Ztr., J. Jakub⸗ 
jak mit 3700 Ztr., A. Szal mit 2000 Ztr. Quebrachoholz, ſämt⸗ 
lich von Danzig nach Warſchau, A. Sin, mit 2000 Ztr. Ge⸗ 
trelde von Bromberg nach Warſchau, A. Punszkowski mit 
5000 Ztr., H. Sandau mit 2550 Ztr. Getreide, beide von 
Wlozlawek nach Danzig und F. Grabowski mit 4000 Bir. 
Thomasmehl von Danzig nach Plozk. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Bom 7. bis einſchl. 13. September 1913 find gemeldet: 


Geburten: 1. Konditor Albert Rieger, T. 2. Tiſchlergeſellt 
Stefan Wludarski, T. 3. Beſitzer Kaſimir Pyszezynski, T. 
4. Schloſſer Joſef Tadlau, T. 5. Arbeiter Max Kritzel, T. 
6. Steinſetzer Friedrich Roſe, S. 7. Rangierführer Augufl 
Marquardt. T. 8. Arbeiter Theodor Kowalski, T. 9. Arbeiter 
N Lewandowski, S. 10. Hausbeſitzer Ernſt Riemer, T. 
11. Kgl. Eiſenbahn⸗Fahrkartenausgever Paul Karger, S. 
12. Schmied Thomas Miszalkowski, S. 13. Arbeiter odo 
Dylewski, S. 14. Maurerpolier Michael Szaladzinski, T. 
15. Hänvler Johann Zynowski, S. 16. Arbeiter Joſef Czar⸗ 
necki, T. 17. Arbeiter Wladislaus Zielinski, S. 18. Arbeiter 
Stanislaus Lemki, T. 

Aufgebote: 1. Bankvorſteher Bruno Witthaus⸗Culmſee und 
Marie Kwiatkowski. . 

Eheſchließungen: 1. Arbeiter Johann Stachowski unk 
Julianna Choinowski. 

Sterbefälle: 1. Bronislaw Wofciechowski, 4 T. 2, Ar⸗ 
beiter Johann Kadukowski, ein toter S. geb. 3. Wanda Szy⸗ 
minsti, 1 J. 4. Bruno Wienzkowski, 1% J. Zollbeamter 
Alexander Iſſajew aus Dobrzyn in Rußland, 43 J. 6. Renten⸗ 
empfänger Johann Barwitzki, 50 J. 7. Hertha Schröder, 1 1 
8. Bronislaw Karczewski, 1 J. 9. Irene Bartkowski 7 
15 8 Martin Szymanski, 71 J. 11. Herta Leppert 


Harriſon, dem Beſitzer der Zeitung „Times“ in 
Los Angeles, deren Gebäude 1910 durch die 
Brüder Me. Namara und ihre Mitverſchwore⸗ 
nen mit Dynamit zerſtört wurden, iſt eine 
Höllenmaſchine mit der Poſt zugeſandt worden. 


Unwiderruflich findet die Ziehung der Berliner 
Lotterie, Geſamtwert der Gewinne 60 000 Mk., bereits 
am 26. und 27. September ſtatt. Die Loſe à 1 Mk., 
(Hauptgewinn 20000 Mk.) 11 Lofv für 10 Mk., Porto und 
Liſte 25 Pfg. extra, find von dem bekannten Bankgeſchäft 
Ludwig Müller & co., in Berlin, Werderſcher 
Markt 10, zu beziehen. 


Kol, Prauss. Staatemod. 


15 „ „Wer mit N 
N 
Weigenstoffen 
gui bedient seln will, 
fasso sich unsere Proben kommen, 
Olatte Seidenſtoſſe Meter Mk. 1.10 bis 8.80 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 180 bis 18.— 


oben portofrei, Genaue Bezeichnung 
eutschlands grüsst. Spez.-Seldengeschäft 


B e rlin, 17. September. (Butterbericht von Müller & Braun 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die für dieſen Mittwoch 
voraus geſehene Erhöhung iſt eingetroffen, doch ſcheint dieſelbe 


Seidenhaus Michels a C2 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
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Gütern von Spandau. Abgefahren Dampfer „Meta“, Kapt. 
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Polizeiliche Belauntnachung. 


Die 0 der besten Weichſel⸗ 


Gebührenordnung 


Dampferfähre werden des Hochwaſſers für Desinſeklionen bei anſteckenden Krankheiten im Stadtkreiſe Thorn und 


wegen von heute ab bis auf weiteres 
ganz eingeſtellt werden. 
Thorn den 18. September 1913. 


Die Polizei- Verwaltung. 


für Benutzung des ſtädtiſchen Krankenkransportwagens. 
1 


8 1. 
Aufgrund des § 11 der Städteordnung, der Polizeiverordnung, be⸗ 
treffend die Desinfektion bei anſteckenden Krankheiten vom 1. Januar 1913 


Im Handelsregiiter it Die Firma und des 8 4 des Kommunglabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 werden, 
D. Sternberg, Thorn, Inhaber | fofern bei Desinfektionen nicht ein Antrag auf Uebernahme dieſer Koſten 
Kaufmann Georg Sternberg | aus öffentlichen Mitteln vorliegt, die nachſtehenden Gebühren erhoben: 


in Thorn, gelöſcht. 

Thorn den 16. September 1913. 
Königliches Amtsgericht. 
„Seit Jahren war ich müde u. matt, 
hatte häuſig wahnſinnige Kopſſchmerzen 
und jede Luſt zum Arbeiten und zum 
Leben verloren. Der Arzt ſagte, es ſei 

ein ales 


und Biasenleiden 

daneben Darmträgheit infolge ſitzender 
Lebensweiſe. Auf ärztlichen Rat trank ich 
Altbuchhorster Markspru- 
dei Starkquelle God Eiſen⸗ 
Mangan⸗Kochſalzauelle) Schon nach 
einigen Flaſchen fühlte ich mich als ganz 
anderer Menſch. Die Urinahfonderung 
wurde lebhaft und ſchmerzlos und blieb 
es ſeildem. Ich trinke den Markſprudel 
jetzt täglich, habe mich nie ſo wohl und 
geſund gefühlt wie heute. H. B.“ 
Aerztl. warm empfohlen. Fl. 65 Pf. 
und 95 Pf. Auker⸗Drogerie, Eilobelh. 
ſtraße 12, Ad. Mafer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders 
& Co., Gerberſtr. 33, M. Baral- 
kiewiez, Drogerien. 


2 un 112 


zum 4 N Mädchen, 18 Jahre, aus 
beſſ. Familie, im Haushalt, Kochen und 
Nähen nicht unerfahren. Würde auch im 
Geſchäft(Lebensmittelbranche) Hilfe leiſten. 
Familienanſchluß a n Angebote 
mit Gehaltsangabe unter Nr. 90, poſt 
lagernd Culmſee. 

Suce für meine Schwägerin zum 
15. 10. 13, welche in Stenographie und 
Maſchineſchreiben ins iſt, 


Stellung 


in einem Bureau. Gefl. Angebote an 


F. Westphalewski, 


en (Prop, Weſtf.) 
Eſſenerſtraße 84. 


Mi 16 jü ühriges Mädchen 


ellung zu größeren Kindern in 
beſſerem Hauſe zum 15. Oktober. Ange⸗ 
bote unter W. B. 16 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


= oT * 


ſtellt von ſofort ein. 
F. Nowinski, Altſtädt. Markt 25. 


Schneider 


für Uniformröcke, Mäntel und e 
ſowie Beinkleider ſtellt auf Werkſtatt, 
auch aus dem Hauſe, bei dauernder Be⸗ 
ſchäftigung ein 


J. Tschichoflos. 
e e 


Ditimanm, Heiligegeiſtſtr. 19. 


gegen Koſtgeld La 10. 9 ein 
Freder, Tiſchlermeiſter, 
Graudenzerſtr. 81. 


Suche von ſofort oder ſpäter einen 


Lehrling. 


Adoli Schiemann, Fleiſchermeiſter 
Thorn⸗ Mocker, Abbe 60. Re 


Sugendlihe und 
Bollarbeiter 


ſtellt bei hohem Lohn ein 
Ziegelei Zlotterie. 
Suche von ſofort 


30 Sninngentbeiter 


nach Adolfswalde, Bahnſtalion Norden⸗ 
burg, Kreis Gerdauen Oſtpr. 
Lipinski, Schachlmeiſter. 


Mater Hulster 


9 für ſofort geſucht. 
Stärkefabrik Thorn. 
Tüchtiger, zuverläſſiger 


Kutscher 


per 1. 10. bei hohem Gehalt, auch durch 
Vermittlung, geſucht. 
P. Schinzuer, Mocker, 
Lindenſtr. 75. 


Tüchtigen Laufburſchen und 


jüngeren Verkäufer 
verlangt ſofort 


Tiichtige 


Jungen 


werden für meine Expedltion geſucht. 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 


Neuſtädt. Markt 4. 
1 tücht., perf. Damenfriſenuſe 


und 1 Lehrmädchen 
ſtelle zum 1. Oktober 1913 ein 
Julius Hoppe, len) 
Eulmerftr. 11, 


1 gehörige? 


1. für die Ausführung der Desinfektion in den von Kranken benutzten 
Räumen einſchließlich ſämtlicher Bedienungsarbeiten ſowie einſchließlich 
der Koſten der erforderlichen Desinfektionsmittel 11 Mk.; 

2. für einmalige Benutzung der Dampfdesinfektionsanſtalt im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe einſchließlich der Bedienungskoſten für den Kranken⸗ 
wärter 5 Mk.; 

3. für den Transport von Gegenſtänden aus der betreffenden Wohnung 
in die unter 2 genannte Desinfektionsanſtalt durch den Desinfektor 
die unter 4 genannten Gebühren. 

Das Zurüdholen der desinfizierten Gegenſtände vom ſtädtiſchen 
Krankenhauſe iſt Sache ihrer Beſſtzer; 
4. für einmalige Benutzung des Krankentrausportwagens zur Beför⸗ 
derung einheimiſcher Perſonen oder deren Sachen 
a. bei Veranlagung des Zahlungspflichtigen zu einer Staatseinkom⸗ 
menſteuer von weniger als 21 Mk. (bis ausſchließlich 1650 Mk. 
Einkommen) 1,50 Mk., 

b. desgleichen von 21 bis 52 Mk. 
3000 Mk. Einkommen) 3 Mk., 

c. desgleichen von 60 bis 146 Mt. (von 3000 bis ausſchließlich 
6000 Mk. Einkommen) 4,50 Mk., 
d. desgleichen von mehr als 146 Me. 

kommen) 6 Mk.; 

5. für einmalige Inanſpruchnahme des Wagens von auswärts wohn⸗ 
haften Perſonen innerhalb des Stadtgebiets 6 Mk.; 

6. bei Benutzung des Wagens außerhalb des Stadtkreiſes Thorn wird 
eine feſte Gebühr von 10 Mk. und außerdem für jede volle oder an⸗ 
gefangene Stunde der Benutzung, d. h. Hin⸗, Riſckfahrt und Warte⸗ 
zeit, einſchlleßlich der Bedienungsmannſchaft eine Gechühr von 3 ME, 
berechnet. 8 

2. 


Die Einziehung der vorgenannten Gebühren erfolgt durch die Käm⸗ 
mereikaſſe, nötigenfalls durch die Steuerabteilung im Wege des Verwaltungs⸗ 
zwangsverfahrens. 

Von der Pflicht zur Zahlung der Gebühren zu § 1 unter 1—3 find 
diejenigen Perſonen befreit, welche an Staatseinkommenſteuer weniger als 
21 M. jährlich zahlen. Dieſe Gebühren trägt die Stadtverwaltung. 

Höher Veſteuerten kann die Zahlung der Gebühr durch den Magiſtrat 
erlaſſen werden, wenn in der zwangsweiſen Beitreibung nach Lage ihrer 
wirtſchaftlichen Verhäliniſſe eine beſondere Härte liegen würde. 

3. 


(von 1650 bis ausſchließlich 


(6000 Mk. und mehr Ein⸗ 


Die Gebührenordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in⸗ 
kraft unter Aufhebung des Drtsitatuts, betreffend die Gebührensätze für 
Desinfektionen bei anſteckenden Krankheiten im Stadtkreſſe vom 14./20. 
Januar 1903. 

Thorn den 12./19. Juni 1913. 


der Magistrat. Die Eladtverordnetenverfonmfung, 
Hasse. Ackermann, Trommer. 
I. 7485/13. 

Vorſtehende Gebührenordnung wird aufgrund des § 11 der Städte⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1853 in Verbindung mit $ 16, Abl. 8 des Zu: 
ſtändigkeilsgeſetzes vom 1. Auguſt 1886 genehmigt. 

Marienwerder den 25. Augüſt 1913. 

Namens des Bezirksausſchuſſes: 
Der Vorſitzende. 
(L. S.) — In Vertretung: 


B. A. II. 474. Unterſchrift. 
I. 13576/13. 


Konkurswaren⸗ Verkauf im ganzen. 


Das zur Karl Schall'ſchen Konkursmaſſe Thorn, Culmerſtr. 17, 
arenlager, beſtehend aus 

Salons, Speije-, Herren, Schlafzimmern, kompl. Küchen, 
ſowie aller Arten einzelner Möbelſtücke, Teppichen, 
Gardinen, Läuferſtoffen ıc. 

ſoll im ganzen verkauft werden. Taxwert rund ca. 18 000 Mk. — Ge 
ſchloſſene ſchriftliche Angebole nach Prozenten über oder unter Taxe nebſt 
einer Bietungskaution von 2000 Mk. find ſpäteſtens im VBerkaufstermin am 


Montag den 22. september 1913, nachm. 4 Uhr, 


bei dem Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt auch die Verkaufsbedingungen 
einzufehen find. Beſichligung des Lagers iſt nach vorheriger Meldung 
beim Unterzeichnelen am 19., 20. d. Mts., vormittags 10—1 Uhr, nachm. 
4—7 Uhr, und am Verkaufstage vorm. von 10—1 Uhr geftaitet. 


A. C. Meisner, Sonfursverwalter, Thorn, Gerberſtr. 12, pt. 


ee bestimmt 28. u. 27. September! 


Berliner Lose: 


5 für den Flug „Fund um Berlin“. — 
6128 Gewinne im Gesamt werte von Mark 


Haupigewian; 


Lose a 1 m. Ser Loser 10 M. 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften und durch 


Lufl. Müller & L. . 
Buchhalterin, 


perfekt in der doppelten Buchführung, 

mit längerer Erfahrung und prima Refe⸗ 

ferenzen, per 1. Oktober d. Is. geſucht. 

Daniel Lichtenstein, Eiſengroßhandli., 
Bromberg. 


5 
kann ſich melden. 
Sobiechowski, Gerechteſtr. 7, 2. 


6 „Stützen,. Büßfettfräulein, 
1 E: Stuben⸗ und Alleinmädchen, 


ſowie Kinderfräulein für Thorn, Berlin, 
Pommern und andere Städte. 


Lichten 
mel 


um Mule ii 
Tulolagen 
WDENIEL 


elle enten. SBorzügfihe dalle 
II. Poſenſche Probinzial⸗Ooſ 


db h. Gartenbau⸗ 
Anstellung in Bram berg 


27. September bis 8. Oktober. 
Abteilungen: Gemüſe und Obſt — Konſerven — Gürtnerei — Binderei — 
Gewerbe — Laudwiriſchaft — Bienenwirtſchaft — Kaninchen — Pilze. 
Für Gemüſe, Obſt und Konſerven wird keine Platzmiete erhoben. Meldungen bis 


ein Lager heris gut fort m I: 


I 


ul 


I. 21, Rudak. 


Eine in doppelter, ner: Buch⸗ 
haltung erfahrene, nicht zu 1 


0 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldungen mit Zeugnisabſchriften und 
Gehalsforderungen verſehen unter B. 
K. 234 an die Geſchäftsſtelle der. 
„Preſſe“ erbelen. 
Für das Ladengeſchäft einer hieſigen 
Honigkucheufabrik 
tüchtige, möglichſt branchetundige 


Verkäuferin 


zum 1. 10. geſucht. 

nen mit Lebenslauf, Bild 
und Zeugniſſen unter Sp. T. an die 
ehe der e 


Empfehle ing. Mädchen. 


Emma Wotzike, verehel. Nitsch- 
mann, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mitilerin, Thorn, Bäckerſtraße 29, 
Fernſpr 382. 


— —— —— WERE 
Cuche jeder Zeit: 
Wirtin für Stadt und Land, Kochmam⸗ 
ſells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienſtmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warſchau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Restaurants und Cafes, 
Hausdiener, Kutſecher und ſonſtiges Per⸗ 
ſonal. Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13, 


fee il 


für die ald zu einem 7jährigen 
Knaben verlangt 
R. Hozakowski, Brüdenftr. 8,1. 


Aufwärterin 
für einige Stunden vor⸗ u. 0 
geſucht Mellienſlr. 89, pt., 1. 


20. . 1913. 


Allen des Fach „Rund ı 


Ziehung am 26. und 


'otterie 
nd Berti‘, 


21. an s., 


Hauptgewinn im Werte Bun 20 f N. 


Loſe a 1 ME. ſind zu beziehen durch 
Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 


Thorn, 


Katharinenſtraße 4. 


—— —— —— 
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Hodizeitszeitungen, 
Taiellieder, 
Menn- u. BallRarten, 


06000000000 ee eee eee eee eee 
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3 eseeeseeeeee“ 


0 
2 eee 9 %ο,˖,j,ͤ,ꝗ,eee, Ar 


Visitenkarten, 


Jieisrt prompt und zu mäßigen Preisen die 


E. Dombromskis“e Budidruderei, 
Thorn. 2 


® 
„ee seeeseeseee eee 


5 Veriobungs- und 
- Hodizeitskarten, 
Briefbogen u.Kunerts 


VVV 


0 
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25828 9 ,,,. bessonenenee 0000 0090000900096 Snosnennnensneunee 


0 j 1 ältere Köchinnen, Stuben⸗ 
mb 2 £ 9 und Mädchen für 
alles, ſämtl. mit ſehr guten Zeugniſſen. 
6 | Verkäuferin für Kantinen zum 
Ü 5 10. Eaura Mraezkowski, 
ewerbsmäßige Stellenvermilllerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


Junges Mädchen 
mit beſſerer Schulbildung zum 1. Oktober 
zur Beaufſichtigung für 3 Knaben für 
nachmittags geſucht. 
Frau Apothekenbeſ. Heininger, 
Altſtädt. Markt. 


a Meira Gene 16,pt 


ir 
40— 59090 Mark 
auf ein Wohn⸗ und Geſchüftshaus zur 
ſicheren Stelle per 1. 1. 14. geſucht. 
Angebote unter J. R. C. an die 
Geſchäftsſtelle der „Pteſſe“. 
Eine auf einem Jandgrülndſtück einge 


tragene goldjichere 5 von 


art 
ift ſofort abzugeben. 


Angebote unter J. P. T. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


6000 Mart, 


zur ſicheren Stelle eines ſtädtiſchen ih: 
ſtücks eingetragen, zu 6 Prozent ſofort 
zu zedieren geſucht. Gefl. Angebote unter 
„Hypothek 6000“ an die Geſchäftsſtelle 
der ee 


| gie d | 
mit Gas, Balkon für 525 Mk. vom 1.10. 
zu verm. Mellienſtraße 70, 2, r. 


Zei Zimmer, Rüde, 


für kl. Familie (10 Mark monatlich) zu 
vermieten Schulſtr. 18, Hof. 


3 ter, helle Küche, 
Wohnung, i Loft 10 5 


vermieten Araberſtr. 13, 2. 


Johnung, 


Schulſtraße 10, 1, 6—8 Zimmer mit 
reichl. Zubehör, auf Wunſch mit Pferde⸗ 
ſtall, vom 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
mieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wilhelmſtadt. 


Friedrichſtr. 10012. 

Eine bot ſchaftliche 6⸗Zimmerwoh⸗ 
nung, auf Wunſch Pferdeſtall, ferner 
eine Hofwohnung, 3 Zimmer, Küche ꝛc., 
per bald zu verm. Zu erfr. b. Portier. 

Ferner eine Baſhonwohnung von 
5 Zimmern und viel Nebenräumen, Huf: 
wohnung von 2 oder 3 Simuern. Zu 
erfragen Neuſt. Markt 11, 1 Tr., I. 


Wegen Verſehung 
f 


2 ÜINZIRTSWONUNGEN, 


möbliert auch unmöbliert, je 3 Zimmer, 

Burſchenſtube, auf Wunſch auch Pferde⸗ 

ſtall, vom 1. 10. 13 zu vermieten 
Ulauenſteaße Baumgarten. 6. 6. 


Lelbitſcherſtr. 27, 


e e nebſt reichl. Zube⸗ 
hör, 2. Etage, links, per 1. 10. 13 zu 
vermieten. Zu erfr. 1. Etage, rechts. 

Schöne, große 2⸗ Zimmerwohnung 
mit allem a ſogleich oder ſpäter 
17 200 Mk. 15 


Side ace Franke, 
Brombergerſtr. 26. 
Eine ſchöne 


90 ektwohnung 


mit ſämtlichem Zubehör per 1. 
billig zu vermieten. Zu erfragen 
Sindentenke 5 5, 2, I. 


modern ausgebaut, nach der 

Poſtſeite gelegen, bisher von mir 

. benutzt, per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten, eventl. mit Wohnung. 


©. G. Dorau, Thon, 


Altſtädtiſcher Markt 14. 


Hofwohnung, 


Me gr Stube u. gr. Küche, parterre, monatl. 


20 Mk., p. Okt. z. verm. Ooun, Schillerſtr. 7. 


Friebrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftlliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Möbſiertes Vorderzimmer 5 der. 


mieten Kl. Marktſtr. 9, 2, l. 


geil, Wohnung, Mellienſtr. 05 


u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim,, reichl. Z 
Pferdeſtall vom 1. Oktober a der en 


5 große, helle 


GeSEHAINSNELAFAUME e 


bier baden, 


beſte Lage der Bromberger Vorstadt von 
ſofort zu vermieten. 


P. Gehrtz, Meflieuſtraße 85. 


2. . cee eee e eee . eee e 


Me 


ii = 


\ 
teile 


mal n 


Fernſprecher 5 


Ftp. Höh. ee 9 
in Strobandſtr. vom 1.10. 115 11 
Zu erfr. bei File er ee J M 
Stube und Ki iche, hr oled 


Kleines, 1 


möbl. immit 


gt, 
von ſofort zu vermieten 12 
m 8 Gerberf Bra 


Wohnung, 


von 6 heizbaren Jimmie En 
Licht und Zubehör, vom 1 
vermieten. 

L. Beutler. AUft 


Gut möbl. Borneräill, f 75 
mit ſep. Eingang vom 1. ie? 5, 
mieten Gopperniknäl 

Berjegungshaiber ift eine 115 


T⸗Iimmertnahal 


Brombergerſtr. 82, it Balg 
e und Vorgarten, 115 2 
1 10 und jeglichem ’ 

. 10. zu nermielen. 


"Anfragen beim 10 99 05 Br 
_A.Burdeck Burdeek:. C 


ohne „90 


Mellienſtr. 60, ul 0 I... l. 

meiſter von Löhherke 1 15 

mit reichlichem Zubehör un 5 ſpöter 

vom 1. Oktober d. Is. ode ‘fe 

vermieten. jeitt t zu 
Auch iſt die Wohnung ge 


5 Zimmern 


zu vermieten. 
G. Soppart, 
Möbl. Wohnung Fi urge Ne. 20 
1. Oktober z. berm. Tuchme 5 f 
Gnt möbl. Sn " 
mit voller Penſion, auch ne „2 
Klavier preiswert zu Ba niit 1 
Frau Reddemana, N 


Wohnun TIL u 


von 5 Zimmern, renoviert, in en ge 
mit großem Balkon (nach 6 engel und! 
und allem Zubehör, der 2 oh 
ſprechend, von ſogleich, * eben 
3 helle Zimmer, Küche, Ne % 


ee J 
„ Frdl. Irdl. Mikteipoht 


20 
per 1. Oktober zu Woppe e E15 


ange! 
Große, herrinhaitt ie 100 
am Stadtpark gelegen, v 40 


Oktober zu vermieten. 99 
Rab. Meinhar 


&L k 
2 Zimmer und Küche, Geringe len. 
Keller vom 1. 10. 13 zu 118 

beim Wirt, 1. Etage, rech 


ui 8 


ten. 
Gerſtenüraßte 16 Ju ven, 


mit Burſchenſtube, 

Garten, uch 1. Oktober is 
äter geju 

1 a mit Plan u and f g unit 

bis 25. d. Mts. zu richten 100 
Oberleutnant F um 


Iame ſuch 


i Ei 10 5 fe 

Aer 1 2 der „ = m 

Junge Dame ut 1 1 5 
lt ri ref. 

= An Mi Angebo 9 


D u 
M. an die Geſchäftsſtelle 5 1 14 


. immer Mohl. ne, a 


„. an die Geſchäftsſt 


Sie 0 a 


SR. dom Balkan. 
15 Wiener g bulgariſch Friedensvertrag. 
= K onftantinoner Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau meldet 


j ‚om Mittwoch: Wie verſichert 
letzten male 8 Mini 


imiſterrat geſtern Nachmittag zum 
bulgariſchen den türkiſchen Entwurf für den türkisch; 
ſammen nt Friedensvertrag geprüft, der heute zu⸗ 
werden ſoll m bulgariſchen Entwurf erörtert 
entweder gan an erwartet, daß der Vertrag heute 
den wir 3 Oder zu einem großen Teil paraphierr 
erfolgt wahr Die Unterzeichnung des Vertrages 
di alcheinlic Donnerstag. Der Vertrag 
aniſchen der Grenze, der Vakufs, der 
riegsgefange Gemeinden, den Austauſch der 
der Türlef genen und die Entſchädigungsanſprüche 
rinzip die Fezüglich welcher die Bulgaren im 
der bulgariſche zahlung des Betrages der während 
nen zugeſtanden Okkupation gemachten Nequiſitlo⸗ 
motika wird Er haben. Die Frage betreffend Dr⸗ 
Bahrfgeintig baun definitio geregelt und die Stadt 
ategif en „Bulgaren zugeſprochen werden. 
en. N ſchen Punkte werden der Türtei rer- 
e Grenzlin erüchten, die durchgeſickert find, wird 
leer zwichen don einem Punkt am Schwarzen 
einem Heinen Iniade und Sp. Stefano ausgehen, 
folgen, 5 Flüßchen und dann der Resmuja 
überlaſſen RS Bulgarien, Kirkkiliſſe der Türkei 
das zwei Kflometer öſtlich von Muſtapha⸗ 
meter tt; ulgarien verbleibt, dann fünf Kilo⸗ 
garien fällt won Ortaköj, das gleichfalls an Bul⸗ 
tika verlauf und neun Kilometer ſüd ich von Demo⸗ 
5 und dann der Maritza folgen. 

Der e albaniſche Miniſterium. 
fa 85 ige Abgeordnete von Priſchtina, 
rks⸗ und For wurde zum Miniſter für Berg⸗ 
in einigen Feſtweſen ernannt. Es verlautet, daß 


V N f 
ne de en ole geführt, um Mittel und 
keitstermipflichtungen bei den eintretenden Fällig⸗ 
win glich zu eigen 5 


Bezügli 
li in wife de Herbig jüblih von Gewghe⸗ 


1 2 
Grenze, zeine Veritänd: b 
tie 18 andigung erzielt worden. Die 
an "äuft bei dem Dorke ee vorbei. 
Gestützt auf riechiſches Dementi. 
maniſchen Ber „eine 
a de tabelle dung der Provinz Delvino, die 
105 tiert be 2 der lg unterzeichnet iſt, de⸗ 
Rech dente ein den ce d 
von Seh dreien 
Baftet, ach Juuſc die griechiſchen Behörden ver⸗ 
zone geworfen gebracht, mikhanbelt und ins 
K E 1 
fand und der die muſelmaniſche Bevölkerung der 
5 85 r 1 er Provinz Delvino, angeſichts des Be⸗ 
chi das na nationalen Unterſuchungskommiſſton 
en Reg enückichſte, daß fie 15 unter der grie⸗ 
t erfreue at voller Gerechtigkeit und Gleich⸗ 
ung und daß ſie eine baldige endgiltige 


n 
VAunſchen. g mit den blutsverwandten Griechen 


mm nn | 


Die 
Lonntagsruhe im Konditorei: 


gewerbe. 


ie cr außero i 

ie N ßerordentlichen Verſammlung rilften 
gewerbe Mitg . des deutſchen Konditoren⸗ 
inſpruch n die kürzlich vom 


ge 
— s Innern dem Reichstag übermittelten 


a eo m 
ke 2 85 
oreske von Fritz Arens ⸗Bremen. 


* onne —— (Nachdruck verboten.) 
De aer was iſt denn das?“ 


diß das Fesrleutnant flog wie ein Pfeil ho 

5 Aug dende aus dem Etui, 555 2 90 
eine Aufme 1 richtete es nach dem Punkte, der 
rufen hatte ſamkeit in fo jäher Weiſe wachge⸗ 
noch Ne 
Ri. a 


. i e 
u Anfsier oeltoweniger beeilte er ſich, 
ngenkraft 


„Menſch, So berleutnantl“ 
a 15 „ winkt jemand! Um 8 Uhr 
lung ter, d i 
eng auf feinem das Zeichen der Winkerabtei⸗ 
nen Rich RAS trug, glotzte in der an⸗ 
ähnli äumen 5 Schneiſe hinauf. Zwi⸗ 
Pl iches Gebäud ndurch ſah man ein ſchloß⸗ 
ſtand ei uf einer hochgelegenen 
recht herſchwe . ann, der eine Fahne 
un. bald 5 ukte bald kurz von links nach 
Nten alb na e 
8 unten, bald ganz nach 


„Was 4 
nant v will der K 5 
„Zülps feinen Wage fragte Oberleut⸗ 
0 “ or wã rend ! 
desc , antnäbtend das Zeichen fertig?“ 
ſicht machte, A ler Brüller, der dabei ein 
gegebenahelileuten an 
en hätte u 
inken — 
uſprache 1 die Leſer kennen gewiß die 
n des a und Marine burt die 
. egraphen — wenn auch 


g er momentan lieber 
unterricht in Stolze⸗Schrey 


neuen Geſetzesvorlagen betr. Sonntagstuhe im 
Die Proteſtverſamm⸗ werden. 
am 23. September d. Is. im e 
terzu 

find ergangen an das Reichsamt des Innern, 55 
en 
reichsdeutſchen Mittelſtandsverband, den deutſchen 
Handwerks⸗ und Gewerbekammertag, die verſchiede⸗ 
nen Handwerks⸗ und Gewerbekammern il ands 
und den Hanſabund. Den ae Hoftonditor 
— r Verſammlung 

ſoll folgende Reſolution in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den: „Die am 23. September 1913 in Leipzig ver⸗ 
ſammelten ſelbſtändigen Konditoren, Vertreter aller 
Vereine, 
nehmen zu der neuen geſetzlichen Regelung der Sonn⸗ 
tagsruhe folgende Stellung: Der vom Bundesrat 
een Geſetzentwurf wird den wirtſchaftlichen 


i det a zu erheben. 
lung ſo . 
palaſt zu Leipzig ſtattfinden. Einladungen 
von Reichstagsabgeordneten, 


ganze Reihe 


Meier⸗ Detmold führen. 


deutſchen Konditoren⸗Innungen und 


graphen 105e G 


daß die höheren Verwaltungsbehörden, 


lange Verkaufszeit an 


Sonntagsgeſchäftes entſpricht er⸗ 


Umſatz des 
von drei Wochen⸗ 


fahrungsgemäß dem 0 
tagen und bildet eine weſent 

Sonntagsruhe werden Familienfeſtlichkeiten auf 
keiten ſind die Fabrikate des Konditors nicht aus⸗ 
zuſchalten. Dieſe Lieferungen müſſen aber in Weg⸗ 
fall kommen, wenn dem Konditor noch weitere Be⸗ 
ſchränkungen im Verkauf oder in der Anfertigung 
ſeiner Erzeugniſſe, deren Haltbarkeit nur von kurzer 
Dauer iſt auferlegt werden. Die Erhaltung der 
Konditoreibetriebe durch Gewährun : 
einer langen Verkaufszeit trägt auch zur Förderung 
Intereſſe des Staates; denn onntags frei⸗ 
ſtehende Verkauf von Konditorwaren bildet ein nicht 
zu unterſchätzendes Mittel im Kampfe gegen den 
übermäßigen, die 


Volkswerte iſt es einmal erforderlich, daß die bis⸗ 
herige Verkaufs⸗ und Beſchäftigungszeit in ihrem 
Amfang, wenn nicht erweitert, ſo doch wenigſtens 
voll und ganz erhalten bleibt, ſodann, daß dieſelbe 
möglichſt auf die Nachmittagsſtunden verlegt wird. 
Dieſe Grundſätze ſollen im Geſetz oder wenigstens in 
der Ausführungsanweiſung durch ausdrückliche Vor⸗ 
ſchrift feſtgelegt werden. Be Sicherung diejer Ver⸗ 
kaufs⸗ und Beſchäftigungsgrenze iſt es ferner er⸗ 
forderlich, daß die Beörden und Gemeindever⸗ 
tretungen in ihren Bezirken beſonderen Anträgen, 
die eine beſtimmte Feſtſetzung derſelben ſowie eine 
beſtimmte Verteilung der einzelnen Stunden in den 
Grenzen 5 Geſetzes begehren, ſtattgeben ſollen, 
wenn die Anträge von einer überwiegenden, etwa 
Dreiviertel⸗Mehrheit der Konditoren geſtellt und 
von der zuſtändigen Handwerkskammer befürworte: 
werden; auch dieſe Forderung ſoll im Geſetz oder 
wenigſtens in der Ausführungsanweiſung des 


„Zum Deubel, dann antworten Sie doch, 
Menſch,“ fauchte Zülps ſeinen Winker an. 

Brüller ſchlich weg, kam bald mit ſeiner 
Flagge zurück und fing nun ſeinerſeits an, ſich 
die Arme auszurenken und die Flagge durch die 
Luft zu wirbeln. 

„Geht's los, Brüller?“ 

„Zu Befehl, jetzt, Herr Oberleutnant!“ 

„Gut, ich notiere die Buchſtaben. Los!“ 

Brüller machte dabei ein Geſicht, als ſei er 
dreimal zum Tode und noch zu 8 Tagen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. } 

Herr von Zülps notierte ſorgſam: 
a. I. f. T. 6. d. Wortſchluß (alſo „Alfred“) 
k. u. m. m. Wortſchluß („kumm“) n. e. u. n 
(neun) k. e. r. g. n. ü. g. t. e. s (vergnügtes) 
k. e. s t (Feſt) s. e. h. n. s. u. c. h. t (Sehn⸗ 
ſucht). Jetzt ſchwenkte der Winker dort oben 
dreimal die Flagge im Kreiſe herum, was 
Telegrammſchluß bedeutet. Brüller gab das 
Zeichen „—“, d. h. „Verſtanden“ zurück. 

Oberleutnant von Zülps las noch einmal 
langſam: „Alfred kumm neun Uhr. Vergnüg⸗ 
tes Feſt. Sehnſucht.“ 

Offenbar keine Dienſtmeldung, dachte er ſich 
nach einiger Zeit des Überlegens. Aber was 
iſt es dann? „Kumm“ ſoll wohl „komm“ 


heißen. Ein Verſehen des Winkers. Da es nun 


ein Vorrecht des Vorgeſetzten iſt, zunächſt ein⸗ 
mal die Untergebenen zu fragen, wenn man 
ſelbſt etwas nicht weiß, wandte er ſich an 
Brüller. 

„Was ſoll der Winkſpruch bedeuten?“ 

Brüller knickte zuſammen, erholte ſich aber 
im ſelben Augenblick von ſeinem Ohnmachts⸗ 
anfall und antwortete dreiſt: 

„Is wohl 'ne Privatübung von dem da, 
Herr Oberleutnant!“ 

„Während des Manövers?“ ſchnauzte Herr 


1 en des Konditorgewerbes nicht völlig gerecht. 
ie Ausnahmebeſtimmung des Paragraphen 9 des 
Entwurfes, welche inhaltlich dem früheren Para⸗ 
D. entſpricht, dürfte nach den bis⸗ 

herigen Erfahrungen die wirtſchaftliche Exiſtenz⸗ 
ſicherheit des Konditorgewerbes nicht gewährleiſten. 
Der deutlich erkennbare Zweckgedanke des Geſetzes, 
die Sonntagsverkaufszeit nach Möglichkeit einzu⸗ 
ſchränken, begründet bei der allgemeinen Faſſung 
Des Paragraphen 9 des Entwurfes die Beſorgnis, 
jenem 
Zweckgedanken des Entwurfes folgend, von der 
ihnen zukommenden Befugnis, die Verkaufszeit für 
das Konditorgewerbe zu erweitern, nicht immer 
in wünſchenswerter Weiſe Gebrauch machen wer⸗ 
den. Wird dem a nicht eine möglichſt 
onn⸗ und Feiertagen ge⸗ 

ſetzlich geſichert, dann droht tauſenden von ſoliden 
alten Konditoreien die Gefahr großer Verluſte, 
underten kleiner und ſchwacher, noch lebenskräftiger 
xiſtenzen der unvermeidliche ne denn der 


iche Einnahmequelle 
des Konditors. Bedingt durch die Erweiterung der 


Sonn⸗ und Feiertage verlegt. Zu dieſen Feſtlich⸗ 


und Sicherung 
der Volkskraft bei und liegt nn len elhaft im 
15 


menſchliche Geſundheit unter⸗ 
grabenden Alkoholgenuß. Zum Schutze dieſer hohen 


Bundesrates entſprechend zum Ausdruck gebracht 
— Die Geſchäftsſtelle wird beauftragt, die 
zur Durchführung dieſer Forderungen notwendigen 
Beſtimmungen des Geſetzes bezw. der Ausführungs⸗ 
beſtimmung im Wortlaut abzufaſſen und dem Reichs⸗ 
tag und Bundesrat zur Vertretung und Annahme 
dringend zu empfehlen.“ 

—————. — . —— EC BrGH 


Sozialdemokratiſcher Parteitag. 


Jena, 17. September. 

Im Mittelpunkt des heutigen Sitzungstages 
ſtand der Bericht der Reichstagsfraktion, worüber 
der frühere Bremer Volksschullehrer und jetzige Vor⸗ 
ſitzer des Jugendbildungsausſchuſſes, Reichskagsab⸗ 
geordneter Heinrich Schul z⸗ Berlin referierte. Die 
Stellung der Fraktion zur Wehrvorlage ſcheidet vor⸗ 
läufig aus, da jie mit den Steuerfragen zuſammen 
behandelt werden ſoll. Gleichzeitig wird aber eine 
Reihe von Anträgen, die mit dem Fraktionsbericht 
in urſächlichem Zuſammenhange ſtehen, mit zur De⸗ 
batte geſtellt. Sie beſchäftigen ſich mit dem Fehlen 
hem unden de bgeordneter bei wichtigen Ab⸗ 
ſtimmungen, das ſcharf mißbilligt wird, mit der 
Reichsarbeitsloſenverſicherung, dem Kinderſchutz⸗ 
geſetz uſw. — Ein Antrag Colmar i. Elſ. ſpricht 
ſeine Freude über das Zuſtandekommen der Berner 
Konferenz deutſcher und franzöſtſcher Parlamen⸗ 
tarier aus und erwartet im Intereſſe des Friedens 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich die volle 
republikaniſche Autonomie von Elſaß⸗Lothringen. 
— Weiter wird die direkte Geſetzgebung durch das 
Volk vermittels des Vorſchlags des Verwerfungs⸗ 
rechts (Referendum) gefordert. — Der Referent be⸗ 
tont, daß die Fraktion wegen ihrer Haltung im 
Reichstage, abgeſehen von den Deckungsvorlagen, 
faſt nirgends angegriffen worden ſei. Er verteidigt 
das Fehlen einzelner Abgeordneter und e 
fie dürch unaufſchiebbare Berufspflichten. Die An⸗ 
gelffe au die Fraktion wegen der 5 in der 

hrvorlage ſeien berechtigt; man wolle die voll⸗ 
ſeitige Ausbildung des Heeres im Hinblick 1 die 
Wehrhaftigkeit des Volkes fördern, daher ſtellte 
man berechtigte Forderungen in der Richtung des 
Zieles: das Volksheer ohne Chargen. Das Erfurter 
Urteil iſt ein Schulbeiſpiel für die Situation, welche 
die Bedeutung der Maſſen für das Parlament und 
umgekehrt beleuchtet. Die Regierung beugt ſich, 
weil ſie ſich in einer Zwangslage befand. Leider iſt 
nur ein kleiner Vorteil erreicht worden, denn auch 
das zweite Erfurter Urteil iſt viel zu hart. Es iſt 
ſogar härter als das erſte inſofern, als das erſte die 
Mindeſtſtrafe darſtellt, das zweite aber erheblich 
darüber hinausgegangen iſt. Trotzdem ſei der 
Paragraph 110a des Militärſtrafgeſetzbuches ein 
Erfolg, der aber nicht möglich geweſen wäre, wenn 
nicht die Maſſen hinter dem Urteil geſtanden hätten. 
Die Macht des Proletariats trat gewiſſermaßen in 
den Reichstag ein und diktierte den Geſetzentwurf. 
Nope In der Debatte erhoben R.⸗A. Kurt 

alen e waste den Vorwurf gegen die 
Fraktion, ſie hätte es bei der Militärvorlage an der 
nötigen Verve fehlen laſſen. Allerdings iſt ja eine 


Obſtruktion unter der 7 Geſchäftsordnung 


des Reichstages nicht mehr möglich. Aber was die 
ſechs Mann im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
ſertiggebracht haben, hätten doch die 111 im Reichs⸗ 
tage auch einmal leiſten können. (Heiterer Beifall.) 
Auf den von Schulz angedrohten Maſſenſtreik der 
Abgeordneten ſollten wir es e laſſen. 
(Zuruf Heilmanns⸗Chemnitz; eikbrecher finden 
ſich genug! Heiterkeit.) Roſenfeld tadelt weiter das 
Verhalten der Fraktion am 16. Juni bei der An⸗ 
ſprache des Reichstagspräſtdenten aus Anlaß des 
Regierungsjubiläums des Kaisers. Die leeren 
Plätze der 111 ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
ſollten damals eine ſtumme und doch beredte De⸗ 


von Zülps. „And dann oben auf einem Dach? 
Der Kerl muß ja auf Feſtung! Oder er iſt 
geiſteskrank!“ 

„Nein, Herr Oberleutnant!“ 

„Nein? Woher wiſſen Sie denn das, 
Brüller?“ 

„Das könnte ja auch 'ne Privatmeldung 
ſein,“ erwiderte Brüller ausweichend mit der 
Vertraulichkeit eines Mannes, der die Wichtig⸗ 
keit ſeiner Perſon kennt. 

„Donnerwetter ja!“ entfuhr es unwillkür⸗ 
lich dem Oberleutnant. „Is gut, Brüller, 
werde die Sache unterſuchen. Können gehen!“ 


Brüller trottete im Tempo eines Leichen⸗ 
wagens ab. „Wenn dat man god geiht!“ mur⸗ 
melte er vor ſich hin. „Wenn dat man god 
geiht!“ — 

Aber auch Herr von Zülps hielt ein kleines 
Zwiegeſpräch mit ſich. Der Kerl iſt bald ſchlauer 
als ich, räſonierte er vor ſich hin. Wie konnte 
ich darauf nicht kommen! „Alfred“! Dies eine 
Wort ſagt alles. Ob denn des Schloßherrn 
Töchterlein ſeinen Kouſin vergeſſen will? 
Heute Abend iſt alſo ein Feſt im Schloß. Und 
das Komteßlein lädt mich auf dieſem aller⸗ 
dings etwas ungewöhnlichen Wege dazu ein. 
Süße Irmgard, trällerte er vor ſich hin, ich 
komme. Originell iſt es doch, das mit dem 
Winken! And was für'n Duſel ich habe, daß 
ich zufällig den Kerl da oben herumfuchteln 
ehe. — — — | 

Eine halbe Stunde ſpäter ließ ſich Oberleut⸗ 
nant von Zülps bei der Komteß melden. 

„Was verſchafft mir die Ehre?“ 

„Gnädigſte Komteß ſehen mich hier laut 
Befehl. Habe das Telegramm erhalten und 
mich beeilt, pünktlich zur Stelle zu ſein.“ 

„Telegramm? Ich verſtehe Sie nicht, Herr 
von Zülps!“ 


. Chorn, Freitag den 10. September 1913. 31. Jahrg. 


ie Preſſe. 


Drittes Blatt.) 


monſtration ſein. Bevor aber die Genoſſen wieder 
in den Sitzungssaal kamen, ſpielte ſich jener ebenſo 
nee wie ungewöhnliche Vorgang einer 


Beſchlußfaſſung ab, an der die Abgeordneten ünſerer 


Fraktion nicht teilnehmen konnten. Ich kann unſerer 
Fraktion wegen dieſes Zwiſchenfalls einen Vorwurf 
nicht erſparen. Vernunftsmonarchiſten, wie ſie das 
„Berliner Tageblatt“ immer wieder in unſeren 
Reihen ſucht, find ja dort nicht vorhanden, «der ge 
rade deshalb müſſen wir darauf dringen, daß wir 
als Nepublikaner eine heftigere monſtration 
gegenüber höfiſchen Veranſtaltungen ausführen, als 
dies im oſtentativen Fernbleiben zu erblicken iſt. 
Das iſt umſo notwendiger, als man uns wiederholt 
aufs ſchärfſte angegriffen und beleidigt hat. Ge⸗ 
rade Wilhelm II. hat die Rückſichtnahme auf die 
Gefühle anderer in weiteſtem Maße vermiſſen 
laſſen. Es gibt daher für uns leinen Anlaß, unjere 
Gefühle vor den übertriebenen Gefühlen der Gegner 
zurückzuſtellen. Am die Gefühle Gegner zu 
ſchonen, hat man leider wiederholt bereits die Ge⸗ 
fahle der eigenen Genoſſen gröblichſt verletzt (Bei⸗ 
fall und Widerſpruch.) Ich hätte ja gern den Mantel 
chriſtlicher Nächſtenliebe darüber gedeckt (Heiterkeit), 
aber ich halte es doch für notwendig, auch angeſichts 
einiger anderer Vorgänge das Verhalten unjerer 
Parteigenoſſen im Reichstage gegenüber höfiſchen 
Dingen genau zu formulieren. Es geht nicht an, daß 
wir den Sitzungsſaal verlaſſen, wenn 1 5 ſolche 
Gefahren heraufbeſchworen werden, wie es ſich ge⸗ 
rade in dieſem Falle gezeigt hat. Ich möchte doch 
dringend darum erſuchen, daß unſere grundſätzliche 
Gegnerſchaft Wehen die monarchiſche Regierungsform 
in ſchärfſter Weile zum Ausdruck gebracht werde. Das 
kann unſerer Partei nur wütet ſein. (Lebhafter 
Beif.) Stengele⸗Hamburg beſtreitet jeden Erfolg 
der Reichstagsfraktion. Durch die Beſitzſteuern 
wäre das Volk von der Blutſteuer, die die Militär⸗ 
vorlage enthalte, doch nicht befreit. Zu den geheimen 
Kommiſſtonsſitzungen hätten Genoſſen nicht 
ehen dürfen, denn von Bethmann Hollweg und 
eien Geſellen, mit ihrer glänzenden politiſchen Un⸗ 
kenntnis, ſeien doch keine Geheimniſſe zu een 
— Luiſe Zietz⸗ Hamburg tritt für eine Reform 


des Kinderſchußgeſetzes ein. Man müſſe den Ar⸗ 
beitern ſagen, daß ſie durch die A eine 


Schmutzkonkurrenz großziehen. bg. Nos ke⸗ 
Chemnitz verteidigte die Fraktion. Die erzielten Er⸗ 
folge dürfe man keinen „Quark“ nennen. Wir haben 
Heeringen ausgequetſcht wie kaum einen Miniſter 
vor ihm. Den vertraulichen Beratungen fernzu⸗ 
bleiben wäre die größte Eſelei. Wir werden Juden, 
auch fernerhin Konzeſſinen aus den Miniſtern und 
Staatsſekretären herauszuholen zugunſten des Pro⸗ 
letariats. Abg. Ledebour begrüßt mit e 
die Kritik an der parlamentariſchen Tätigkeit, da 
fie doch Intereſſe an der Sache verrate. n tue 
der Fraktſon aber Unrecht, fie habe viel gearbeitet, 
beſonders in den Kommiſſionen, was aus den Ber 
richten hierüber 1 ſo klar hervorgehen könne. 
Von den geheimen Sitzungen darf man nicht fern⸗ 
bleiben, ſonſt würde man nicht erfahren, wie die 
Regierung die bürgerlichen Parlamentarier ein⸗ 
feift. Durch den Korruptionsfonds, das Diäten: 
geſetz, werde den Abgeordneten eine Prämie auf 
dess Ge ſchnellen Schluß gezahlt. Dieſe Wirkung 
des Geſetzes war nicht vorauszuſehen. Es * die 
Majfeier der bürgerlichen Parlamentarier, die die 

rlamentariſche Arbeit wegen . eins 
telfen. (Heiterkeit und Beſſall) — Adolf Hoffe 
mann⸗Berlin tritt den Ausführungen Ledebours 
bei: Wenn wir nicht wiſſen, wie die bürgerlichen 
Vertreter eingeſeift n könne man ſie auch 
nicht raſieren. (Heiterkeit.) Es wäre gut, wenn die 
Fraktion überall jo vertreten wäre, wie im preu⸗ 
ßiſchen Parlament: ein Abgeordneter im Lefefanl, 
einer in der Bibliothek, einer im Erfriſchungs raum, 
einer im Vorraum, einer auf der Rednertribüne und 


„Nun, meine natürlich Winkſpruch. Flag⸗ 
genſignal.“ i 

„Sie werden immer unverſtändlicher, Herr 
von Zülps!“ 

„Aber Komteß haben mich doch durch Win⸗ 
kerſpruch aufgefordert — —“ 

„Hier muß ein Irrtum vorliegen,“ entgeg⸗ 
nete Komteß Irmgard ſchalkhaft, „ich habe dem 
Herrn Oberleutnant nie einen Wink gegeben!“ 

„Leider, meine Gnädigſte, obwohl Gis 
wiſſen, wie heiß und innig — —“ 

„Herr von Zülps!“ 

Irmgard erhob abwehrend die Hände. 

„Irmgard, teure Irmgard, es iſt doch ſo, ich 
habe dich doch lieb! Und du mich doch auch! 
Dein Winkſpruch kann doch nicht lügen!“ 

„Herr von Zülps, ehe Sie fortfahren: Was 
bedeutete das mit Ihrem Winkſpruch?“ 

„Das fragen Sie mich, da Sie doch ſelber 
den Winker auf die Plattform geſtellt und ihm 
befohlen haben! — — Aber hier, leſen Sie 
ſelbſt! — — War das denn Laune, Komteß? 
Wollten Sie ſich vielleicht über mich amüſteren, 
über den ſimplen Oberleutnant, der es vor 
einem Jahr wagte, einer hochgeborenen Kom⸗ 


te — ie 


„Laſſen Sie das, Herr von Zülps!“ 

„ . . . Nein, dann kann, dann muß ich 
gehen!“ 

Hacken zuſammen, daß die Sporen einen 
Veitstanz vollführten, Verbeugung, Kehrt. 
Wie ein Wildkätzchen huſchte das Komteßlein 
ihm nach. 

Alfted 5 ; 

Daß Herr von Zülps in dieſem Augenblid 
keinen Ohnmachtsanfall bekam, iſt ihm noch 
jetzt unerklärlich. Begreiflich iſt aber, daß er 
über die nächſten Minuten jede Auskunft ver⸗ 
weigert. 


trotzdem der „lebhafte Beifall“. (Große Heiterkeit.) 
— Grumbach ⸗Metz wünſcht, daß die Berner Kon⸗ 
ferenz zu einer dauernden Verſtändigung der 
franzöſiſchen und deutſchen Parlamentarier führe, 
beſonders bezüglich der Fremdenlegion. Sogar 
Clemenceau ſchrieb in ſeinem Blatte noch im Jult: 
„Die Deutſchen haſſen uns Janet. Das ſchreibt ein 
Mann, der nicht drauf losſchreibt. Wenn das dort 
vorkommt, können wir uns vorſtellen, wie man 
anderswo arbeitet, während die Börſen ſich längſt 
verſtändigt haben, ohne Rückſicht auf die nationale 
Ehre, die ſie ſonſt auf den Schild erheben. Es iſt 
eine Angeheuerlichkeit, wenn man ſieht, wie in 
Elſaß⸗Lothringen jeder franzöſiſche Hund weg⸗ 
gefangen wird, und daß die franzöſiſche Sprache 
verboten wird, obwohl deutſche Offiziere auf der 
Straße ſelbſt franzöſiſch ſprechen. Abg. Frank⸗ 
Mannheim iſt mit der an der Fraktion geübten 
Kritik zufrieden. Wir werden dem Wunſche nach 
Anweſenheit der Abgeordneten noch mehr nach⸗ 
kommen, um nicht in den Ruf einer Fraktion von 
Schwänzern zu kommen. Die Sa in der 
Sache der Militärvorlage ſind mannigfaltig. Wenn 
wir Ankräge zur Militärvorlage ſtellen, ſo hat das 
mit unſerer grundſätzlichen Stellung zum Militaris⸗ 
mus abſolut nichts zu tun. Die Konferenz mit den 
Bee Parlamentariern wird die letzte ſein. 
zn vielen Fällen ijt eine Verſtändigung möglich, 

iſpielsweiſe in der Mac der Fremdenlegion. 
Cohn Frankfurt a. M.: Selbſt eine ſo |] arfe 
Kritikerin wie Roſa Luxemburg hat zugegeben daß 
die Forderung der Verkürzung der Dienſtzeit ein 
Schritt auf dem Wege zum Bitigjefem jet. Roſa 
Luxemburg hat die Miliz als indeſtforderung 
hingeſtellt. Ich finde dieſe F als durchaus 
idealiſtiſch. Denn auch eine Miliz kann nur in einem 
N Staat beſtehen. Nach einem Schluß⸗ 
wort des Referenten. Abg. Schul z⸗ Berlin erklärt 
ſich der Parteitag mit dem Bericht der Rage 
fraktion einverjtanden. — Die vorliegenden Anträge 
werden teils dem Vorſtande, teils der Reichstags⸗ 
fraktion zur Berückſichtigung überwieſen. Der An⸗ 
trag Hamburg II, der das Fehlen der Abgeordneten 
eine grobe ae nennt, wird abgelehnt. 
— Der Antrag Kolmar⸗Elſaß, der die Fortſetzung 
der Berner Konferenz fordert, wird angenommen. 
Hierauf wird über einen i im Jahre 1914 
eine beſondere Frauenkonferenz a e beraten. 
Die Referentin, Frau Reitze⸗Vegeſack, erwartet 
pon einem beſonderen Frauentage eine Förderung 
er Organiſation. — Eine kurze Debatte, in der ſich 
Imtliche Redner und Nednerinnen im rinzip ein⸗ 
verſtanden erklären, aber zum Ausdruck gebracht 
wird, daß der Parteitag ſich nicht all einen Be⸗ 
ſchluß ſeſtlegen könne, den er nicht ſelbſt ausführen 
kann, führt zur Klärung der Meinungen dahin, daß 
ein Vermittelungsantrag der Frau Grünberg aus 
Nürnberg angenommen wird, wonach der Partet⸗ 
vorſtand im Prinzip der Abhaltung eines beſon⸗ 
deren Frauentages zuſtimmt und dem An eiupehand 
die Ausführung des Beſchluſſes überläßt. 

Hierauf wurde die Sitzung auf Donnerstag ver⸗ 
tagt. — Morgen gelangt A 7095 der Arbeitsloſen⸗ 
fürſorge zur Beratung. 


Kongreß für Rettungsweſen und 
Unfallverhütung. 


Wien, 15. September. 


Auf dem im hieſigen Parlamentsgebäude ab⸗ 
ongreß für 


gehaltenen zweiten internationalen 
Rettungsweſen und Unfallverhütung, zu dem auch 
Bürgermeiſter Reicke⸗Berlin ſich eingefunden 


7 rach der Kurarzt Dr. Alfred Luſtig⸗ 
eran⸗Franzensbad über das Thema „Erſte Hilfe 
bei Gehirnblutungen“. Er wies zunächft auf die 
erſchreckende Zunahme der Fälle von Gehirn⸗ 
blutungen Hin, welche von der Tagespreſſe der 
Großſtadt fait täglich unter dem Namen „ chlag⸗ 
fluß, „Schlaganfall“, „Gehirnſchlag“ regiſtriert wer⸗ 
den. Die Apoplexie tritt, mit verſchwindend ge⸗ 
ringen Ausnahmen, ſtets als Folge von Arterſo⸗ 
itlerofe ein, für deren zunehmende usbreitung der 
Vortragende die üppige Lebensweiſe, beſonders 
wenn fie mit Alkoholmißbrauch verbunden iſt, dann 
Syphilis, Nierenentzündung und den chroniſchen 
Alkoholismus allein verantwortlich macht. Eben⸗ 
ſo fördert eine ererbte Dispoſition den frühzeitigen 
Eintritt von Gehirnhämorrhagien. Er betont die 
Wichtigkeit eines zielbewußten raſchen Eingreifens 
bei Fällen von Apoplexien nicht nur zur Rettung 
aus der eminenten Lebensgefahr, ſondern auch zur 
— T—— .... —. . . . — EEE OREER TEE 
. —ç—j—j—jꝙ—ĩꝛ — 

„Nun erkläre mir aber endlich, was es mit 
dem Winkſpruch auf ſich hat.“ 55 

„Das wollen wir gleich haben!“ jubelte der 
Offizier, ſtürzte davon und kehrte nach kurzer 
Zeit mit einem braven Muske zurück, der eben⸗ 
falls das Winkerzeichen trug. 

„Schrör, Herr Schrör, ſtellen Sie ſich mal 
dort hin! So! Sagen Sie mal, verehrteſter 
Herr Schrör, Herr Winker, haben Sie um ein⸗ 
halb acht oben von der Plattform dieſen Wink⸗ 
ſpruch zur Feldwache gegeben?“ 

Schrör las, ſchluckte einmal auf und nieder, 


‚als ſäße ihm ein beſonders großer Königsber⸗ 


ger Klops in der Gurgel, und antwortete dann 


mit Grabesſtimme: 


„Jawohl, Herr Oberleutnant.“ f 

Zülps ſah das Komteßlein lächelnd an, als 
wolle er ſagen: Siehſte woll, Liebchen! 

„Wer gab Ihnen den Auftrag dazu, 
Schrör?“ a i 

„Die — Erna, Herr Oberleutnant. And 
die — Hanne auch!“ 

Jetzt war die Reihe zu lachen an Irmgard. 

„Unſere beiden Köchinnen find das, Herr 
Oberleutnant! Jawohl! Aber nun will ich 
weiter fragen. An wen ſollten Sie denn win⸗ 
ken?“ ö 

„An — — an — — meinen — — Kollegen 
— — den Brüller!“ EN 

„Der heißt Alfred, nicht wahr?“ he 

„Jawohl!“ entgegnete Schrör erſtaunt. 

„Schrör,“ befahl nun Herr von Zülps, 
„machen Sie, daß Sie raus kommen. Feſtung 
kriegen Sie ſicher!“ Dabei öffnete er dem be⸗ 
ſtürzten Muske die Tür und drückte ihm ein 
Zwanzigmarkſtück in die Hand. „Laufen Sie 
zur Feldwache und ſagen Sie dem Brüller, dem 
Alfred Brüller, wenn er Sie heute Abend be⸗ 
e wolle, ich hätte nichts dagegen. Nun 
raus!“ 


Folgen, die ge⸗ 


ihrer verheerenden 
auch ganz hintangehalten werden 


Abwendung 
mildert, bezw. 
können. — Zwei Momente ſind bei der erſten 
Hilfeleiſtung zu beachten. Erſtens die Blutung zu 
ſtillen, zweitens den abnorm hohen Blutdruck im 
arteriellen Gefäßſyſtem herabzuſetzen. Wenn auch 
die erfolgreiche Erfüllung dieſer zwei wichtigen 
Forderungen in den Bereich der ärztlichen Berufs⸗ 
tätigkeit fällt, ſo kann doch auch jeder geſchulte oder 
gebildete Laie bis zum Erſcheinen des Arztes oder 
eventl. der Rettungsgeſellſchaft wertvolle und mit- 
unter lebenrettende Dienſte leiſten. Der Apoplet- 
tiker muß mit ſeinem Oberkörper nach Möglichkeit 
hochgelegt oder in einen bequemen Le nſtuhl geſetzt 
werden, ſeine beengenden Kleidungsſtücke gelockert, 
einſchnürende Bänder gelöſt und der Schuhe ent⸗ 
kleidet werden. Hierdurch wird die aeg und die 
Blutzirkulation freier, der Abfluß des Blutes aus 
dem Oberkörper erleichtert, das Zuſtrömen des⸗ 
fila zum Kopfe dagegen erſchwert. Zur Blut⸗ 
tillung dienen in eiskaltes Waſſer getauchte Kom⸗ 
preſſen, die auf Haupt, Nacken und Hals in raſcher 
Aufeinanderfolge gelegt und gewechselt werden 
ſollen. Dort. wo eine große mit Eis gefüllte Blaſe 
raſch zur Hand iſt, kann ſie ſehr gute Dienſte durch 
Auflegen auf Kopf und Herz leiſten. Auch Be⸗ 
gießungen des Kopfes, der Bruſt und der Herz⸗ 


gegend mit ſehr kaltem Waſſer ſind zweckdienlich. 


Kneifungen und Reibungen der Beine mit ins eis⸗ 
kalte we getauchten Kompreſſen wirken refler⸗ 
toriſch gefäßengend im Gehirn, daher blutſtillend. 
Iſt der Arzt zur Stelle, ſo iſt deſſen Hauptpflicht, 
dort ſofort lokale oder allgemeine Blutentziehungen 
vorzunehmen, wo es ih um vollblütige Indivi⸗ 
duen mit gerötetem Geſicht, kräftigem hartem und 
vollem Puls, ſowie guter Herztätigkeit handelt. 
Lokal blutentziehend wirken Blutegel und blutige 
Schröpfköpfe. Erfolgreicher jedoch iſt die Wirkung 
eines ausgiebigen, bis zu ½ Liter Blut betragenden 
Aderlaſſes. Er hat ſchon manchem Apoplektiker das 
Leben gerettet. Die Vengeſektion übt in vielen 
Fällen geradezu eine Zauberwirkung aus. Sie ent⸗ 
laſtet in hohem Lrade den Kreislauf, erniedrigt den 
hohen Blutdruck und die bedrohlichen Erſcheinun⸗ 
gen, vor allem die Bewußtloſigkeit, die Lähmungs⸗ 
und Sprachſtörungen gehen manchmal faſt plötzlich 
zurück. Auch als prophylaktiſche Maßregel kommt 
dem Aderlaß bei allen vollblütigen Arteriofklero⸗ 
tikern eine große Bedeutung zu, und es wäre im 
Intereſſe derſelben ſehr zu wünſchen, wenn deren 
Anwendung als direktes Heilmittel ſich mehr ver⸗ 
allgemeinern würde, als dies leider bis jetzt der 
Fall iſt. Dort, wo die Vengeſektion unmöglich durch⸗ 
führbar ift, aber auch in Kombination mit der⸗ 
Faſektt iſt die Applikation einer intramusculären 
njektion mit dem Extrakte der weißen Miſtel, 
welche unter dem Namen „Guipſin“ von dem fran⸗ 
zöſiſchen Arzte Dr. Leprince unſerm Heilſchatze ein⸗ 
verleibt wurde, nicht dringend genug anzuempfehlen. 
Sie wirkt blutſtillend und führt zur erheblichen 
Blutdruckſenkung. Nach erfolgter erſter Hilfeleiſtung 
ſoll der Patient in einem kühlen, ruhigen Zimmer 
mit gedämpftem Licht. hoch gelagert werden; Auf⸗ 
regungen jeder Art find von ihm ae Als 
weiteres erfolgreiches Mittel bei erſter Hilfeleiſtung 
dienen alle Maßnahmen, die zur Darmentleerung 
führen, denn ſie entlaſten in hohem Grade den 
Kreislauf der oberen e und machen das 
große Blutreſervoi der uchgefäße frei. — Den 
apoplektiſchen Inſulten in ihrer Erſcheinung und 
ihren Folgen gleichen die durch amboliſche und 
trombokiſche Verſtopfung der Gehirngefäße, aber auch 
durch Geſchwülſte und Abſzeſſe im 5 hervor⸗ 
gerufenen ſchweren plötzlichen Erkrankungen, die 
aber eine ganz andere Behandlung und erſte Hilfe⸗ 
leiſtung erheiſchen als die ede d über 
deren Art nur der genau beobachtende und erfahrene 
Arzt entſcheiden kann. — In ſolchen Fällen heißt es 
eher zu wenig als zu viel tun. — Hinweiſend 
auf den alten gel end l e daß Krankheiten 
leichter zu verhüten ſind als zu heilen, richtete der 
Vortragende einen warmen Appell an die Menſch⸗ 
heit, 1 an die Intelligenz, daß dieſe ihren hy⸗ 
ieniſchen Führern, den Arzten, vertrauensvoll 
olgſchaft leiſte, denn nur dadurch wird es möglich 
fein, die große Menge zur Mäßigkeit zu erziehen 
und der Ausbreitung der Arterioftleroſe einen wirk⸗ 
ſamen Damm entgegenzuſetzen, einer Krankheit, die 
nach der Tuberkuloſe die meiſten Opfer an Menſchen⸗ 
leben fordert. Regimentsarzt Dr. Tintner be⸗ 
handelte das Thema „Sepſis und Antiſepſis beim 
erſten Wundverband“, während Dr. Schwach ⸗Ver⸗ 
lin über einen neuen Verbandsſtoff und ein neues 
Verbandspäckchen ſprach. — Dr Bu m - Berlin hielt 
einen Vortrag über „Internationale Silfsaktionen 
bei kataſtrophalen Ereigniſſen des Friedens“. Er 
erörterte unter Bezugnahme auf 
ſchwerere Kataſtrophen, wie jene von Meſſina, von 
Martinique uſw., die Frage ob nicht Verbeſſerun⸗ 
en an der bisherigen ethode internationaler 
iſtandsleiſtung deren ſeien, die auch die Natjo⸗ 
nen einander näherbringen würden. Er empfahl 


die Errichtung ſtändiger nationaler Zentralſtellen 


in jedem Lande die jeweils forderlichen Maßnahmen 
treffen oder für die Bildung von Hilfskomitees 
Sorge tragen. — Geh. Regierungsrat Profeſſor 
Flamm⸗Charlottenburg referierte über „Sicher⸗ 
heitsvorrichtungen an Bord moderner Handels⸗ 
ſchiffe“. Er forderte genaue Vorſchriften für die 
Benutzung der Rettungsboote, Schotteinteilung und 
Schottkonſtruktion, drahtloſe Telegraphie ꝛc. — 
Schließlich ſprach noch Kommerzialtat Ehren⸗ 
feſt anſtelle des Geheimrates Exner⸗Wien über 
Das techniſche Verſuchsweſen im Dienſte der An⸗ 
allverhütung.“ 


Don der Mode. 


(Der Hut dieſes Winters.) 


Wenn man von dem Hute dieſes Winters ſpricht, 
kann man mit gutem Gewiſſen eigentlich nur von 
dem kleinen Samthute reden, der auf der ganzen 
Linie vorherrſcht. So winzig er iſt, erlaubt er der 
Phantaſie, in gewiſſen Grenzen, den weiteſten Spiel⸗ 
raum: wie, wo und wie hoch der Rand aufgeſchlagen 
iſt und welche Federn von hier aus gen Himmel 
ſtreben, das bleibt dem Geſchmack vorbehalten. Je 


höher, je kühner, je ſteiler, um jo beſſer! Trotz aller 


Angriffe, denen er ausgeſetzt war, wird der Reiher 
auch in dieſem Winter in mannigfacher Art auf dem 
Kopfe der eleganten und ſchicken Frau thronen. Aus 
ſehr einleuchtenden Gründen wird er hier und da 
von Phantafiegeſtecken abgelöſt. Auch auf dieſem Ge⸗ 
biete gibt es intereſſante Neuheiten, die beſonders 
im den Trotteurhut zu empfehlen find. Eine kleid⸗ 


ſame und jugendliche Form des Trotteurhutes iſt 
der flache Samtrand, auf dem als einziger Schmuck 
eine flache Seidenſchleife angebracht iſt. Hoch⸗ 


die Gordon Highlanders recht teuer bezahlen. Sie 
wurden bald in den Kampf gegen die Franzosen 


Mann der Tapferen oder wurden verwundet. Aber 
alle Überlebenden, geſund oder verwundet, waren 


einen Kuß gezahlt hatten, fie nie gereut hätte, 
ein geraubter Kuß über zwei Länder Krieg und 
ſchweres Leid. Der bayriſche Prinz Ferdinand war 
an einen benachbarten Hof gereift, und als er dort 


eines der ihm noch unbekannten Schlöſſer beſichtigte 


einem Baume ein wunderſchönes Mädchen fitzen, 
deſſen Lieblichkeit ihn ſo begeiſterte, daß er ihr ohne 


verſchiedene 


stehende Seidenſchleifen haben fi nach der Begeiſte⸗ 
rung des Sommers überlebt. Die Grundbedingung 
aller Garnituren iſt fürs Erſte immer noch die Steil- 
heit, während im Hintergrund der Mode wieder der 
kleine, krausgelegte Straußfederkopf ſeinen ange⸗ 
ſtammten Platz zu erobern ſucht. Dieſe Strauß⸗ 
federköpfe liegen dicht nebeneinander über dem Rand 
und find in ihrer Miniaturausgabe das gerade 
Gegenteil der letzten Straußfederperiode, der ſo ſehr 
gefeierten und dann brutal geſtürzten Pleureuſe. 
Sehr beliebt find kleine weiße oder goldfarbene 
Samttoques, die in ihrer Form ein wenig an den 
Turban erinnern. Sie müſſen aber fo graziös und 
loſe geſchlungen ſein, daß man nicht den Eindruck 
empfängt, als ſeien ſie mit Nadel und Faden be⸗ 
feſtigt, ſondern fie die Illuſton hervorrufen, loſe um 
den Kopf geſchlungen zu ſein. Eine an ſich recht an⸗ 
ſpruchsloſe Richtung, die jedoch nicht weniger feſch 
iſt, vertritt die hochſtehende Samtſchleife, die auf 
dem äußerſten Rande der Krempe thront. Die Pom⸗ 
pons finden auf den Boleroformen Verwendung. 
Dieſe Spielereien tauchen immer wieder auf und 
behalten ihre Anhängerinnen, die ihre Kleidſam⸗ 
keit erkannt haben. Der Pompon liegt jedoch nicht 
direkt auf dem Rande, ſondern iſt an einem Stil be⸗ 
feſtigt, der einer Schmuckagraffe, meiſt in metalliſchem 
Glanze, entſpringt. Der Tüllmode gehört der Abend, 
und die duftigen, kleinen Tüllphantaſtien werden zu 
Beginn des Winters hauptſächlich die Ergänzung 
des Geſellſchaftskleides bilden 
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Hiſtoriſche Küfe. 


> Machdruck verboten.) 
Als im Jahre 1794 die reizende Herzogin von 


weitberühmten Herzogin. Aber dieſen Kuß mußten 
geſandt, und gleich im erſten Gefecht fielen 300 
ſich darin einig, daß der Preis, den ſie für den 
noch je gereuen würde 

Im Jahre 1703 brachte, ſo erzählen „Tit⸗Bits“, 
und einſam durch den Park ſtreifte, ſah er unter 


Beſinnen einen Kuß raubte. Aber ach! Das ſchöne 


Mädchen war eine königliche Prinzeſſin, und noch! 
dazu eine verlobte, und der Bräutigam forderte von 


dem ſchnellentflammten Prinzen Genugtuung mit 


der Waffe in der. Hand. Das Duell wurde aus⸗ 


gefochten, und beide Gegner wurden ſchwer ver⸗ 
wundet. Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 


beiden Reichen wurden abgebrochen, und ein langer, 
blutiger Krieg war die Folge. 


Einen Raſſenkampf entfeſſelte vor etwa 10 
Jahren ein Kuß, den ein Neger in Granger, einer 
kleinen Stadt nahe bei Salt Lake City im Staate 
Utah, einer weißen Kellnerin aufdrückte. Die 
Dabeiſtehenden waren empört, der Pöbel ſammelte 
ſich, und es erhob ſich ein erbitterter Kampf, der 
ſich lange hinzog, und in deſſen Verlauf 36 Weiße 
und 80 Neger getötet oder verwundet wurden. Der 
Attentäter ſelbſt blieb unverletzt, und der tragiſche 
Vorfall erhielt dadurch einen faſt komiſchen Schluß. 
Die beiden Urheber all des Blutvergießens und 
Aufruhrs nämlich, der Neger und die weiße Kell⸗ 
nerin, verheirateten ſich ſpäter miteinander! Aber 


das war den Bewohnern von Granger denn doch zu 


viel! Die Negerinnen taten ſich mit den Weißen 
des Ortes zuſammen, und ſchworen dem jungen 
Ehepaare Rache, und nur die ſchleunigſte Flucht 
konnte dem Neger und ſeiner weißen Frau das 
Leben retten. Oth. 

(VEREINE WERDEN — r —— — ͤ ———ſ— 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Thyſſen ſen. zum Ehrendoktor ernannt. Von 
der techniſchen Hochſchule in Braunſchweig 
wurde nach dem „Jahresbericht“ zum Doktor⸗ 
Ingenieur Ehrenhalber ernannt: Fabrikant, 
Hütten⸗ und Bergwerksbeſitzer Auguſt Thyſſen 
auf Schloß Landsburg bei Kettwig a. d. Ruhr 
in Anerkennung ſeiner hervorragenden Ver⸗ 
dienſte um die Entwicklung der deutſchen In⸗ 
duſtrie und ſeiner vorbildlichen Leiſtungen als 
Leiter techniſcher Großbetriebe. — Auch der 
Geh. Kommerzienrat Dr. Friedrich Schott zu 
Heidelberg erhielt in Anerkennung ſeiner her⸗ 
vorragenden Verdienſte um die Theorie und 
Praxis der Zementerzeugung, um die Kennt⸗ 
nis des Erhärtungsvorganges und ganz beſon⸗ 
ders um die Aufitellung der Normen für die 
Prüfung der Zemente auf ihre praktiſche Ver⸗ 
wendbarkeit von der Braunſchweiger Hochſchule 
das Ehrendoktordiplom. 

In Leipzig iſt nach langjährigem ſchweren 
Nervenleiden Dr. phil. Paul Sakolowski, be⸗ 
kannt als Kunſtſchriftſteller, Biograph und 
Komponiſt, im Alter von 44 Jahren geſtorben. 


Luftſchiffahrt. 


Flug von Mülhanfen i. Elſ. nach Warſchau. 
der Dienstag 


Der deutſche Flieger Stöffler, 


Morgen in dem Bewerb um die Nat 
ſpende in Mülhauſen i. Elſ. auf einem 
Apparat aufgeſtiegen iſt, iſt auf dem 
Mokoto bei Warſchau abends um 7 Ah 
behalten gelandet. 
dung bei Plozk ſollte er von den Behör 
Weiterfliegen 
vorragende Perſönlichkeit erwirkte, da 
in die Nähe von Warſchau weiterfliegen 
Stöffler hat ſeinen Flug durchweg in 
Höhe von 2000 Meter zurückgelegt. Er! erg 
die Städte Freiburg, ambenn 
Plauen, Chemnitz, Dresden geflogen, o 2 
Graudenz landen, wurde aber durch den el 
ken, ungünſtigen Wind und den dicken N. 
daran gehindert, ſodaß er bis in die 
Warſchau kam. Insgeſamt hat Stöf 
Kilometer durchflogen. 


der Nähe des Flugplatzes Puchheim bei 
chen ſtürzte ein Militärflugzeug ab. Di 8 
ſaſſen, zwei Offiziere, wurden dabei verlee 


wärtige Inhaber des Pommery⸗Pokals, 5405 
franzöſiſche Flieger Guillaux, dier ge, 
mit einem Begleiter von dem Hauſe feiner Be 


bruar 1789 in München geboren 
dort am 4. Januar 1849 ſtarb, iſt de je. © 
der der graphiſchen deutſchen Stenograph dal 


deſſen Enthüllung zahlreiche 
beiwohnten. 


— 


8 wiſchenlal; 
Nach ſeiner 3 195 


Ar 
er bis 
8 er 


verhindert werden. Ein 


Stuttgart, Bam in 
Nähe von 


fler 1300 


24: 1 
Unfall zweier deutſcher Fliegeroffiziere. 3 
Ein Geſchwindigkeitsrekord. Der 


flog 
ent 


milie in Savigny en Braye, der er einen ar, 
ſuch abgeſtattet hatte, in 50 Minuten mit] 5 
kem Rückenwind nach dem Flugplatz von uz 
les⸗Moulineaux, nachdem er vorher über Pa 
einige Kreiſe gezogen hatte. 15 
beträgt 190 Kilometer, die Geſchwindigteit che, 
228 Kilometer in der Stunde, die höchſte 
ſchwindigkeit, die bisher verwirklicht wo 
Gordon das Regiment der Gordon Highlanders, eines iſt 
der berühmteſten der geſamten ſchottiſchen Hoch⸗ 
länder, gründete, da ſtrömten die tapferen jungen 
Leute in Scharen herbei. Der Preis, der ihnen für 
den Eintritt geboten wurde, war aber auch zu ver⸗ 
lockend! Er beſtand in einer Guinee in Gold, und 
einem Kuß von den Lippen der ob ihrer Schönheit 
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Ein Gedenkſtein für Gabelsberger in Ai 
Franz Taver Gabelsberger, der am md 


wurde, an? 


erfuhr jetzt eine beſondere Ehrung arne 
ihm in Teplitz ein Denkſtein ho ber 
Das Gabelsbergerſche S 
weitverbreitet und zählt viele Stenog 


zu ſeinen Anhängern. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Skandalaffäre.) ee 
Bureau des Breslauer Polizeipräſdiugt auß 
ſchoß ſich der Badeanſtaltsbeſitzer Emil e, wal 
eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit. 
wegen einer gegen ihn erſtatteten A 
haftet worden. Mit Strauß zuſamme met 
den zwei 13jährige Schulmädchen ve 
Das Verhör ergab für Strauß ſchwer be en 
Momente. In einem unbewachten Aug gen 
erſchoß er ſich. Mehrere Breslauer 1 und 
ſtehen mit der Affäre im Zuſammenhh 
wurden gleichfalls verhaftet. 


per 


(Rodlenfäurevergifiung) g, 


Dienstag Nachmittag verunglückten. 
lenſäurevergiftung im Einſteigebkun aß 
Omnibusdepot 4 in der Marienburger 

bis 46 in Berlin der Monteur Augt 
Ofenerſtraße 10, und der Arbeiter CN und 
gerd, Manteuffelſtraße 31. Wiederbe fo 
verſuche durch die Feuerwehr find erfolg! 
blieben. 


(Berliner Leben.) Das neue, gell 


ſtattungsſtück des Metropoltheaters „Ohe 5 


um die Welt in 40 Tagen“ erlebte eine ic, 
Erfolg. 250 000 Mark ſoll das neue tens . 
einen Aufguß des bekannten Gedank 9 9 

ſtellt, an Ausſtattung gekoſtet haben Auge oo. 
der von unerhörter Pracht ziehen am mes! 0 


über — aber der Humor war ur nend i 


Metropoltheater vertreten. Bere!“ ſes Jpie 
auch, daß das Metropoltheater für die urch 115 


die politiſche Revue hat fallen lassen fete 


* 


es ſeinen Ruf begründete. Das find 
theater war die einzige Bühne Ben 
dieſes franzöſiſche Genre pflegte. en. 


jonalflug 
jon 10 10 


eld 
Flugs 1 


. 7 4 
(200 0 Mark un terſch gag ah ö 


Oberaſſiſtent Kirchner vom Ei 
nungsbureau Frankfurt a. M. 
Wechſelfälſchungen in Höhe von 
verhaftet. 


e ſich zu helfen.) In Paſing 
große Sch en wollte ein Maurermeiſter eine 
aber volt J e umbauen, ſein Bauplan wurde 
wie der B agiſtrat verworfen. Da baute er, 
Scheune d. L.A.“ erfährt, im Innern der 
brach 1 Haus, wie er es haben wollte, 
ages ſchält ie Scheune ab, und eines ſchönen 
Paſinger 15 ſich vor den Augen der erſtaunten 
alten Bretten friſch gemauertes Haus aus der 
endete Tat erhütte heraus. Der vor eine voll⸗ 
ihm gefp: ſache geſtellte Magiſtrat wird den 
pielten Streich nicht hinnehmen, ſodaß 
dienlich Nauen Maurermeiſter der Eigenbau 
Ein aer zu ſtehen kommen wird. 

tafchte Piench weres Unwetter) über 
either bi dag Abend in Türkheim etwa 6000 
em Gedrän Türkheimer „Wurſtmarktes“. In 
lieben Personen das hierauf entſtand, wurden 
ſtiche verletzt. mehrere tödlich, durch Meſſer⸗ 


Ein ſch 


Stuliti der urkiſcher Arzt.) Der Arzt 


Gemeinde Slobita (Galizien) 
w 
lat un ſagaſtet weil er eine Frau vergiftet 
1 ut 95 8 an ihr Cholera feſtzuſtellen. Der 
ebiete ° dann, da er in choleraverdächtigem 
lage een hätte, eine hohe Gehaltszu⸗ 
ch ſein en, in deren Beſitz ſich der Mann 
ſucht hatt en ſchurkiſchen Streich zu ſetzen ver⸗ 
entde de Die Verwandten der Verſtorbenen 
lation dur jedoch die verbrecheriſche Manipu⸗ 
Unterfuhun einen Zufall und veranlaßten eine 
ſtändnis 1 8 9 5 Mörder hat bereits ein Ge⸗ 
Wie Er i ä 
hä greifungeines Mädchen⸗ 
lin 115 0 der auch Beziehungen nach Ber⸗ 
ah 305 ten zu haben ſcheint, wird aus St. 
ſchau 1 meldet. Dort wurde der aus War⸗ 
er in 1 Aron Goldſtein feſtgenommen, 
chenhändler hau als einer der größten Mäd⸗ 
tung anne fein ſoll. Bei ſeiner Ver⸗ 
bei ihm 9 t. Gallen fand man drei Mädchen 
linerin 1 zwei Böhminnen und eine Ber⸗ 
Goldſtein 1 junges Mädchen aus Wien, das 
glänzenden eichfalls nach St. Gallen unter 
ſcäpfte g; Verſprechungen gelockt hatte, 
tigte die Porte und flüchtete. Es benachrich⸗ 
AU vert Aten Ne der es gelang, den Verbrecher 
t e i n t 
Na erlaſſenſchaft Bebels.) 
1 0 80 Tode Bebels wurde von verſchiede⸗ 
kratiſche ern mitgeteilt, daß der ſozialdemo⸗ 
habe. 5 hrer etwa 900 000 Fr. hinterlaſſen 
ſtritten 7 05 iſt dieſe Mitteilung nicht be⸗ 
ſichert nu orden. Das Pariſer „Journal“ ver⸗ 
dellaratio, daß Bebels Erben in der Erbſchafts⸗ 
Betrag n für die Züricher Verwaltung den 
von 1 170 000 Fr. angegeben haben. 
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Am 9. Juli d. J. war auf ſeiner Farm 
Kraka bei Saffi in Marokko, 48 Jahre alt, Ro⸗ 
bert Mannesmann, Mitinhaber der bekann⸗ 
ten Induſtriefirma Gebrüder Mannesmann in 
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Nemſcheid, geſtorben. Ihm hatte es obgelegen, 
die großen marokkaniſchen Intereſſen der Firma 
wahrzunehmen. 
Deutſchland überführt. 


Seine Leiche wird jetzt nach 


(Der Zuſtand des Militäratta⸗ 
chees von Winterfeldt.) In dem Zu⸗ 
ſtande des im Manövergelände verunglückten 
deutſchen Militärattachees von Winterfeldt iſt 
keine Anderung eingetreten. Man befürchtet 
jedoch innere Komplikationen. Kriegsminiſter 
Etienne hat ſich im Laufe des Dienstag abends 
noch zweimal nach dem Befinden des Verun⸗ 
glückten erkundigt. Einer Meldung des „Jour⸗ 
nal“ zufolge iſt der Unfall bedeutend ſchwerer 
als zuerſt angenommen wurde, denn Winter⸗ 
feldt blieb nahezu eine Stunde unter dem um⸗ 
geſtürzten Automobil liegen, ehe es gelang, ihn 
zu befreien. — Die letzten Nachrichten über das 
Befinden des deutſchen Mllitärattachees 
Oberſtleutnants von Winterfeldt lauten etwas 
beſſer. Die Bruſtquetſchung verurſacht zwar 
Atembeſchwerden, iſt jedoch nicht gefährlicher 
Natur; nur die Verletzung in der Blaſengegend 
erregt einige Beſorgnis. von Winterfeldt 
wurde Mittwoch operiert. Die Arzte ſtellten 


feſt, daß die Blaſe nicht verletzt iſt, daß es ſich 
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vielmehr um einen Bruch der Uretra handelt. 
Die Operation, die in der Narkoſe vorgenom⸗ 
men wurde, dauerte etwa 50 Minuten und 
ſcheint geglückt zu ſein. Der Puls des Kranken 
iſt gut, ſein Zuſtand hat ſich anſcheinend ge⸗ 
beſſert. Nach Anſicht des Oberſtabsarztes wird 
von Winterfeldt in etwa einem Monat wieder⸗ 
hergeſtellt ſein, ſofern es nicht zu Komplikatio⸗ 
nen kommt, die bei Beckenbrüchen häufig ſind. 
— Bei dem deutſchen Geſchäftsträger von Rado⸗ 
witz und bei Frau von Winterfeldt ſind zahl⸗ 
reiche Außerungen der Teilnahme und Anfra⸗ 
gen eingetroffen, darunter von dem Erbprinzen 
von Meiningen. Der dem Militärattachee als 
Hilfsarbeiter zugeteilte Hauptmann Janenſch 
hat ſich nach Montauban begeben. — Der fran⸗ 
zöſiſche Kriegsminiſter ließ dem Militärattachee 
von Winterfeldt im Namen des Präſidenten 
Poincaré durch General Joffre das Offiziers⸗ 
kreuz der Ehrenlegion überreichen. 


(Begnadigung eines Prinzen) 


7 fl sick. 


Der Zar hat den vor einigen Monaten wegen 
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Ermordung ſeiner Frau zu drei Jahren Ge 
fängnis verurteilten Prinzen Swiatopolk⸗ 
Mirski begnadigt; der Mörder wird für ſeine 
Tat laut kaiſerlichem Edikt nur einen zwei⸗ 
monatlichen Arreſt abmachen, der durch die bis⸗ 
her geleiſtete Haft als verbüßt erachtet wird. 


Humoriſtiſches. 


Ein kleiner Junge bemerkte zum erſten Male auf 
dem Haupte ſeines Vaters graue Haare. Er fragte 
„Papa, warum find manche von deinen Haaren grau?“ 
— Der Vater dachte er dürfe die Gelegenheit zu einer 
kleinen moraliſchen Zurechtweiſung nicht vorübergehen 
laſſen, und ſagte: „Jedes Mal, wenn Bubi unartig 
iſt, kriegt Papa ein neues graues Haar!“ — Lange 
Pauſe. Bubi denkt nach. Endlich läßt er ſich ver⸗ 
nehmen: „Du, Papa, dann muß aber der arme Groß⸗ 
papa furchtbar ungezogene Jungens gehabt haben!“ 

Herr Biermann kam ziemlich ſpät nachhause und 
ging nicht mehr recht ſicher. Ich war auf einen 

ugenblid im Café⸗Konzert,“ bemerkt er zu ſeiner 
Gattin, „die Muſik war geradezu berauschend.“ — 
„Recht ſo!“ rief die beſſere Hälfte „ſchiebe es nur 
auf die Muſik!! 

Maler: „Wie gefällt Ihnen mein neueſtes Werk?“ 
— Kritiker (ſqarkaſtiſch): „Na, es könnte ſchlechter 
ſein!“ — Maler ie „Mein Herr, ich hoffe 
Abe Sie nehmen dieſes Urteil zurück!“ — Kritiker: 


; 1 gern! Alſo: es könnte nicht ſchlechter ſein!“ 
Gedankenſplitter. ; 

Bis du geſiegt halt, ſage von deinem verborgeniter 
Kampfe nichts. 8 5 Lavater. 

Nur die heitere, die ruhige Seele gebiert das Voll, 
(kommene. chiller. 

Es iſt deutſcher Adel, den Tod nicht ernſt zu nehmen 

und die Toten mit Ernſt und Reſpekt zu i 
ee W. Raabe. 


DIE NEUE 3 PFENNIG 


QUALITATS 
CIGARETTE 


mit Soldmundst  mitHohlmundst: flach 


Umrechnungssätie: 1 fr., Lire, Lou, Peseta: 80 Pf. — Vest. " fl Gold; 3 5 Kur 1,70, 1 Kr. 0,8 


24. — 1 Paso: 


1,70, — 1 K. B 
20,9 M. 


anco: 1,50. — 


Berlin. Bankdiskont 6% Lembardzinsfuß 7%, Privatdiskont 53% 
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Bekanntmachung. 


Wander ⸗ Ausſtellung 
des königlichen 
Kupferſtich⸗Kabinetts 


zu Berlin 
im ſtädtiſchen Muſeum. 


Moderne deutſche Graphit, 


Geöffnet wochentäglich 11—1 Uhr und 
4—6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld 
von 50 Pfg., ſonntäglich 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. 
Thorn den 14. un 1918, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die in der Brombergerſtraße auf 
dem Gelände des botaniſchen Gartens 
gelegene Blumenhalle ſoll vpm 1. D% 
tober 1913 auf 1 Jahr verpachtet 
a 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf 


Dienötag den 23. September, 


vormittags 10 Uhr, 
auf dem Dieuſtzimmer der Garten 
verwaltung im Rathauſe anberaumt, 
zu welchen Pachtluſtige mit dem Ber 
merken eingeladen werden, daß bie 
Verpachtungsbedingungen im Termin 
ſelbſt bekannt gemacht werden, aber 
auch vorher im Bureau I während 
der Dienſtſtunden eingeſehen bezw. 
von demſelben gegen 50 Pfennig 
Schreibgebühr bezogen werden können. 
Thorn den 11. September 1913. 


Der Magiſtrat. 


Polt eliche Bekanntmachung. 


Es wird hiermit 115 eee 
Kenntnis re daß d 
Wohnungswechſel de 1. 


und der 
Dienſtbotenwechſel am 15. Oktober 
d. Is. ſtaltfindet. 

Hierbei bringen wir die Pollzei⸗ 
Verordnung vom 2. März 1912 in Er« 
innerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
veränderung innerhalb 6 Tagen auf 
unferem Polizei Revier (Thorn⸗ 
Stadt ed) Thorn ⸗Mocker 
Amts aus], Thorn, Bromberger 

Vorſtadt [Mellieuſtr. 87) gemeldet 
werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im 
Unvermögensfall verhältnismäßiger 


aft. 

Thorn den 16. September 1918. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 

Meine Wohnung befindet fh 


Culmerſtr. 5. 


F. Modniewski, Damenſchnelderin. 
Empfehle den geehrlen Herrſchaften mein 


Htelier für Damenput. 


üte werden ſauber und Fr * 
Aar 
Meilen be 80. 


Herren 


jeden Standes zum 1 ee 
kundſchaft für lohnenden Artikel — 2 


Mocker, hüler 107, pt. 


findet 
gute Penſion 


in IA... Eine Haus in geſunder 
Lage mit großem Garten. Höhere Schulen 
in nächſter Nähe. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Solide Dame winicht vom 1. 10, 


in beff. Haufe der Innenſtadt. Anged. u. 
V. W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Borsyl-Puder, 
Byrolin-Puder, 
Dialon-Puder, 
Eston- Puder, 
Kinder:Puder, 
Sanitäts-Pnder, 
Salieyl-Puller, 
Schweiss-Puder, 
Vasenol-Puder, 


sowie sonstige 


Haut- u. Haar-Puder, 


beste deutsche und anger 
Fabrikate, stets vorrätig. 


. N. Wentilt Nail, 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 83. 


Zueker 


ſowie alle anderen Waren 


kaufen Sie billig im 


Einkaufshaus 


I. Kolonialwaren 
u. Delikatessen, 
Ra Markt 11, Tel. 925. 


lkelle 


für die Zwede des Zentral⸗Komſtees des preußiſchen 
Lundesvereins vom Noten Kreuz. 


Genehmigt durch allerhöchſten Erlaß vom 15. abe 1910. 


Die Ziehung der Gewinne erfolgt in Berlin im Ziehungsſaale der 
königl. General⸗Lotteriedirektion unter Leitung von Beamten dieſer 
Behörde in der Zeit vom 1. bis 4. Oktober 1913. 


Zur Berlofung kommen bare 19000 eldpeninne m zwar: 


1 Gewinn von 100 000 — 
1 Gewinn von 50 000 4 = 10 000 2 
1 Gewinn von 25000 % = 25000 .% 
1 Gewinn von 15000 4 = 15000 4 
1 Gewinn von 10000 „% = 10000 4 
3 Gewinne von 5 000 % = 15000 % 
6 Gewinne von 1000 „„ 6 000 4 
50 Gewinne von 500 1 = 25000 4 
100 Gewinne von 100 „ = 10000 .4 
360 Gewinne von 50 = 18 000 % 
14 000 Gewinne von 15 4 = 210000 4 


Au). 14 524 Gewinne mit 484 000 4 
Loſe à 3,30 Mk., zuzüglich 30 pf. für Porto und Liſte, 
ſind zu beziehen von 


Dombrowski; löniglicher Lotterit⸗Einnehmtr, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Blige Naim 


emnillierte und lußeiſerne Geſchirre, 


Neue Weſtpreußiſche Mitteilungen. 


9 Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗ 


eltung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reich⸗ 
altiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirkſames 
Unentgeltliche Beilagen: 

Praktliſcher Ratgeber. 


3 beſtellungen = 


zum Preiſe von 1,95 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2,37 Mk. für 
das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


di ile 15 Pf., für Auftraggeber außerhalb der 
Anzeigen e Zeile u Kos ußer 


Inſertionsorgan. Unterhaltungsblatt, 


Provinz Westpreußen 20 P 


Jetzt beste Pflanzzeit 


fur Obst-, Allee- und Zierbäume, Zier- uud Beerensträucher, 


A. Rathke & Sohn, Praust bei Danzig. 


Baumschulen. 


Versand nach allen Gegenden. — Kataloge frei, 


Wirtin, 


40 in all d iſchaft deut 
Ka preden, mit guten 72 5 len, für En Sill 10 Walti polen 1 Rüſtbretter und Baum: 


bote mit Zeugnisabſchriften und Photographie an Redakteur E. Mark 
odz zu richten. 


in 


achtliſch, Kochtiſch, alle Beitge⸗ 

ſtelle, neue Peuimaſchine ſpottbillig zu 

mpf. ſich den geehrten Hereſch. zu allen verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
Selig. Frau Akrimg, Bäckerſtr. 37, 2. ſtelle der „Preſſe“. 


ut möbl. Wohn⸗ und Schlaſzimme 
— for. zu e ee 1275 
. jofo 
e Jun terfir. 221. 
1 möbl. gi mer, 1 
eee ee 
verm. 
Ml. Zimmer e 2 2 
Zimmer Women 
mit Gas u. Waſſerleitung folort du 
mieten Graudenzerſtraße 
Röder 


eres 2 
G 5 möbliertes Zimmer 3. 2.62 9. 


vermieten Brombergerſt I. 

DT. Zimmer zu verm. Büderitt. 400 

Großes möbl. Dorderzim. mit J, 
oh. Penſ. zu vergeb. Fiſcherſtr. 


Zu erfragen Fiſcherſtraße 25 5 
[9 behör 
2 Stuben, asche 5 


5 kleine Wohnungen, 
find zu vermieten. Zu erfragen be 656, 
Löpfermeiſter J. KuczkoW 
Gerberſtraße 11. 


F mer wohnung 


1. Etage, mit ſämtlichem, reich Ba Sat 
behör, Stall, Burſchenſtube und 1. Otiober 
remife, verfehungshalber vom 1 91. 
zu vermieten Melli jemileale 


J SIMMEL, ul, 


und reichlicher Zubehör, fortzu 
vom 1. 10. zu vermieten f 98,8 
Nenflädiicher Markt 2 


in 


m du 


: 


ewiſſenhaſten terriht in 
und jeder anderen 


banane, gelle mi 


zu 


ertei 


Elifabethftraße 24, 2 möbl. Zimmer 
nebſt Burſchenſtube, zu vermieten gl, 
Mani Katharinenürahe fl. 
Ausverkauf / Kopcryns ki, Alblabergerfk. 90, DE 
wegen Kopez: czyn: 15 Offizierswohnung von 5 Simmern, 9 oder 


eh. Hh 1 5 und Pferdeſtall, vom 1 

Um ndehal- t let 

a Ber 1 zu ver⸗ 3 Scheitler, Schu 

kaufen. Zur 1 dl 1 25 00 7 r? 

erforderlich. Refl. woll. A . O. 9004 

an die Geſchäftsſt. der „Pres- einreichen. 
Eine Ladeneinrichtung 

für Kolonialwaren ſteht billig zum Ver⸗ 

kauf in Piask bei Podgorz, 19 Hauſe 

Berner. 


ck. 
1 neuer Frack, un ben er 


Aufgaben Geschätts. u 5 


238 
= 
by 
:S 
3: 
= 
= 


Nur noch ſolange der Vorrat grohe 
reicht! hochpart., 3 Zimmer, Sahne 10. ö 
Küche mit 11 „gubehät, vom 1 25. 
en Neuſtädliſcher Markl 
Zu erfragen 1 Tr. 
815 ste 12 bene 
ochgelegenheit g zu ve 
an Coppornikusſteaße — 


Herren- und Damenpelz⸗ 
Kragen, Pelzmützen, Pelz⸗ 
decken, Damenpelze, Pelz⸗ 
jacketts, Pelzfutter, Felle 


5 


Ari zu 6 j Sachen zu verkaufen Wilhelmſtr. 7, 1, 
jedem annehmbarem 
e 1eleg. Petroleumfrone, Wohnung, 


2 Hängelampenf. 


billig zu Mei Bäckerſtr. 2 Pet. 


Umzugshalber zu Dana 

Tiſche 55 zu Bureauzwecken gegeignet) 

Schränke, ein Konverfationsieri 
Wilhelmſiraße 7, 1. 


2 Zimmer mit Zubehör und Vorgaslt 12 
vom 1. Oktober zu vermieten, 
Lindenſtraße 46. 


A. Kamulla, Junkerſtr⸗ % 


| Mitelolnund, 


Das Lager muß ſchuellſteus 
geräumt werden! 


6. G. Dorau, 


Thorn 
neben dem falſerlichen Poſtamt. 


11 


billig zu verkaufen Bäckerſtr. 6, 2. 


behör vom 1. 10. zu vermieten. N 


0 ert ſchaffl. © W 0 


2 möbl. Vorderzim., m. Burschenst., 
evtl. Stall, im ruh. Hause preiswert zu 5—7 Zimmer, am. Stadtpark 9 
vermieten Mellienstr. 89. bisher von Herrn Oberleutn. a 
bewohnt, e vom 1 
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2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39, egen Verſehung zum \ ftobe 
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